
FEUDENHEIM. Fünf kleine 
Hühnchen rennen aufgeregt 
unter der Wärmelampe he-
rum: Fototermin! In vergan-
genen Jahren gab es das auch 
schon beim Kleintier- und 
Gefl ügelzüchterverein in 
Feudenheim. Doch da waren 
es nicht fünf, sondern über 
hundert Küken, die sich laut 
piepsend der Kamera stellten. 
Die Kälte in den vergangenen 
Wochen hat dafür gesorgt, 

dass in diesem Jahr das Kü-
kenschlüpfen später stattfand 
als sonst. 

Peter Schmidt ist der Züch-
ter der fünf Jungtiere der Ras-
se Lachshuhn, ein „robustes 
Huhn mit liebevollem Cha-
rakter“, wie es in der Ras-
sebeschreibung zu lesen ist. 
Sieben Tage alt sind die klei-
nen Lachshühner, noch min-
destens vier bis fünf Wochen 
werden sich die fünf Küken 

unter der Wärmelampe im 
Stall aufhalten, erst dann geht 
es für sie nach draußen. „Da 
muss es schon Tage mit über 
20 Grad geben, bevor ich sie 
rauslasse“, erklärt der Züch-
ter. Natürlich wird es nicht 
bei den fünf Jungtieren blei-
ben. Der Brutschrank in der 
vereinseigenen Brutstation ist 
voll mit hunderten Eiern un-
terschiedlichster Farbe und 
Größe. Alle sind mit Filzstift 

nummeriert, so dass jeder 
Züchter weiß, welche ihm ge-
hören. Sie liegen bei knapp 
über 37 Grad im Brutschrank. 
„Am Donnerstag kommen 
sie aus diesem Schrank raus 
in die Schlupfbox, wo sie 
dann am Samstag schlüpfen 
werden“, weiß der erfahrene 
Züchter jetzt schon. Auf den 
Tag genau lässt sich somit der 
„Geburtstermin“ der Hühner 
bestimmen. Täglich ist Peter 

Schmidt in seiner gepfl egten 
Zuchtanlage und schaut nach 
dem rechten. „Ich bin Rent-
ner, ich habe Zeit“, lacht Sch-
midt. Und deshalb beaufsich-
tigt er auch die Brutschränke 
und Schlupfboxen. Stimmt 
die Temperatur? Müssen die 
Eier umgesetzt werden? 

Bei den „Goggelrobbern“ 
ist es in den Vereinsstatuten 
festgelegt, dass jedes Ver-
einsmitglied auch züchten 
muss. Bielefelder, Sebright 
oder Malayische Zwerg-
kämpfer heißen die Rassen, 
die bei den Goggelrobbern 
gezüchtet werden. Und mit 
dem Zuchtergebnis werden 
dann Tierschauen auf dem 
eigenen Gelände oder in an-
deren Vereinen besucht. 30 
Zuchtanlagen gibt es auf dem 
Vereinsgelände. Informative 
Hinweisschilder geben Aus-
kunft über die Gefl ügelras-
sen, die der jeweilige Züchter 
auf seinem Gelände hat. Auf 
drei Kieswegen kann man 
die Zuchtanlage besichtigen 
und dabei auch die Hühner 
in ihren Gehegen scharren 
sehen. In Vor-Corona-Zeiten 
lud der Verein immer Kinder-
gartengruppen ein, wenn das 
Kükenschlüpfen anstand. Da 
wurde ein großes fl aches Ge-
hege aufgebaut, in dem sich 
zahlreiche Küken tummelten. 
Für die Kindergartenkinder 
war dieser Ausfl ug immer 
ein ganz besonderes Erlebnis, 
denn wo sonst konnten sie 
kleine Hühnchen beobachten 

und sie auch mal auf die Hand 
nehmen? In diesem Jahr je-
doch fällt das fl ach. Da müs-
sen sich die jungen Hühner 
mit einem Fototermin unter 
der Wärmelampe zufrieden 
geben.

Was hat Ostern mit 
dem Huhn zu tun?

Ostern und Hühner – das 
gehört irgendwie zusammen. 
Doch woher kommt das? Es 
hat alles mit dem Ei zu tun. 
Das Ei war schon in vorchrist-
licher Zeit ein Symbol für die 
Fruchtbarkeit und ein Zeichen 
des immer wiederkehrenden 
Lebens. Im christlichen Sinne 
ist das Ei ein Symbol für die 
Auferstehung. Unsere Vorfah-
ren nahmen es nämlich zu-
nächst als scheinbar lebloses 
Gebilde wahr, aus dem später 
Leben erwächst. Das Ei ist 
deswegen Symbol für schla-
fendes und erwachendes Le-
ben. Wie Jesus bei seiner Auf-
erstehung das Grab geöffnet 
hat, so durchbricht das neue 
Leben in Form des Kükens 
die Eierschale. Daher steht 
das Ei symbolisch für den 
Sieg des Lebens über den Tod. 
Allerdings hat das Ei nicht 
nur symbolischen Wert. Es 
ist auch eines der wertvolls-
ten und nährstoffreichsten 
Nahrungsmittel überhaupt, 
und das wussten Menschen zu 
allen Zeiten. Und schließlich 
schlüpfen die jungen Küken ja 
auch um die Osterzeit. and
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„Wir werden weiterhin jeden 
Menschen begleiten“ 18. März

Kulturschaffende unterstützen 
ihre Szene 16. März

Küken schlüpfen pünktlich zu Ostern
Jede Menge Nachwuchs bei den Goggelrobbern erwartet

Kaum sieben Tage alt und schon ein Fotomodell: das junge Lachshuhn von Züchter Peter Schmidt. Foto. Sohn-Fritsch

NEUHERMSHEIM. Die Finanz-
mittel sollen bald für den Dop-
pelhaushalt 2022/2023 ange-
meldet werden. Baubeginn 
könnte in der ersten Hälfte 2022 
erfolgen, die Fertigstellung 
Ende 2023: Der Jugendtreff 
Neuhermsheim befi ndet sich 
nach den Worten von Bildungs-
bürgermeister Dirk Grunert auf 
der Zielgeraden. Damit wäre 
ein Ende der mobilen Jugendar-
beit im Stadtteil absehbar. Zwar 
engagiert vom Internationalen 
Bund (IB) durchgeführt und 
von den Kindern und Jugend-
lichen gut angenommen, aber 
eben ohne ein eigenes festes 
Dach über dem Kopf. Die Räu-
me im Evangelischen Gemein-

dezentrum sowie zwei Parzel-
len der Gartenfreunde waren da 
eine willkommene Unterstüt-
zung. Doch sowohl Kinder und 
Jugendliche als auch die von 
Eltern gegründete Bürgerinitia-
tive (BI) ließen nicht locker und 
forderten mit Nachdruck ein ei-
genes Domizil. Die BI war auch 
im Preisgericht eingebunden, 
um den Siegerentwurf aus dem 
Planungswettbewerb zu fi nden. 

„Wir haben sogar zwei, und 
das ist ein Zeichen von Quali-
tät“, urteilte Preisgerichtsvor-
sitzende Karin M. Storch. Die 
Büros „Studio SF Simon Fi-
scher & Architekten GmbH“ 
und „Kaupp & Franck Archi-
tekten GmbH“ erhalten nun 

die Möglichkeit, ihre Entwür-
fe, entsprechend der Empfeh-
lungen und Hinweise aus dem 
Preisgericht, weiterzuentwi-
ckeln. Im April soll dann die 
endgültige Entscheidung fallen. 

Beide Entwürfe haben ge-
meinsam, dass sie nach den 
Worten von Storch eine „maß-
volle, unaufgeregte Kubatur“ 
aufweisen und das Gebäude 
im Lochgärtenweg 10 so an-
geordnet ist, dass es sich zwar 
zum angrenzenden Bolzplatz 
öffnet, ohne ihn jedoch „zu 
vereinnahmen“, indem es zu 
direkt an das öffentliche Ge-
lände herangerückt wird. 

Bald ein festes Dach über dem Kopf
Jugendtreff Neuhermsheim auf der Zielgeraden / 

Planungswettbewerb mit zwei Siegern

Dies ist der eine Sieger-Entwurf. © Studio SF Simon Fischer & Architekten GmbH.
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MANNHEIM. Blühende Land-
schaften stellt die Bundesgar-
tenschau (Buga) 2023 nicht 
nur den Besuchern auf Spinelli 
und im Luisenpark in Aus-
sicht, sondern auch der derzeit 
arg gebeutelten Gastronomie 
und Hotellerie, der Kunst- und 
Kulturszene sowie dem Han-
del. „Die seit 1951 stattfi n-
denden Bundesgartenschauen 
haben sich als Marke etabliert. 
Sie sind immer auch Tou-
rismusziel und Impulsgeber 
für die Regionalwirtschaft“, 
sagt Sibylle Eßer. Die für die 
Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit der Deutschen Bundes-
gartenschaugesellschaft in 
Bonn Verantwortliche war im 

Februar zu Gast im Rahmen 
der Buga-Plattform-Reihe, die 
einmal im Monat kostenlos 
stattfi ndet – wegen Corona im 
Moment online via Zoom. 

Eßer untermauert ihre Aus-
sage anhand zweiter Beispiele: 
Demnach hat Koblenz 2011 
den Tourismus entscheidend 
ankurbeln können. Zwar seien 
Übernachtungen und die An-
zahl der gebuchten Stadtfüh-
rungen anschließend wieder 
gesunken, hätten sich jedoch 
langfristig und vor allem 
stabil auf einem höheren Ni-
veau als in den Jahren vor 
der Buga eingependelt. Auch 
2019 in Heilbronn half die 
Gartenschau dem Tourismus 

auf die Sprünge. „80.000 der 
insgesamt 2,3 Millionen Be-
sucher übernachteten“, nennt 
Eßer Zahlen. Rekordmonat 
mit 53,5 Prozent Übernach-
tungszuwachs gegenüber dem 
Vorjahr sei der Mai gewesen. 
Entsprechend hoch ist die Er-
wartungshaltung nun auch in 
Mannheim für die Zeit vom 
14. April bis 8. Oktober 2023 
und darüber hinaus. „Auch 
wir wollen Übernachtungsgä-
ste dazu gewinnen“, so Kar-
men Strahonja. Die Geschäfts-
führerin der Stadtmarketing 
Mannheim GmbH sieht in der 
Buga zudem die Möglichkeit, 
dass sich Gastronomie- und 
Hotelbetriebe schneller von 
den Auswirkungen der pan-
demiebedingen Schließungen 
erholen werden.

„Wir haben keine bestimmte 
Zielgruppe, sondern wollen 
mit über 500 Veranstaltungen 
Freizeit- und Hobbygärtner 
ebenso ansprechen wie an Kul-
tur- und Kulinarik Interessier-
te“, sagt Michael Schnellbach 
mit Blick auf die Besucher. 
2,1 Millionen sollen es nach 
den Worten des Geschäftsfüh-
rers der gemeinnützigen Bun-
desgartenschaugesellschaft 
insgesamt werden, denen man 
neben Blumenschauen und 
Pfl anzenausstellungen zu-
gleich Innovationen und ein 

großes Experimentierfeld zum 
Thema Nachhaltigkeit präsen-
tieren will. Dabei soll sich der 
Buga-Gedanke jedoch nicht 
allein auf die beiden Ausstel-
lungsgelände Spinelli und den 
Luisenpark beschränken. Man 
will die Stadt und die Region 
mitnehmen, um positive Ef-
fekte über das Veranstaltungs-
jahr hinaus zu erzielen, damit 
Mannheim sich zukünftig als 
Städtereiseziel in Deutschland 
etablieren kann. 

Einen Ansatz, den auch 
Koblenz sehr konsequent ver-
folgte und dafür zahlreiche 
Kooperationen einging. „Mit 
Museen ebenso wie mit der 
Fluss- und Kreuzschifffahrt“, 
nennt Eßer Beispiele und hebt 
zugleich hervor, wie wichtig 
diese Zusammenarbeit auf 
verschiedenen Ebenen ist, 
um den Buga-Gedanken und 
die Inhalte fl ächendeckend zu 
spielen. 

Das Stadtmarketing ist 
nach den Worten seiner Ge-
schäftsführerin gerade da-
bei, verschiedene touristische 
Vertriebswege im In- und 
Ausland neu zu erschließen. 
Kunst- und Kulturschaffende 
sowie die Händler seien auf-
gefordert, das Thema aufzu-
nehmen. 

Die Bundesgartenschau als Tourismusmagnet
Wirt schaft und Kulturszene sollen möglichst nachhaltig profitieren

Die Buga 23 soll nicht nur die Spinelli-Konversionsfläche, sondern auch 
den Städtetourismus zum Blühen bringen. © Rendering: Northern Light
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Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 
weitere Angebote: www.ehrenfried.de

Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €
Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

7.10*nur 6.30 €*7.10

Wir kaufen  
Wohnmobile 
+ Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de 

Fa.

„Sauber mit natürlicher Kraft“
durch den Einsatz von 

BIO – Reinigungsmitteln

Fenster- und Gebäudereinigung
Bodenreinigung
Grundreinigung
Gew. Unterhaltsreinigung 
Treppenhausreinigung
Bauendreinigung

Reinigungsdienst Natursauber
Inhaber: Fazli Hayber 

Pforzheimer Straße 25, 68239 MA
natursauber@gmail.com

0177/4004646

Fensterbau • Fachbetrieb • Reparatur • Verglasung

Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834

24-Stunden Notdienst24-Stunden Notdienst
0179 / 7116822

AS Meisterbetrieb
Sanitär und Heizung

Mosbacher Straße 4a

68259 Mannheim -Wallstadt

Tel.: 0621 436 303 59

Mobil: 0179 711 68 22

service@meisterbetrieb-as.de

www.meisterbetrieb-as.de

ANTONIO SCISCIOLI

Als mittelständisches Familienunternehmen decken wir seit 

20 Jahren ein breites, technisch anspruchsvolles Leistungs-

spektrum im Bereich Klebetechnik ab.

Zur Erweiterung unseres Teams suchen wir einen:

Maschinen- und Anlagenführer 
(m/w/d) in Vollzeit

Sie haben technisches Verständnis, arbeiten mit großer Sorg-

falt und haben ein ausgeprägtes Bewusstsein für Qualität.

Erfahrung im Umgang mit Maschinensteuerungen 

gehören zu Ihrem Arbeitsumfeld.

Wenn Sie diese abwechslungsreiche Aufgabe in einem 

technisch anspruchsvollen Umfeld reizt und Sie Teil eines 

familiengeführten Unternehmens werden möchten, dann 

bewerben Sie sich jetzt.

Bitte senden Sie Ihre vollständigen 

Bewerbungsunterlagen, vorzugsweise per E-Mail, an: 

mail@dynatape.de

Weitere Informationen unter:

www.dynatape.de/stellenangebote

DynaTape GmbH

Krügerstraße 14

D-68219 Mannheim

www.dynatape.de

Metzgerei Päuser
Mannheimer Str. 5 | 68782 Brühl

Relaisstr. 104 | 68219 Mannheim

Macht es Ihnen Spaß, hochwertige Produkte zu verkaufen?

Wir suchen ab sofort zur Verstärkung

(Fach-)Verkäuferin (m/w/d)
Vollzeit/Teilzeit

Kontakt: Frau Päuser, Tel. 06202 9 26 70 95

BUCHOW
R O L L L A D E N B A U
M E I S T E R B E T R I E B

Ellerstadter Straße 8
68219 Mannheim 
Telefon 0621 872350

Telefax 0621 872378
info@rolladenbau-buchow.de
www.rolladenbau-buchow.de

Jetzt Rollläden vom Fachmann umrüsten lassen
Elektroantriebe bieten Comfort und Sicherheit

• Erneuerung des Markisentuchs
• alle Tücher mit Lotuseffekt
• Auf Wunsch Umrüstung auf Elektromotor / Funk
• Gestellreinigung 

Wir beraten Sie gern!

Wir machen ihre Markise fit für den Sommer!

OSTSTADT. Wann der Luisen-
park wieder geöffnet wird, 
stand zum Redaktionsschluss 
noch nicht fest. Zu diesem 
Zeitpunkt hatte Mannheim ge-
rade drei Tage in Folge die In-
zidenz von über 100 erreicht. 
Wie geplant durchgeführt wur-
de jedoch der Presserundgang, 
bei dem zwei zusätzlich für die 
Zeit der Bauarbeiten an der 
Neuen Parkmitte eingerichte-
te Wegeführungen vorgestellt 
wurden: die Bagger- und die 
Baum-Route. „Zusätzliche 
Empfehlungen zu den übrigen 
Wegen, die weitgehend ohne 
Einschränkung zu nutzen 
sind“, sagt Joachim Költzsch 
auf Nachfrage. Wann immer 
geöffnet werden kann: „Der 
Park ist startklar“, sagt Bür-
germeisterin und Aufsichts-
ratsvorsitzende  Diana Pretzell. 
Der Besuch wird zunächst 
nur den Jahreskarteninhabern 
angeboten, die sich über die 
Homepage einen Tagestermin 
buchen und zum Betreten alle 
Parkeingänge nutzen können.

„Corona hat uns wenigstens 
insofern in die Karten gespie-
lt, als dass die Neue Parkmitte 
schneller wächst als geplant“, 
so Költzsch. Bereits Ende Mai 
soll von der großen Baustelle 
links vom Haupteingang in 
Richtung Heilpfl anzengarten 

nichts mehr zu sehen sein. 
Dort verlegt die MVV gerade 
eine neue Gasniederdrucklei-
tung. Auch die Modernisie-
rung der Seerosenbecken am 
Pfl anzenschauhaus soll bis 
zum Frühsommer beendet, die 
Becken neu ausgekleidet und 
über einen gemeinsamen Was-
serkreislauf miteinander ver-
bunden sein. Übrig bleibt das 
dritte Baufeld mit begehbarer 
Großvoliere, Pinguingehege, 
Unterwasserwelt und Gastro-
nomie – alles nagelneu rund 
um den südlichen Kutzerwei-
her gelegen. Geräuschlos wird 
das nicht von statten gehen. 
Doch zugleich haben die Be-
sucher die Möglichkeit, die 
Arbeiten entlang der Bagger-
Route hautnah mitzuerleben. 
Vom Haupteingang kommend 

zweigt sie am Vetter-Denkmal 
rechts ab. Abgetrennt durch 
einen Sicherheitszaun zwar, 
ist der Besucher doch so nah 
dran am Geschehen, um eine 
Vorstellung von dem zu be-
kommen, was am Entstehen 
ist. Wer links abbiegt, kann 
auf der wesentlich ruhigeren 
Baum-Route in Richtung 
Teehaus, Gebirgsbach und 
Freizeitwiese laufen. Auch 
Bauernhof, Wasserspielplatz, 
Schachfelder sowie die neu 
ausgestattete Sonnenterrasse 
in der Nähe des Farngartens 
stehen wie gewohnt zur Ver-
fügung, sobald der Luisenpark 
wieder öffnen darf. pbw

Weitere Fotos unter 
Stadtteil-Portal.de, 

Nachrichten vom 15. März

Bagger- und Baumroute stehen bereit
Luisenpark ist startklar, wenn es die Inzidenz erlaubt

Ob eher ruhig oder mit Action: Der Luisenpark hat während der 
Bauphase Extra-Wege eingerichtet. Foto: Warlich-Zink

Bald ein festes Dach über dem Kopf
Fortsetzung von der Titelseite

 „Das könnte abschreckend 
auf reine Bolzplatzbesu-
cher wirken“, meinte das 
Preisgericht. 

Bei beiden Siegerentwürfen 
gefi el nicht nur die Kubatur, 
sondern auch die Gliederung 
des Innenraums. Vorgegeben 
war, zwei Gruppenräumen 
und einen offenen Aufent-
haltsbereich mit Café-Bereich 
zu konzipieren. Das Ganze 
offen, einladend und inklusiv. 
Beim Pavillon von Fischer 
& Architekten sei durch die 
großen Glasfl ächen gleich 
zu erkennen: „Hier ist was 
los“. Eine Überdachung des 
Eingangsbereichs wäre nach 
Auffassung der Jury jedoch 

wünschenswert. Kaupp & 
Franck haben einen solchen 
überdachten Ankommensbe-
reich mit Spielterrassen vor-
gesehen und überdachen auch 
den Zwischenraum zum Bolz-
platz. Für das Preisgericht ein 
„Entwurf mit gestalterischer 
Kraft“, allerdings vermisste 
man Windfänge und mit Blick 
auf Barrierefreiheit auch Ge-
länder und die eine oder ande-
re Stütze.

Baubürgermeister Ralf Ei-
senhauer wies darauf hin, dass 
in die Planungen der Büros 
die Wünsche und Ideen der 
Kinder und Jugendlichen von 
vornherein mit eingefl ossen 
seien. Trotz coronabedingter 

Einschnitte bei der direkten 
Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen wurden im Stadt-
teil mehrere digitale Work-
shops zum Thema „Mein 
Traumjugendtreff“ angeboten. 
Es kristallisierte sich heraus, 
dass man sich offene Räume 
wünscht, die vielfältig zur 
Gestaltung der Freizeit für ge-
meinschaftsfördernde Aktivi-
täten, aber auch zur Entspan-
nung genutzt werden können. 
Die Heranwachsenden stellen 
sich zudem Sportmöglich-
keiten, Koch- oder Spielecke 
und offenes W-LAN vor. Der 
eingeschossige Neubau wird 
über rund 200 Quadratmeter 
Nutzfl äche verfügen. pbw

So sieht der andere Sieger-Entwurf aus. ©  „Kaupp & Franck Architekten GmbH

Die Bundesgartenschau als Tourismusmagnet
Fortsetzung von der Titelseite

„Partner werden angesprochen 
und Netzwerke geknüpft“, so 
Strahonja und hofft nach eige-
nen Worten „auf viele kleine 
attraktive Events in der Stadt“ 
während der Buga-Tage. 
Schnellbach lenkt den Blick 
über die Quadratestadt hinaus: 
Die badischen und pfälzischen 
Weinregionen will man eben-
so ins Buga-Boot holen wie 
Brauereien, den Erzeuger-
markt Pfalz, den Verkehrs-
verbund Rhein-Neckar sowie 
die Klima Arena in Sinsheim 
oder die Sportregion Rhein-
Neckar. „Als sinnvoll haben 

sich zudem Medienkooperati-
onen und die Zusammenarbeit 
mit der regionalen Wirtschaft 
erwiesen“, lautet ein weiterer 
Tipp von Eßer. 

Die nächste Buga-Plattform 
fi ndet am 25. März um 18 Uhr 
statt. Volker Teichert, der die 
Buga23 gGmbH bei der Ent-
wicklung zu einer nachhal-
tigen und klimaschonenden 
Bundesgartenschau berät, 
wird den Mehrwert eines sol-
chen Umweltmanagements 
darstellen. Vor dem Hinter-
grund, dass diese Großveran-
staltung auch unter Berück-

sichtigung wirtschaftlicher 
Aspekte durchgeführt wer-
den muss, wird der Referent 
darstellen, wie dies Hand in 
Hand mit der Umwelt gehen 
kann, und wie hoher Ener-
gieverbrauch, überquellende 
Abfallbehälter oder ein inten-
siviertes Verkehrsaufkommen 
durch die Besucher verhindert 
oder zumindest reduziert wer-
den können. pbw

 Infos und Zugangsmög-
lichkeit zu diesem Webinar 
unter https://www.buga23.
de/veranstaltungen/

EDITORIAL
Fest der Hoffnung

 Liebe Leserinnen und Leser,
Ostern ist das Fest der Hoff-
nung. Davon können wir 
weiß Gott mehr als genug 
gebrauchen. Auch wenn uns 
nach Feiern eher weniger zu-
mute ist. Die Situation nach 
einem Jahr Corona erinnert 
derzeit weniger an die wun-
dersame Auferstehung Jesu 
nach durchlebtem Martyrium, 
als vielmehr an Sisyphos aus 
der griechischen Mythologie, 
der einen Felsblock immer 
wieder den Berg hinaufwälzt, 
um ihn kurz vor dem Gipfel 
erneut ins Tal rollen zu sehen.
Die anhaltenden Einschrän-
kungen empfi nden Menschen 
zunehmend als ungerecht, zu-
mal auch diejenigen, die alle 
Regeln einhalten, noch im-
mer keine Perspektive sehen. 
Warum sollte es Politikern 
anders gehen? Ich fürchte, 
dass auch hier die Ratlosig-

keit groß ist. Doch klare Kan-
te und kluge Konzepte sind 
jetzt wichtiger denn je. Die 
ständig neuen Regeln sind so 
schwer nachvollziehbar wie 
viele Infektionsketten. Wa-
rum darf ich in Deutschland 
nicht im Hotel übernachten, 
aber nach Mallorca fl iegen? 
Und warum darf ich nicht 
mit Abstand im Biergarten 
sitzen, aber im vollen Bus zur 
Arbeit fahren? Wir müssen 
mit dem Virus leben lernen, 
daran führt kein Weg vorbei. 
Das A und O bleibt dabei der 
Schutz vulnerabler Gruppen. 
Durch massenhafte Imp-
fungen und fl ächendeckende 
Schnelltests kann dies ge-
lingen. Und es braucht die 
medizinische und juristische 
Sicherheit, dass von Men-
schen mit Antikörpern keine 
akute Gefahr ausgeht. Die 
typisch deutsche Denkwei-
se, alles gründlich zu planen 
und Risiken um jeden Preis 
zu vermeiden, ist für die Be-
kämpfung dieser Pandemie 
Gift. Gerade Corona hat uns 
doch gelehrt, Konventionen 
auf den Kopf zu stellen.
Wer seinen Glauben nicht 
verloren hat, dem wird die 
Aussage des Theologen 
Dietrich Bonhoeffer Halt 
geben: „Wer Ostern kennt, 
kann nicht verzweifeln.“
 Stefan Seitz
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Inh. Frank Siegert
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MEINE MEINUNG

Liebe Leserinnen und Leser,
noch im Oktober bei der 
Kandidatennominierung 
zur Bundestagswahl war 
Nikolas Löbel hochgelobt 
und viel beklatscht wor-
den. Man hat ihn sogar als 
Rennpferd bezeichnet, sei-
ne Gegenkandidatin hin-
gegen als Ackergaul. Doch 
nun ist das Rennpferd über 
seine eigenen Beine gestol-
pert. Es gab viele Hinder-
nisse, die das Rennpferd 
Löbel in den letzten Jahren 
gerissen hat, das fi ng schon 
vor seiner Wahl in den 
Bundestag mit der Aktion 
„Grill den Löbel“ an: Ein 
Sechserpack Eichbaum-
Bier auf dem Werbeplakat 
sorgte für Schlagzeilen. Die 
Eichbaum-Brauerei for-
derte Löbel auf, die Wahl-
kampfwerbung mit ihrem 
Bier zu unterlassen. Was er 
auch sofort tat. Doch Lö-
bel stürmte ungestüm wie 
ein Fohlen weiter – auf ins 
nächste Fettnäpfchen, auf 
zum nächsten Hindernis 
in seinem Parcours. Über-
höhte Mietpreise für sei-
ne Privatimmobilie? Kurz 
entschuldigt und weiter 
galoppiert. Dort setzte er 
wieder zum Sprung an – 
diesmal ging es um eine 
Drehscheiben-Wohnung 
der GBG. Die Stangen des 

Hindernisses fl ogen ihm 
um die Ohren – es folgte 
wieder ein kurzer Moment 
der Reue und weiter ging es 
im Galopp. Rechtsstreit mit 
einem Mieter, unübersicht-
liche Mietverhältnisse und 
Verträge in seinen Büroräu-
men – Nikolas Löbel nahm 
Anlauf und landete kra-
chend. Kurz danach setzte 
er zum ganz großen Sprung 
an – der Kandidatennomi-
nierung zur Bundestags-
wahl. Bravourös meisterte 
er das Hindernis, viele 
seiner „Fans“ ließ das den 
vorangegangenen Rest ver-
gessen – aber längst nicht 
alle. Chris Rihm und An-
dreas Pitz aus dem Kreis-
vorstand der Mannheimer 
CDU zogen ihre Konse-
quenzen und verließen den 
Rennstall um Löbel. 
Es war die Masken-Affäre, 
die Löbel politisch gesehen 
endgültig das Genick brach. 
Nun ist es an Nikolas Löbel, 
Konsequenzen zu ziehen. 
Mit seinem Austritt aus der 
CDU-Bundestagsfraktion 
und der Beendigung seines 
Bundestagsmandats, der 
Niederlegung des Amts als 
Kreisvorsitzender und als 
Mannheimer Gemeinderat 
sind die ersten Schritte ge-
tan. Die politische Karriere 
des Nikolas Löbel bei der 
CDU dürfte beendet sein, 
dafür stehen ihm jetzt be-
rufl ich alle Wege offen. 
Und ein junges Pferd wie er 
fällt immer wieder auf die 
Füße. Allerdings hätte man 
sich vorher auch schon die 
Frage stellen können, ob 
man immer auf die jungen 
Rennpferde setzen muss 
oder ob nicht ein zuverläs-
siger Ackergaul das Rennen 
gemacht hätte.
 Andrea Sohn-Fritsch

Aufs falsche Pferd gesetzt?

MANNHEIM. In seiner Sit-
zung vom 16. März hat 
der Gemeinderat unisono 
beschlossen, dass Nikolas 
Löbel zum 31. März aus 
dem Gremium ausscheidet. 
Der CDU-Stadtrat hatte am 
8. März ein entsprechendes 
Ersuchen an den Gemein-
derat gerichtet. Oberbür-
germeister Dr. Peter Kurz 
las den aus zwei Sätzen be-
stehenden Beschlussantrag 
vor, der ohne weitere Wort-
meldung einstimmig vom 
Gremium verabschiedet 
wurde, dem Löbel  seit Juli 
2009 ohne Unterbrechung 
angehörte.

Nachdem am 5. März öf-
fentlich wurde, dass Löbel 
über seine Firma, die Pro-
jektmanagement GmbH, 
im April 2020 Corona-
Masken an zwei Privatfi r-
men vermittelt und dafür 
250.000 Euro Provision ein-
gestrichen hatte, hatte er am 
7. März zunächst bekannt-
gegeben, den Kreisvorsitz 
sofort niederzulegen und 
seine Mitgliedschaft in der 
CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion ebenfalls mit sofortiger 
Wirkung zu beenden. Das 
Bundesmandat wollte er - 
ebenso wie das Gemeinde-
ratsmandat und sein Amt 
als stellvertretender Frak-
tionsvorsitzender - jedoch 
bis 31. August 2021 behal-
ten. Seine Kandidatur zum 
nächsten Deutschen Bun-
destag zog er zurück. So-
wohl der politische Gegner 
als auch die eigene Partei 
machten jedoch unmissver-
ständlich klar, dass sie un-
ter „Konsequenzen ziehen“ 
etwas anderes verstehen. 
Dem erheblichen Druck 
und der Forderung nach 
dem politischen Rückzug 
aus allen Ämtern gab der 
34-Jährige letztlich nach, 
legte am 8. März Bundes-
tagsmandat und sein Amt 
als Stadtrat nieder und trat 
noch am selben Tag aus der 
CDU aus. 

Der Kreisvorstand teilte 
am 16. März mit, dass eine 
Findungskommission, be-
stehend aus den Mitgliedern 
Lennart Christ, Bürgermei-
ster Michael Grötsch, Mar-
tina Herrdegen, Christian 
Hötting, Claudius Kranz 
und Antje Siebler, an einem 
Personalvorschlags für eine 

Bundestagskandidatin oder 
einen Bundestagskandi-
daten arbeite. Außerdem 
werde eine Mitgliederver-
sammlung mit Neuwahlen 
des Kreisvorstandes vor-
bereitet. Darüber hinaus 
seien nach Bekanntwerden 
der sogenannten „Masken-
Affäre“ alle Verträge des 
CDU-Kreisverbands mit der 
Löbel Projektmanagement 
GmbH sowie dem Wahl-
kreisbüro des ehemaligen 
Bundestagsabgeordneten 
Nikolas Löbel umgehend 
gekündigt worden. Der 
Kreisvorstand will im Lau-
fe des Jahres auch aus der 
derzeitigen Geschäftsstelle 
in der Elisabethstraße in 
der Oststadt ausziehen und 
kleinere Räumlichkeiten 
suchen. „Dieser Schritt ist 
aus wirtschaftlichen Grün-
den erforderlich, um die fi -
nanzielle Tragfähigkeit des 
Kreisverbandes zu sichern“, 
heißt es.

Aufklärung gefordert

Und genau zu dieser fi -
nanziellen Situation wol-
len Roland Hartung, Prof. 
Dr. Egon Jüttner, Konrad 
Schlichter und Rolf Schmidt 
mehr wissen. Sie haben den 
Kreisvorstand aufgefordert, 
die Parteifi nanzen der CDU 
Mannheim durch einen 
unabhängigen Buchprü-
fer oder Wirtschaftsprüfer 
untersuchen und bewerten 
zu lassen und das Ergebnis 
dieser Prüfung parteiöffent-
lich zu machen. Die lang-
jährigen Parteimitglieder, 

Funktions- und Mandats-
träger gehen aber auch den 
Kreisvorstand heftig an. 
„Das ‚System Löbel‘ hat 
sich seit vielen Jahren ent-
wickelt, ohne dass der Vor-
stand Herrn Löbel Gren-
zen gesetzt hätte“. Fragen 
von CDU-Mitgliedern zur 
finanziell-wirtschaftlichen 
Situation der Kreispartei 
seien unbeantwortet geblie-
ben. Wer Einsicht in die Un-
terlagen gefordert und kri-
tische Fragen gestellt habe, 
habe sofort mit größten Wi-
derständen zu rechnen ge-
habt, heißt es mit Verweis 
auf die Amtsenthebung von 
Heinrich Braun als Schatz-
meister des Ortsverbandes 
Schwetzingerstadt/Oststadt 
2015. Auch den damaligen 
Kreisvorstandsmitgliedern 
Chris Rihm und Dr. Andre-
as Pitz sei dieses selbstver-
ständliche Recht im vergan-
genen Jahr verweigert oder 
nur unzulänglich gewährt 
worden.

„Eine Partei, die sich den 
Verfassungsprivilegien des 
Artikel 21 Grundgesetz 
erfreuen kann, muss sich 
unverrückbar Gesetz und 
Recht verpfl ichtet fühlen. 
Dazu gehört mit hoher Pri-
orität ein ordnungsgemäßes 
Finanzgebaren“, fi nden 
Hartung, Jüttner, Schlich-
ter und Schmidt deutliche 
Worte und bezeichnen die 
Mannheimer CDU in ih-
rem öffentlichen Erschei-
nungsbild als „moralisch 
verkommen und politisch 
bedeutungslos“. 

pbw

Rückzug aus Bundestag, Gemeinderat 
sowie Parteiaustritt

Nikolas Löbel gibt nach Maskenaffäre alle Ämter und Mandate ab

Nikolas Löbel zog die Konsequenzen aus der Maskenaffäre. 
 Foto: Archiv/Ofenloch

MANNHEIM. Mit dem 7,5 Tonnen 

schweren Theatertruck hat das 

Nationaltheater Mannheim im März 

eine neue Freiluft-Spielstätte herge-

richtet. Ab Mitte April soll er rollen, 

um einige der größten Dramentexte 

direkt zu den Menschen zu bringen. 

William Shakespeare steht als Autor 

im Mittelpunkt und mit ihm Werke wie 

die düstere Tragödie „Macbeth“, die 

Komödie „Ein Sommernachtstraum“ 

und mit „Romeo und Julia“ die Lie-

besgeschichte aller Liebesgeschich-

ten. Wann und wo der NTM Theater-

truck in Mannheim und Umgebung 

unterwegs sein wird und wie man an 

Karten kommt, ist ab dem 8.  April 

auf der Homepage des Nationalthea-

ters www.nationaltheater-mannheim.

de zu erfahren. red/pbw

➜ KOMPAKT
 Theatertruck geht auf Tour

NEUHERMSHEIM. Die Wege 
an den Stadtteilrändern aus-
bessern, um eine große Jog-
gingrunde laufen zu können. 
Verkehrsberuhigung nicht 
nur, aber insbesondere vor der 
Schule, Plätze an denen sich 
ältere Jugendliche öffentlich 
treffen können: Das waren nur 
einige der Themen, die Kin-
der und Jugendliche aus Neu-
hermsheim bei der Stadtteil-
versammlung von 68DEINS! 
gegenüber den Bezirks- und 
Stadträten vorbrachten. Das 
Kinder- und Jugendbüro der 
Stadt Mannheim hatte dazu 
eine Digital-Konferenz ge-
schaltet. In deren Vorfeld hat-
ten sich die Heranwachsenden 
in ihren Einrichtungen auf die 
Stadtteilversammlung vorbe-
reitet und untereinander dis-
kutiert, was ihnen wichtig ist. 

Bildungsbürgermeister Dirk 
Grunert (Grüne) hörte den 
Kindern und Jugendlichen in 
der abschließenden Präsenta-

tion ebenso zu wie die Stadt-
räte Christiane Fuchs (Freie 
Wähler-ML), Hanna Böhm 
(LI.PAR.Tie.) Chris Rihm 
(Grüne) und Stefan Höß (SPD) 
sowie die Bezirksbeiräte Mar-
got Liebscher und Harry 
Kroiß (beide SPD). Sie mach-
ten Notizen, fragten nach und 
gaben an Ort und Stelle erste 
Hinweise. „Der Zuglärm ist 

auch bei uns im Bezirksbeirat 
Dauerthema und wir fordern 
mehr Lärmschutz“, erklärte 
Margot Liebscher. Auf das 
Anliegen nach mehr und an-
deren Läden am Gerd-Dehof-
Platz, „um nicht wegen allem 
in die Stadt fahren zu müs-
sen“, habe man jedoch keinen 
Einfl uss. „Aber ich werde mal 
mit der Abendakademie und 

Next Mannheim sprechen, 
ob wir nicht mobile Ange-
bote in den Stadtteil bringen 
können“, stellte Hanna Böhm 
in Aussicht. Chris Rihm und 
Stefan Höß wollen sich schlau 
machen, wem die immer wie-
der thematisierte „Grünfl äche 
hinter der Schule“ gehört, die 
während Corona zum Foot-
ball-Spielen entdeckt wurde, 
jedoch viele Löcher aufweist. 

Sowohl Bezirksbeiräte als 
auch Stadträte wollen zudem 
das Thema verkehrsberuhi-
gende Maßnahmen mit in 
ihre Gremien nehmen. „Ins-
besondere, um für einen si-
cheren Schulweg zu sorgen“, 
so Höß. Erkundigen will man 
sich auch, was die Spielplatz-
konzeption mit dem Gelän-
de hinter dem Seniorenheim 
vorsieht. „Für kleine Kinder 
haben wir viele Spielmöglich-
keiten im Stadtteil. Diesen 
Platz sollte man uns Größe-
ren öffentlich als Treffpunkt 

zugänglich machen“, meinten 
Birke (15) und Lynn (17). Ob 
der Jugendtreff da nicht Ab-
hilfe schaffen könne, fragten 
die Politiker nach. „Es wird 
Ende 2023 bis er fertig ist 
und hat feste Öffnungszeiten. 
Wir denken daher schon, 
dass wir Älteren einen sol-
chen Treffpunkt brauchen“, 
meinte Amelie (18). Christia-
ne Fuchs, erst vor kurzem in 
den Gemeinderat nachgerückt 
und zuvor als Bezirksbeirätin 
für die Schwetzingerstadt/
Oststadt aktiv, machte sich 
vor allem Notizen: „Ich muss 
mich erst noch einarbeiten. 
Aber ich bin dank euch sen-
sibilisiert, worauf es in Neu-
hermsheim zu achten gilt“, so 
die ML-Stadträtin. Die Kin-
der äußerten sich zufrieden. 
„Es ist gut, dass wir heute al-
les mitteilen konnten, und wir 
erhoffen uns natürlich eine 
Umsetzung“, hieß es überein-
stimmend. pbw

Kinder und Jugendliche im Gespräch mit Politikern
68DEINS! Kinder- und Jugendbüro organisierte digitale Stadtteilversammlung

Am Gerd-Dehof-Platz wünschen sich die Heranwachsenden mehr und 
auch andere Geschäfte. Foto: Warlich-Zink
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Beratung gefragt wie nie 
Kuthan-Immobilien-Akademie bietet Webinare an 

Seit vielen Jahren veran-
staltet das Maklerunter-
nehmen Kuthan-Immobi-
lien Informationsabende 
mit  renommierten Exper-
ten: zu den Themen Erb-
schafts- oder Steuerfra-
gen, Vorsorgevollmacht 
oder Immobilientrends. 
Georg Kuthan bietet Infor-

mationen auch auf der Internetseite und auf YouTube über 
„Kuthan TV“ an – mit großem Erfolg. Nun war der erste 
Live-Stream aus der Kuthan-Immobilien-Akademie online: 
Gesendet wurde direkt aus  dem  neuen, zweiten Mann-
heimer Büro in der Kußmaulstraße 16. Referenten zum 
Thema „Erben, Testament, Steuern und Immobilien“ waren 
neben Georg Kuthan als Immobilienmakler Martin Wegner 
(Rechtsanwalt) und Prof. Dr. Falko Tappen (Steuerberater). 
Bei dieser Gelegenheit hat sich auch der Mannheimer Nie-
derlassungsleiter Mehmet Tetik vorgestellt.

Bis zur Corona-Pandemie informierten Fachleute aus dem 
eigenen Unternehmen oder externe Experten wie Rechts-
anwälte oder Notare pro Informationsabend rund 50 bis 
80 Zuhörer in verschiedenen Veranstaltungsorten in der 
Metropolregion. Auf „Kuthan TV“ hat der Makler teils schon 
über 200 Klicks verzeichnet – bei den Angeboten im Inter-
net sei die Hemmschwelle wohl einfach geringer. 
Zu den Terminen der Kuthan-Immobilien-Akademie müs-
sen sich die Interessenten vorab anmelden, um den ent-
sprechenden Link für das Webinar zugeschickt zu bekom-
men. Dann können sie jedoch anonym zuhören, wie es 
ihnen gerade passt. Da bei diesen Veranstaltungen auch 
die Anfahrt zum Veranstaltungsort entfällt, ist sich Kuthan 
sicher, dass der Radius der Teilnehmer jetzt größer ist als 
zuvor. Die virtuellen Formate sollen auch beibehalten wer-
den, wenn die Pandemie wieder Präsenzveranstaltungen 
zulasse. 
Der Inhaber von Kuthan-Immobilien hat seit mehr als 30 
Jahren Erfahrungen in seiner Branche. Allgemein hat Ge-
org Kuthan mit seinem Team aus sieben Maklern in den 

sechs Kuthan-Immobilien-Büros (Ludwigshafen, Franken-
thal, Bad Dürkheim, Freinsheim, zwei Büros in Mannheim) 
alle Hände voll zu tun: Die Nachfrage nach Immobilien – vor 
allem Einfamilienhäusern – ist ungebrochen und wächst 
weiter. Dank seiner großen Erfahrung und Bekanntheit in 
der Region bekommt er etliche Häuser zum Verkauf an-
geboten, etwa von Erben oder aus Scheidungsfällen. Für 
diese gibt es dann meist eine Flut an Nachfragen: „Für Ver-
käufer ist es gerade eine gute Zeit, ihre Immobilien gewinn-
bringend zu veräußern“. 

Kuthan-Immobilien: Hohenzollernstr. 62,  
67063 Ludwigshafen, Tel.: 0621 - 65 60 65,  
Internet: www.kuthan-immobilien.de und  
www.kuthan-immobilien-akademie.de

MA 0621 – 54 100 • www.kuthan-immobilien.de

Georg Kuthan

kontakt@schreinerwendt.de

Fenster - Türen - Rolläden
Decken - Böden - Treppen
Innenausbau - Glasarbeiten
Altbausanierung und vieles mehr

Tel. 0621/3 92 98 02
Manfred Wendt

Bau + Möbel Schreinerei
Krügerstraße 18
68219 Mannheim

30 Jahre Huther Immobilien!

Wir freuen uns 2020 unser 30-jähriges Firmenbestehen zu feiern!

aktuellen Marktwert

Kontaktieren Sie uns!
0621 / 400 406 - 0

Wir sind seit 30 Jahren Ihr Immobilienexperte
für Mannheim, Heidelberg und die Rhein-Neckar-Region.

aktuellen Marktwert

SCHLÜSSELDIENST
INHABER DAVID CHENERY

Hauptstraße 3 • MA-Feudenheim
Tel. 0621 / 795 307 • Fax 0621 / 437 29 570

Mobil 0160 /97 97 78 33
E-Mail: schluesseldienst.arnold@gmx.de
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➜ KOMPAKT
 Neue Kantorin an der Christuskirche

 Nora Noé liest virtuell in der Stadtteilbibliothek

 Neujahrsempfang im März

OSTSTADT. Am 1. Februar hat Mari-

on Krall die Nachfolge von Carmenio 

Ferrulli an der Christuskirche ange-

treten. Die neue Organistin ist im 

Badischen aufgewachsen und hat in 

Lübeck, Paris und München Kirchen-

musik und künstlerisches Orgelspiel 

studiert. Marion Krall war Assistentin 

von Arvid Gast an St.  Jakobi in Lü-

beck und später an der Münchner 

Kulturkirche St. Lukas tätig. Weiterer 

Schwerpunkt ihrer Arbeit an der Chri-

stuskirche wird auch die Chorarbeit 

sein, für die sich die ausgebildete 

Sängerin nach eigenem Bekunden 

leidenschaftlich einsetzt. Zusammen 

mit Landeskantor Johannes Michel 

wird sie die Chöre an der Christuskir-

che leiten. Vor der Corona-Epidemie 

sangen hier wöchentlich 220 Sänge-

rinnen von jung bis alt in fünf Chören, 

darunter dem bekannten Bachchor 

Mannheim. red/pbw

FEUDENHEIM. Wann wieder 

genüsslich und unbedarft ferne 

Länder bereist werden können, 

ist noch nicht absehbar. Um das 

Fernweh dennoch etwas zu lindern, 

lädt die Zweigstelle Feudenheim 

der Stadtbibliothek Mannheim in 

Zusammenarbeit mit dem För-

derverein der Stadtteil-Bibliothek 

Mannheim-Feudenheim  e.  V. zu 

einer literarischen Reise nach Me-

xiko ein: Nora Noé liest virtuell 

aus ihrem Buch „Mein Traum von 

Mexiko“ am Freitag, 26. März, um 

19  Uhr. Noé, deren Romane be-

reits wiederholt in den Jungbusch 

und das bunte Treiben rund um die 

Filsbach gelockt haben, gibt einen 

Einblick in die mexikanische Kultur 

und Gesellschaft und erzählt von 

der verbotenen Liebe zu einem ka-

tholischen Priester. Dabei schildert 

die Autorin eine Lebenswelt des 

faszinierenden Landes, die sich 

Touristinnen in dieser Form kaum 

erschließen können.

Die Lesung ist kostenlos und fi n-

det als Live-Stream über das Web-

konferenz-Tool BigBlueButton statt. 

Eine Anmeldung per Mail an stadt-

bibliothek.feudenheim@mannheim.

de ist erforderlich. Danach erhalten 

die Teilnehmer die Zugangsdaten. 

Weitere Informationen sind unter 

Telefon 0621 293-8442 erhältlich.

red/and

WALLSTADT. Die Corona-Pande-

mie hat Vieles verändert. So fand 

der Neujahrsempfang der Interes-

sengemeinschaft Wallstadter Ver-

eine (IWV) in diesem Jahr nicht wie 

gewohnt in der DJK Sporthalle statt, 

sondern in verschiedenen Wohnzim-

mern, vor dem Wallstadter Rathaus 

oder am Vogelstang-See. Der Neu-

jahrsempfang 2021 wurde gefi lmt 

und ist zwischenzeitlich im Internet 

zu sehen, aber auch das war so 

nicht geplant. Manuela Müller, die 

Vorsitzende der IWV, wollte den Film 

eigentlich öffentlich auf dem Wall-

stadter Marktplatz zeigen – doch 

das ging nicht: Die Corona-Zahlen 

sprachen dagegen. Und so wurde 

der Film nun im März bei YouTube 

(Link: https://www.youtube.com/

watch?v=WElq31EX1XQ) veröffent-

vlicht. Mit Grußworten verschie-

dener Vereine, Vertretern aus der 

Lokal- und Landespolitik und mit 

wunderschönem Gesang vom Cele-

bration Gospel Choir. and

Marion Krall ist Nachfolgerin von 
Carmenio Ferulli. Foto: Jure Knez

MANNHEIM. Die Stadt koope-

riert ab sofort mit Apotheken, 

Ärzten sowie privaten Schnell-

testbetreibern, damit Bürger dort 

ihren Anspruch auf einen kosten-

losen wöchentlichen Schnelltest 

einlösen können. Die Anbieter 

müssen dabei nicht nur be-

stimmte, vom Land vorgegebene 

Qualitätsstandards einhalten, son-

dern auch die Bürgertests beim 

Gesundheitsamt und der Ortspo-

lizeibehörde der Stadt Mannheim 

anmelden. Die Stadt stellt alle 

angemeldeten Teststationen auf 

einer Übersichtskarte dar und 

wird diese laufend auf der städ-

tischen Homepage aktualisieren. 

Darüber hinaus wird die Stadt ver-

suchen, geeignete Örtlichkeiten 

auch dezentral in den Stadtteilen 

zur Verfügung zu stellen. Auf die 

Übersichtskarte der Stadt zu den 

kostenlosen Bürgertests gelangt 

man über die Homepage der 

Stadt Mannheim.  red/pbw

 Kostenlose Schnelltests

FEUDENHEIM. Der Ortsverein 
der Grünen in Feudenheim 
begrüßt die in der Bezirks-
beiratssitzung bekannt gewor-
dene Aussicht auf dauerhafte 
Tempo-30-Regelungen in der 
Hauptstraße sowie nachts von 
22 bis 6 Uhr am Aubuckel und 
Wingerstbuckel.

Die Stadtverwaltung geht da-
von aus, dass in der Hauptstra-
ße auch nach Beendigung der 
gegenwärtigen Versuchsphase 
die Geschwindigkeitsredu-
zierung erhalten bleibt. Der 
Bezirksbeirat hatte hier dau-
erhaft Tempo 30 eingefordert 
und um Auskunft über das Er-
gebnis des Versuchs gebeten. 

Aus Sicht der Grünen sollte 
diese gute Nachricht nicht von 
der Aufgabe entbinden, in der 
Hauptstraße noch zusätzliche 
sichere Querungsmöglich-
keiten für Fußgänger einzu-
richten und die Tempo-30-Re-
gelung an unübersichtlichen 
Stellen durch bauliche Maß-
nahmen zu fl ankieren. Ge-
fragt hatten die Grünen auch 
nach dem Stand der Planungen 
für einen durchgängigen und 
unfallsicheren Radverkehrs-
streifen in der Hauptstraße. In 
welcher Weise der Radverkehr 
künftig über die Hauptstraße 
geführt werden kann, ist noch 
weitestgehend ungeklärt.

Nach Informationen der 
Verwaltung stimmt das Re-
gierungspräsidium dem 
Antrag der Stadt zu, in den 
Straßen Aubuckel und Win-
gertsbuckel eine nächtliche 
Geschwindigkeitsbegrenzung 
zu verordnen. „Das ist zwar 
als ein erster Schritt zu einer 
grundsätzlichen Verkehrsbe-
ruhigung am Aubuckel und 
Wingertsbuckel zu begrü-
ßen, aber die Lärmbelästi-
gung endet nicht am frühen 
Morgen, sondern erhöht sich 
im Verlauf des Tages“, sagte 
René Leicht, Bezirksbeirats-
sprecher der Feudenheimer 
Grünen. and

Tempo 30 nur ein erster Schritt
Feudenheimer Grüne begrüßen Maßnahme

Bund fördert Radschnellwegverbindung
Auch BUGA-Teilstück profitiert / Baubeginn für Sommer 2021 geplant

MANNHEIM. Der Bund fördert 
die Radschnellwegeverbin-
dung zwischen Mannheim, 
Viernheim, Weinheim und 
Darmstadt, zu der auch eine 
Teilstrecke im Osten der 
Feudenheimer Au und des 
Spinelli-Geländes gehört. Be-
sagte Route soll in Zukunft 
zentrale Orte in der länderü-
bergreifenden Metropolregi-
on verbinden. Aber auch das 
Gelände der Bundesgarten-
schau 2023 kann damit an 
das Radschnellwegenetz und 
zugleich an die Mannhei-
mer Innenstadt angebunden 
werden. Die rund sechs Ki-
lometer lange Trasse schließt 
an den zirka 20 Kilometer 
langen Radschnellweg von 
Heidelberg nach Mannheim 
kommend an. Dieser ist Teil 
des bundesländerübergrei-
fenden Radschnellwegekor-
ridors. Allein für das BUGA-
Teilstück wurde ein Potenzial 
von 2.900 Radfahrten pro Tag 
ermittelt. Der Baubeginn ist 
für Sommer 2021 geplant. 
Das Projekt wird durch die 
Stadt Mannheim und die Ge-
sellschaft zur Planung und 
Durchführung der Bundes-
gartenschau ( BUGA gGmbH) 
realisiert. 

Das BUGA-Team freut 
sich darüber, dass der Ra-
dschnellweg und damit auch 
der von ihm zu realisieren-
de Teilabschnitt als förder-
würdig eingestuft werden. 
Geschäftsführer Michael 
Schnellbach spricht von einer 
„komfortablen, attraktiven 
und sicheren An- und Abreise-
möglichkeit“ für die Besucher 
der Bundesgartenschau. Zu-
sammen mit dem ÖPNV bilde 
der Radschnellweg eine wich-
tige Säule des Mobilitätskon-

zepts und sei einer von vielen 
Beiträgen der BUGA 23 zum 
Klimaschutz.  Umweltbürger-
meisterin Diana Pretzell sieht 
in der Radschnellwegverbin-
dung insgesamt einen weite-
ren großer Schritt in Richtung 
einer nachhaltigen Verkehrs-
wende, da Mannheim dadurch 
auch im Norden konsequent 
an das Radschnellwegesystem 
angeschlossen werde. Nach 
den Worten von Baubürger-
meister Ralf Eisenhauer er-
hält der Mannheimer Nord-
osten durch die Verbindung 
eine zusätzliche, neue und 
komfortable Route Richtung 
Innenstadt sowie in andere 
Stadtgebiete wie Neuostheim 
oder die Oststadt. Man erhofft 
sich, die Anzahl von Radfah-
renden zwischen Innenstadt 
und Mannheimer Nordosten 
durch die neue Verbindung zu 
steigern und entsprechend die 
Kfz-Belastung zu reduzieren. 

Hintergrund: Radschnell-
wege bieten durch direkte und 
überwiegend kreuzungsfreie 
Streckenverbindung sowie 
überwiegend vier Meter Breite 
für den Radverkehr ein neues 
Qualitätsniveau. Aufgrund 
der steigenden Nutzung von 

E-Bikes und Pedelecs spricht 
man ihnen das Potenzial zu, 
die Hauptverkehrsachsen auf 
Straßen und Schienen auf län-
geren Distanzen zu entlasten, 
Staus zu vermeiden und zur 
Luftreinhaltung beizutragen. 

Im Land Baden-Württem-
berg sollen bis zum Jahr 2030 
insgesamt 20 dieser Routen 
entstehen. Die Planung von 
drei neuen Radschnellwegen, 
darunter der in Mannheim, 
wird durch das Bundesmini-
sterium für Verkehr und di-
gitale Infrastruktur (BMVI) 
und das Verkehrsministerium 
Baden-Württemberg unter-
stützt. Das BMVI steuerte 
bereits für die Planungen ins-
gesamt 6,4 Millionen Euro 
bei. Mit dieser Förderung 
der Planungskosten wird die 
erste Stufe auf dem Weg zur 
Aufnahme in das Bundespro-
gramm zur Förderung von 
Radschnellwegen erreicht. 
Der Bund beteiligt sich in 
der Regel mit mindestens 75 
Prozent an den Kosten für 
die Planung und den späteren 
Bau. red/pbw

 www.radschnell-
verbindungen-bw.de/

So könnte die Unterführung unter der Straße „Am Aubuckel“ aussehen.
 © Rendering: BUGA 23/RMPSL.LA, bloomimages
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Unterstützung für Ihr Haustier
Sind Sie durch Corona oder andere Umstände in finanzielle 

Schieflage geraten und das Geld für die Futterversorgung oder

medizinische Hilfe fehlt?

Wir prüfen gerne, wie wir helfen können!
Futteranker Mannheim e.V. · Neckarauer Str. 167 · 68199 Mannheim
Mobil: 0160 222 4404 · info@futteranker.de · www.futteranker.de

Tel +49 621 505509-0 oder +49 621 7163686-0  www.la-ela.de

Sie wünschen sich ein Ambiente des Wohlfühlens, in dem Sie 
Ihren Alltag entschleunigen uns sich ganz auf sich selbst 

konzentrieren können? Sie suchen nach haarigen Inspirationen aus den Metropolen 
der Welt und wollen ein Make-Up, das zu Ihnen passt? Sie wollen einen Barbier, 
bei dem Sie Mann sein dürfen? 

Im Herzen von Mannheim-Feudenheim finden Sie unser angesagtes Friseurstudio. 
LA ELA steht für Präzision und Perfektion. LA ELA kreiert Ihren individuellen Look! 

Vereinbaren Sie einen Termin. 
Wir freuen uns auf Sie!

Hauptstraße 117
68259 Mannheim-Feudenheim

Frohe Ostern wünscht 
Ihnen Ihr LA ELA-Team

WILLKOMMEN

m

LANGZEIT- & KURZZEITPFLEGE
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AMBULANTER PFLEGEDIENST

PHYSIOTHERAPIE

MANNHEIMER LANDSTRASSE 25 
68782 BRÜHL

Telefon: 06202-708-0
E-Mail: kontakt@bo-seniorenzentrum.de
www.bo-seniorenzentrum.de

KOSTENÜBERNAHME 
DURCH PFLEGEKASSE 
MÖGLICH
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Jeder Betrieb von Home Instead ist unabhängig sowie selbstständig und wird eigenverantwortlich betrieben. © 2021 Home Instead GmbH & Co. KG

DER BAUM UND SIE: 
GLEICH ALT UND HIER 
VERWURZELT.

Caro S., Persönliche Betreuungskraft bei Home Instead.

mannheim@homeinstead.de – Telefon 0621 33640 -611

MANNHEIM/IFFEZHEIM. Zum 
1. April 2021 übernimmt 
die Baden Galopp GmbH & 
Co. KG die Galopprennbahn 
Baden-Baden/Iffezheim als 
neuer Betreiber. Mehrheits-
gesellschafter ist der Mann-
heimer Unternehmer Peter 
Gaul, Chef der dortigen 
B.A.U. GmbH & Co. KG. 
Als geschäftsführender Ge-
sellschafter wird der Mann-
heimer Rechtsanwalt Ste-
phan Buchner das operative 
Geschäft leiten. Weitere Ge-
sellschafter sind die Baden-
Badener Auktionsgesell-

schaft (BBAG) e. V. sowie 
Lars Jensen und Hans-Jörg 
Simon, die als Investoren 
die Sanierung der Trainings-
bahn ermöglichten. Zu den 
Anteilseignern wird außer-
dem ein neuer Förderverein 
zählen. Nach dem Rückzug 
des bisherigen Betreibers 
Baden Racing GmbH und 
der außerordentlichen Kün-
digung des Pachtvertrages 
zum Jahresende 2020 wurde 
eine Neuausschreibung nö-
tig. Das Konzept von Gaul 
und seinem Team überzeugte 
den Gemeinderat, der der 

Vergabe am 15. März mit 
großer Mehrheit zustimmte. 
Gaul und Buchner haben 
in den letzten 20 Jahren in 
wechselnden Rollen als Prä-
sident und Vize-Präsident 
des Badischen Rennvereins 
Mannheim-Seckenheim e. V. 
die Waldrennbahn geprägt. 
Buchner leitete 2013 bis 
2014 als Geschäftsführer die 
Rennbahn Hoppegarten bei 
Berlin; seit 2015 ist er Ge-
schäftsführer der Betriebs-
gesellschaft Galopp-Renn-
vereine GmbH (BGG), dem 
Dachverband der deutschen 

Galopprennvereine. Beide 
haben zudem langjährige 
Beziehungen zur Rennbahn 
Baden-Baden/ I ffezheim. 
Gaul und seine Ehefrau sind 
Besitzer und Züchter; eini-
ge ihrer Pferde werden dort 
trainiert. Buchner kennt die 
Anlage und die Trainings-
bedingungen als Reiter und 
als Trainer bestens. Das neue 
Team muss mit Vollgas star-
ten: In weniger als fünf Mo-
naten steht die „Große Wo-
che“, das jährliche Highlight 
auf der Rennbahn, auf dem 
Terminplan.  red/pbw

Baden Galopp übernimmt Iffezheim
Peter Gaul und Stephan Buchner als neue Betreiber am Start

WALLSTADT. Anlässlich des 
Fußballspieles des SV Wald-
hof Mannheim gegen Bayern 
München II hatte die Spiel-
vereinigung (SpVgg) Wallstadt 
prominenten Besuch auf ihrem 
Rasenplatz in der Römerstraße.

Zunächst hatte die Ge-
schäftsstelle des FC Bayern 
München beim Polizei-Sport-
verein Mannheim angefragt, 
ob man dort einen Trainings-
platz nutzen könne. Doch ei-
gentlich wollten die Bayern 
ihr Abschlusstraining vor 
dem Spiel auf einem Natur-
Rasenplatz durchführen, und 
so kam die SpVgg Wallstadt 
ins Gespräch. Der PSV-Vor-
sitzende Jürgen Dörr hatte 

nämlich kurzerhand zu seinem 
Bruder Michael Dörr Kontakt 
aufgenommen, der wiederum 

Vorsitzender des SpVgg Wall-
stadt ist. Dort fand die zweite 
Mannschaft des FC Bayern 

München dann auch einen ge-
eigneten Natur-Rasenplatz für 
ihr Abschlusstraining. Und so 
fuhr am Montagvormittag der 
Mannschafts-Bus von Bayern-
München mit Begleitung der 
szenekundigen Beamten des 
Polizeipräsidiums Mannheim 
auf den Sportplatz der SpVgg 
Wallstadt vor, wo die Bayern-
Spieler für eine knappe Stun-
de auf dem extra gemähten 
Rasenplatz und bei bestem 
Fußball-Wetter ihr Abschluss-
training für das Liga-Spiel am 
gleichen Abend absolvierten 
– aufmerksam beobachtet von 
einigen Zaungästen und unter 
Beachtung der strengen Coro-
na-Aufl agen.  and

Hoher Besuch auf dem Fußballplatz
Bayern München II kickt bei der SpVgg Wallstadt

Mit dem knallroten Mannschaftsbus fuhren die Spieler von Bayern 
München II in Wallstadt vor. Foto: Dörr

MANNHEIM. „Durch die lei-
dige Diskussion über den Ra-
dschnellweg in der Au ist die 
eigentliche Radwegekonzeption 
zwischen den Austragungsor-
ten Luisenpark und Spinelli 
vollkommen in Vergessenheit 
geraten“, so der Fraktionsvorsit-
zende Prof. Dr. Achim Weizel. 
Für eine nachhaltige Bundes-
gartenschau sei in der Erfi nder-
stadt des Fahrrads eine hervor-
ragende Radwegeverbindung 
zwischen den BUGA Geländen 
essentiell. Der stellvertretende 
Fraktionsvorsitzende Holger 
Schmid erinnert an den soge-
nannten „Neckarsprung“ - die 
Neugestaltung des Umfeldes 

Riedbahnbrücke sowie die da-
ran anschließende Fuß- und 
Radverkehrsbrücke als zentra-
len Baustein für die Radwege-
verbindung. Schon 2015 hätten 
die Freie Wähler-ML im Be-
zirksbeirat Neuostheim/Neu-
hermsheim 2015 darauf hinge-
wiesen, dass man die Planung 
losgelöst von der Erneuerung 
der DB Gleisbrücke betrach-
ten müsse. „Weniger als 800 
Tage vor BUGA-Beginn ist an 
dieser Stelle leider noch nichts 
geschehen. Nun ist es äußerste 
Zeit dies in Angriff zu nehmen“ 
, so Schmid weiter. „Wir bitten 
mit unserem Antrag ebenfalls 
zu prüfen, ob als Alternative die 

Carlo-Schmid-Brücke für eine 
Radwegeverbindung zwischen 
den BUGA-Spielorten dienen 
kann, so Stadträtin Christiane 
Fuchs. 

Als sehr bedauerlich sieht es 
Stadtrat Christopher Probst an, 
dass mit der Zubetonierung der 
Au mit einem Radschnellweg 
die Grünen „ihre Seele verkauft 
haben“. „Sie hätten sich lieber 
als größte Partei in dieser Stadt 
Gedanken über ein sinnvolles 
Radverkehrskonzept zur BUGA 
gemacht“, so die Gemeinderats-
fraktion. Wenn die Annahme 
der Verwaltung stimme und 
tatsächlich über zwei Millionen 
Besucher kommen werden und 

man es mit einer nachhaltigen 
BUGA ernst meine, dann seien 
eine große Anzahl an Leih-
fahrrädern vorzuhalten und 
mindestens fünf große Leih-
fahrradstationen einzurichten, 
so die vier Stadträte und Stadt-
rätinnen weiter. „Eine Seilbahn 
für die Dauer von 180 Tagen 
mag ein Besuchermagnet sein, 
aber da sie ja nur in diesem 
Zeitraum in Betrieb ist und mit 
einem erheblichen Eingriff ins 
Landschaftsschutzgebiet Au 
verbunden sein wird, kann von 
Nachhaltigkeit in diesem Zu-
sammenhang nicht die Rede 
sein, erklärt Prof. Dr. Achim 
Weizel.  pm/red

Radwegekonzept zur BUGA 2023
Freie Wähler fordern Verbindung zwischen Spinelli und Luisenpark

MANNHEIM. Der Tod von Ro-
land Weiß Ende vergangenen 
Jahres hat die Fraktion der 
Freien Wähler – Mannheimer 
Liste (ML) vor schwere He-
rausforderungen gestellt: Sie 
musste den Tod eines Men-
schen und Kollegen, aber auch 
des Stadtrats und „Statthal-
ters“ im Mannheimer Norden 
verkraften und hat gleichzeitig 
ihren Fraktionsgeschäftsfüh-
rer verloren. Als Stadträtin 

war Christiane Fuchs schon 
im Februar in den Gemeinde-
rat nachgerückt. Mit Hartmut 
Beck konnte die ML nun ihren 
neuen Fraktionsgeschäftsfüh-
rer vorstellen. 

Beck hat den Verwaltungs-
beruf von der Pike auf gelernt, 
war im Landratsamt tätig, hat 
als Kämmerer und zuletzt als 
Bürgermeister in Altlußheim 
gearbeitet. „Damit passt er ge-
nau in unser Anforderungspro-

fi l“, sagte Prof. Achim Weizel, 
Fraktionsvorsitzender der ML. 
„Er hat jahrzehntelange Er-
fahrung in allen Bereichen der 
Verwaltung“. Sein Stellvertre-
ter Holger Schmid betonte, 
dass man bei der ML insbe-
sondere den Pragmatismus 
schätze, den Hartmut Beck aus 
seiner Arbeit in einer kleine-
ren Gemeinde mitbringe. „Es 
kann nicht jede Partei von sich 
behaupten, einen ehemaligen 

Bürgermeister als Geschäfts-
führer zu haben“, ergänzte 
er augenzwinkernd. Hartmut 
Beck meinte bei seiner Vor-
stellung im Mannheimer Rat-
haus: „Ich kenne beide Seiten 
der Verwaltung, und kann be-
urteilen, was wichtig und not-
wendig ist. Ich freue mich auf 
die Arbeit, denn mit 59 Jahren 
fühle ich mich noch zu jung, 
um „nur“ Rentner zu sein“. 

Christiane Fuchs ist seit lan-
ger Zeit die erste Frau in den 
Reihen der ML. „Sie hat die 
ADG (Aktionsgemeinschaft 
der Gewerbetreibenden) nach 
oben gebracht und dabei auch 
viel Biss gezeigt“, lobte Sch-
mid. „Man muss nicht nur Biss 
haben, sondern auch teamfä-
hig sein, und das ist eine ty-
pische weibliche Qualität“, be-
kräftigte Christiane Fuchs. Mit 
der Reihe „Fraktion vor Ort“ 
will die ML wieder näher zu 
den Menschen in dieser Stadt 
heran und nacheinander alle 
Stadtteile besuchen. „Wir wer-
den die vertrauensvolle Kraft 
der Mitte werden“, ist sich Hol-
ger Schmid sicher.  and

Ein Verwaltungsmann voller Pragmatismus
Hartmut Beck ist neuer Fraktionsgeschäftsführer der Mannheimer Liste

Holger Schmid, Christiane Busenbender, Hartmut Beck, Prof. Achim Weizel, Christiane Fuchs 
und Christopher Probst (von links).  Foto: Sohn-Fritsch
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Frankfurter „Grie Soß“ mal anders

Zubereitung:
Die Kräuter werden mit dem Joghurt im Mixer püriert und 

mit den übrigen Zutaten vermischt. Die hartgekochten Eier 

werden gepellt, gewürfelt und unter die Grie Soß gemischt. 

Dazu schmecken Pellkartoffeln, Spargel oder auch Fisch.

Frankfurter „Grie Soß“ ist nicht nur in Hessen eine Delikates-

se, sie hat längst auch den Rest der Republik erobert. Dieses 

leichte Rezept hat Tanja Ratsak von einer Kundin bekommen, 

und man sieht: Es fehlt die Mayonnaise. Doch die sieben 

traditionellen Kräuter (Borretsch, Kerbel, Kresse, Petersilie, 

Pimpinelle, Sauerampfer und Schnittlauch) sind ein Muss. 

Auch diese kalorienarmere Variante ist sehr lecker. 

Zutaten: 

Mit dem Frühling beginnt die Kräutersaison. 
Foto: BVEO

Neben Osterfeuern, Osterkerzen 

oder langen Osterspaziergängen 

gibt es auch viele kulinarische 

Bräuche für die Feiertage. Ob zum 

Fisch am Karfreitag oder zum tra-

ditionellen Lammbraten am Os-

tersonntag – junges Gemüse und 

Obst runden jedes Ostermenü fein 

und lecker ab. Die Auswahl ist groß: 

Rhabarber, Rote Bete und Blatt-

spinat haben zum kulinarischen 

Frühlingsbeginn genauso Saison 

wie Grünkohl und Sellerie. Beispiel 

Rhabarber: Die feine Säure der ka-

lorienarmen Gemüsestangen hat 

nicht nur in Kompott, Kuchen oder 

Marmelade viel zu bieten. Sie eig-

net sich auch als raffinierte Zutat 

in Gratins und Cremes, süßsauren 

Chutneys oder fruchtigen Soßen. 

Am Gründonnerstag ist es in vielen 

Familien Brauch, grünes Gemüse 

und frische Kräuter zu essen. Am 

Karfreitag kommt zumeist Fisch 

auf den Tisch. Dazu passen Gemü-

se, aber auch ein schmackhafter 

Weißkohlsalat mit Möhren und 

Sellerie. Höhepunkt des Oster-

festes ist der Ostersonntag. Der 

Tag, an dem im christlichen Glau-

ben Jesus auferstanden ist. An die-

sem Feiertag darf nach Herzens-

lust geschlemmt werden. Lamm, 

Schweine- oder Rindfleisch, Geflü-

gel, Fisch und natürlich auch vege-

tarisch: Erlaubt ist, was schmeckt. 

Und auch dabei wird Frühlingsfri-

sches auf dem Teller geschätzt, 

beispielsweise Rettich als Roh-

kostsalat oder kurz angedünstet 

als Beilage. Der kleinste Vertreter 

der Rettich-Dynastie, d a s 

Radieschen, ent-

hält wie sein gro-

ßer Bruder auch 

Senföle und viele 

wichtige Mineral-

stoffe, Spurenele-

mente und viel 

Vitamin C. 

Die roten 

S p r o ß -

knollen 

schmecken im Rührei zum Oster-

frühstück oder im Kräuterdip und 

machen optisch was her. Nicht 

unerwähnt bleiben darf des Os-

terhasen liebste Knabberei, die 

Möhre: Sie schmeckt roh, ge-

kocht, gedünstet, gebraten, als 

Salat, Suppe, Ofengemüse oder 

als Kuchen. Damit die Vitamine 

ihre volle Kraft entfalten können, 

ist Öl, Butter oder Sahne bei der 

Zubereitung empfehlenswert. Erst 

im Fett löst sich das Provitamin A, 

das in Karotin enthalten ist. Tipp: 

Ein Hauch Chili, Curry oder Ingwer 

unterstreicht das süße Aroma der 

Möhre.  pbw/Quellen: 
Deutsches Obst und Gemüse

Kulinarischer Frühling
Frische Zutaten verfeinern das Ostermenü

Anfang April sind sie da, die ersten hei-

mischen Radieschen. Spargel und Spi-

nat wird es dann ebenfalls erntefrisch 

am Marktstand von Thomas Brech 

geben. Doch auch bei den Produkten, 

die hierzulande noch keine Saison ha-

ben und daher aus Italien und Fran-

kreich importiert werden, handle es 

sich um eine ausgesprochen gute 

Ware. „Optisch, geschmacklich und 

auch preislich“, sagt Brech und zeigt 

auf die Prachtexemplare von Mangold 

und Romanesco. Er kann es beurteil-

ten, führt er doch den 1927 gegründe-

ten Obst- und Gemüseanbaubetrieb 

in Fußgönheim in vierter Generation. 

Der Romanesco ist jedoch nicht nur 

hübsch anzusehen. Die Mischung aus 

Blumenkohl und Brokkoli hat viel Vi-

tamin C, Chlorophyll und Kalium und 

kaum Kalorien. Auch der an Vitamin 

K, A und E und Mineralstoffen reiche 

Mangold macht mit seinen sattgrü-

nen Blättern optisch was her. „Ge-

kocht, gedünstet oder gebraten ist er 

mit seinem feinwürzigen Geschmack 

eine aromatische Gemüsebeilage“, 

empfiehlt Brech. pbw

Fisch schmeckt zu jeder Jahreszeit, 

besonders dann, wenn er von so guter 

Qualität ist wie bei Gocht̀ s Fischde-

likatessen, einem seit über 45 Jahren 

bestehenden Familienbetrieb in der 

dritten Generation. Am Stand von Sa-

mantha Gocht legt man besonderen 

Wert auf die Qualität der selbst ge-

machten Salate. „Die Zutaten für den 

Meeresfrüchtesalat werden einzeln 

gekocht und erst danach miteinander 

vermischt“, erklärt Carlos Guzman. 

Und so ist es kein Wunder, dass Mee-

resfrüchtesalat und auch Pulposalat 

am Ende des Freitags immer ausver-

kauft sind. Groß ist auch die Auswahl 

an Frischfisch. Derzeit hat der Skrei 

Saison, eine Fischart mit langer Tra-

dition und kurzer Saison: Von Januar 

bis etwa Ostern landet der Skrei bei 

uns auf den Tellern. „Matjes haben 

wir fast das ganze Jahr über“, sagt 

Carlos Guzman. Die Miesmuschel 

hingegen hat nur in den Monaten mit 

R Saison, also im Herbst und Winter. 

Sie ist ein wahres Superfood: Viel Ei-

weiß, gesundes Omega-3-Fett, viele 

Mineralien. and

Am Marktstand von Tanja Ratsak 

grünt es schon heftig: Die Obst- und 

Gemüsehändlerin aus der Pfalz hat 

bereits den ersten Bärlauch im An-

gebot, und auch die anderen frischen 

Kräuter lassen nicht mehr lange auf 

sich warten. So gibt es jetzt beispiels-

weise den frischen Wildkräutersalat, 

eine bunte Mischung aus knackigen 

und geschmackvollen Sorten. Auch 

die fertig zusammengestellte Mi-

schung für Frankfurter „Grie Soß‘“ 

ist da. „In ein paar Tagen geht die 

Spargel- und Erdbeersaison los“, 

macht Tanja Ratsak Lust auf diese 

heimischen Produkte. Aber auch die 

meisten anderen Erzeugnisse kom-

men direkt aus der Pfalz: Kartoffeln, 

Salate, Kraut- und Kohlsorten, Äpfel 

und eine ganz besondere Spezialität, 

das „Pälzer Peschto“ mit Walnüssen, 

Basilikum oder Rucola. „Alles selbst 

hergestellt“, versichert Tanja Ratsak. 

Genauso wie die Erdbeermarmelade 

und das Suppengrün. Ihre Produkte 

haben kurze Wege hinter sich. Das 

ist umweltfreundlich und nachhaltig. 

and

Wochenmarkt Schwetzingerstadt | Thomas Brech

Wochenmarkt Feudenheim | Samantha Gocht

Wochenmarkt Wallstadt | Tanja Ratsak

Die Kunden schätzen die große 
Auswahl an Obst, Gemüse und 
frischen Kräutern am Markt-
stand Brech. Foto: Warlich-Zink

Jetzt hält der Frühling frisch vom Markt auf dem Teller Einzug. 
Foto: Warlich-Zink

Große Auswahl, Spitzenqua-
lität und Frische zeichnen 
Gocht̀ s Fischdelikatessen aus. 
Foto: Sohn-Fritsch/pixabay

Tanja Ratsak hält die ersten 
Mairübchen hoch, eine vitamin- 
und mineralstoffreiche alte 
Kulturpflanze. Foto: Sohn-Fritsch

• 1 Bund Kräutermischung für „Frankfurter Grie Soß“
• 2 Becher Joghurt
• 2 Becher Schmand
• 12 hart gekochte Eier
• Senf nach Wunsch
• Salz, Pfeffer und Zitronensaft zum Abschmecken

Hauptmarkt (Marktplatz G 1)
Dienstag, Donnerstag 07:00 - 14:00 Uhr

Samstag 07:00 - 15:00 Uhr

Abholstation „Digitaler Markt“ 
auf dem Marktplatz G 1 / Hauptmarkt

Dienstag 14:00 bis 17:00 Uhr

Samstag 15:00 bis 18:00 Uhr

Feudenheim (Rathausplatz)
Freitag 07:00 - 13:30 Uhr

Gartenstadt (Freyaplatz)
Freitag 07:00 - 13:30 Uhr

Lindenhof (Meeräckerplatz)
Mittwoch, Samstag 07:00 - 13:30 Uhr

Neckarau (Marktplatz)
Freitag 07:00 - 13:30 Uhr

Niederfeld (Rheingold-Center)
Samstag 08:00 - 14:00 Uhr

Rheinau (an der Versöhnungskirche)
Freitag 07:00 - 13:30 Uhr

Sandhofen (Festplatz am Stich)
Dienstag, Freitag 07:00 - 13:30 Uhr

Schönau (Lena-Maurer-Platz)
Mittwoch, Samstag 07:00 - 13:30 Uhr

Schwetzingerstadt 
(Seckenheimer/Otto-Beck-Straße)
Freitag 07:00 - 13:30 Uhr

Seckenheim (Altes Rathaus)
Freitag 07:00 Uhr - 13:30 Uhr

Wallstadt (Rathausplatz)
Donnerstag 07:00 - 13:30 Uhr

WOCHENMARKT
Schirm // Charme

NEU

Fo
to

: P
ix

ab
ay

Fo
to

: P
ix

ab
ay

Auf den Wochenmärkten gilt

MASKENPFLICHT!
A
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Wir wünschen unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 
ein frohes
Osterfest.

Delitzscher Str. 5 • MA-Vogelstang • Tel. (0621)85 14 11 • Fax 85 81 79

THOMAS

Zertifi ziert nach DIN EN 1090 
für tragende Bauteile 

Schlosserei

Seit 1865 · älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen 

rund ums Fenster

   Neue Fenster 

und Türen 

   Haustüren 

   Glastüren

Fon 0621-851516 
Innstraße 44 · 68199 Mannheim

www.glassimon.de · Mail: info@glassimon.de

Frohe OsternFrohe Ostern
Bleiben Sie gesund!Bleiben Sie gesund! Schöne Ostern und bleiben Sie gesund 

ALLE INSTALLATIONEN AUS EINER HAND!

    Planung und Ausführung von 
Heizung-, Klima-, Sanitär- und 
Elektroinstallationen

    E-Check

    Wartung von Fernwärmestationen, 

Öl- und Gasheizungen, 
Wärmepumpen

    Ladestation für E-Autos

Lüftungs- und Klimaanlagen nach 

    Mess-, Steuer- und Regeltechnik

Auszug aus unserer Leistungspalette:

Planen Sie JETZTJETZT Ihre Klimaanlage

Schwierige Zeiten - Wir sind für Sie da!

Innstraße 17 . 68199 Mannheim, 
Tel. 06 21/8 54 76 44 . Fax 06 21/8 54 76 43

E-Mail: info@energieremp.de
www.energieremp.de

Peter Remp
ENERGIE- u. WÄRMETECHNIK GmbH

Mannheimer Seniorenrat e.V.,
Stadthaus N 1, Mannheim, Tel. 293-9516

www.mannheimer-seniorenrat.de

Der Vorstand des 
Mannheimer Seniorenrats

wünscht allen 
ein gesegnetes Osterfest

Die Vorstände
Marianne Bade  Konrad Schlichter

In einem bekannten Musik-

magazin wurde Ostern ein-

mal als „die langweilige kleine 

Schwester von Weihnachten“ 

bezeichnet. Diese Feiertage 

seien weder großartig besinn-

lich noch musikalisch zelebrier-

bar. Wer nicht gerade Verdis 

Requiem aufl egen möchte, 

würde im Plattenschrank oder 

bei Streaming-Anbietern wohl 

nur mit viel Mühe passende 

Songs zum Fest fi nden, war zu 

lesen. Da ist was dran. Denn 

auch wenn Ostern im Jah-

reskalender der Christen das 

wichtigste Datum ist und das 

lange Wochenende traditio-

nell gerne für Familientreff en 

genutzt wird, fällt vermut-

lich den wenigsten spontan 

ein Rock- oder Pop-Hit ein, 

der sich mit dem Thema be-

schäftigt. Jenseits der Gottes-

dienste gibt es hierzulande im 

privaten Rahmen nur wenige 

Rituale, wie die Tage üblicher-

weise begangen werden. Im 

Großen und Ganzen gestaltet 

jeder die Zeit so, wie er möch-

te. Und vielleicht ist genau das 

das Schöne an Ostern. Wer 

seinen Lieben etwas schenken 

möchte, tut das – einen festen 

Bescherungstermin gibt es 

aber nicht. Man kann es sich 

in der Frühlingssonne auf dem 

Balkon gemütlich machen, im 

Park joggen gehen oder den 

Lieblingsfi lm schauen.

Auch in puncto Dekoration 
gehen die meisten Menschen 
die Feiertage relativ entspan-
nt an. Überladener Prunk ist 
jetzt nicht angesagt. Neben 
Eiern haben vor allem lustige 
Küken-, Lämmer- und Hasen-

Figuren Hochsaison. Und 
natürlich dürfen im Frühling 
frische Blumen nicht fehlen. 
Besonders beliebt zu Ostern 
sind Tulpen –und das liegt 
nicht nur an ihrer eiförmigen 
Blüte. Denn was den Farben-
reichtum angeht, können sie 
es mit den bunten Ostereiern 
auf jeden Fall aufnehmen: 
Von zarten Pastelltönen über 
leuchtendes Rot und Gelb bis 
hin zu Dunkelviolett reicht die 
Palette. Sogar Exemplare mit 
mehrfarbigen Blütenblättern 
sind erhältlich. Wer möchte, 
mischt verschiedene Sorten 
einfach kunterbunt durchei-
nander. Keine Angst: Egal, 
für welche Farbkombinati-
onen man sich entscheidet, das 
Ergebnis wird garantiert gut 
aussehen. Auch mit anderen 
Schnittblumen lassen sich die 
unkomplizierten Tulpen gut 
kombinieren. Hervorragend 
als Vasenpartner eignen sich 
beispielsweise Ranunkeln 
oder die Zweige frühlingsblü-
hender Gehölze wie Forsy-
thien und Weidenkätzen.

GPP/red

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

ENTSPANNTE 

OSTERN
ZUHAUSE UND IN DER NATUR

Noch mehr Ostern geht nicht: Ein Strauß mit leuchtend gelben Tulpen und Forsy-

thienzweigen. Foto: TulpenZeit/ibulb 

KANN NICHTSALLES

MUSS ...

OSTER-CARTOON
Westernhase von Annika Frank

Infos zur Künstlerin unter www.annikafrank.com

UR

Wilhelm Busch (1832-1908)

dt. Schriftsteller, Maler u. Zeichner

)

Zeeichneerrr

Das weiß ein jeder, 
wers auch  sei, 
gesund und st ärkend 
ist  da s Ei.

Auf den Ostergarten 

der Katholischen Kirche 

Mannheim müssen die 

Menschen trotz Corona 

nicht verzichten. Aus ge-

gebenem Anlass wird die 

Passionsgeschichte digital 

und damit kontaktlos er-

lebbar gemacht. Das On-

line-Projekt ist jedoch als 

langfristige Ergänzung zu 

bestehenden Angeboten 

geplant. Noch bis 6.  April 

können die Ostergarten-

Besucher unter www.kath-

ma-ostergarten.de in die 

Zeit vor über 2000 Jahren 

eintauchen. Die virtuelle 

Zeitreise ist in Erlebnis-

„Räume” untergliedert. An 

den Online-Stationen wer-

den Gegebenheiten aus 

der Leidensgeschichte Jesu 

mit Bildern, Texten, Videos 

oder Impulsfragen mit dem 

Leben der Ostergarten-

Besucher verknüpft. Die 

Idee, die Osterbotschaft 

digital zu den Menschen 

zu bringen, soll zwar nicht 

den Ostergarten ersetzen, 

der sich in den vergange-

nen Jahren in der katho-

lischen Jugendkirche Sa-

muel etabliert hat. Doch 

das Katholische Stadtde-

kanat Mannheim will das 

Angebot perspektivisch so 

aufbauen, dass es das Be-

gleit-Programm zum ana-

logen Ostergarten ergänzt. 

Federführend betreut wird 

der Ostergarten digital von 

Pastoralassistentin Christin 

Rims, tätig in der Seelsor-

geeinheit Mannheim Maria 

Magdalena, und von Lisa 

Stegerer, ehemalige Ver-

antwortliche für die ana-

loge Variante des Oster-

gartens. Das Projekt-Team 

selbst besteht aus Haupt- 

und Ehrenamtlichen.

red/pbw

Ostergarten digital 
soll ausgebaut werden

Im digitalen Ostergarten können virtuelle Räume betre-

ten werden.  Foto: Warlich-Zink
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So klappt eff ektives Training auch unter erschwerten Bedingungen

Gefahr durch Zecken: höhere Infektionszahlen als in den Vorjahren

In drei Wochen in Bestform

Gegen FSME durch Impfen schützen

ALLGEMEIN. Not macht er-

fi nderisch, das haben viele 

Sportler in den vergangenen 

Monaten gemerkt. Online-

Work-out im Wohnzimmer 

statt Powerkurs im Fitness-

center. Solorunden durch den 

Park statt Lauftreff . Manch ein 

Schwimmer kraulte gar im Fa-

milienpool auf der Stelle, um in 

Form zu bleiben. 

„Eine echte Alternative zum 

gewohnten Trainingsplan 

war das nicht“, sagt Roland 

Jentschura, Diplom-Ernäh-

rungswissenschaftler aus 

Münster. Er hat sich auf die 

ganzheitliche Beratung von 

(Leistungs-)Sportlern spe-

zialisiert und setzt dabei 

vor allem auf einen ausge-

glichenen Säure-Basen-

Haushalt des Körpers. Seine 

Tipps für ein dreiwöchiges 

Powerprogramm: Ausdau-

ertraining, am besten an 

der frischen Luft, ist die eine 

Säule des Bewegungspro-

gramms. Es sorgt dafür, dass 

saure Stoff wechselprodukte 

nicht im Gewebe versacken, 

sondern zügig abtranspor-

tiert werden. Die zweite Säule 

bildet regelmäßiges Muskel-

training. „Es erhält unsere Lei-

stungsfähigkeit, Beweglich-

keit und auch die Figur“, weiß 

Roland Jentschura. Ein guter 

Anfang sind Übungen mit 

dem eigenen Körpergewicht 

wie Liegestützen, Sit-ups 

oder Klimmzüge. Der Drei-

Wochen-Plan: jeden zweiten 

Tag 30 bis 45  Minuten Aus-

dauertraining plus 15  Minu-

ten Muskel-Work-out. 

Die richtige Ernährung: „Ver-

sorgen Sie Ihren Körper gut 

mit Mineralien, vor allem vor 

dem Training“, rät Jentschu-

ra. Weißes Mehl, tierische 

Produkte, Zucker, Kaff ee und 

verarbeitete Lebensmittel 

möglichst streichen. djd/nco

ALLGEMEIN. Wer gerne Zeit 

im Freien verbringt, sollte 

nicht vergessen: Im Grünen 

sind auch Zecken unterwegs. 

Die kleinen Spinnentiere 

können durch ihre Stiche 

gefährliche Krankheitserre-

ger wie Borreliose-Bakterien 

oder Frühsommer-Menin-

goenzephalitis-Viren (FSME) 

übertragen. FSME ist eine 

Erkrankung der Hirnhaut 

und des zentralen Nerven-

systems, die nicht mit Medi-

kamenten heilbar ist. Zudem 

kann FSME einen lebensge-

fährlichen Verlauf nehmen 

und schwere gesundheit-

liche Folgen wie dauerhafte 

Lähmungen sowie Schluck- 

und Sprechstörungen nach 

sich ziehen. 

Was viele nicht wissen: Ze-

cken können FSME-Viren in 

ganz Deutschland übertra-

gen. In den vergangenen 

zehn Jahren traten auch 

außerhalb der sogenann-

ten Risikogebiete FSME-

Fälle auf. Das Robert Koch-

Institut (RKI) wies bereits 

Mitte Oktober mit 624 FS-

ME-Fällen deutlich höhere 

Infektionszahlen aus als im 

gesamten Jahr 2019 und als 

im FSME-Rekordjahr 2018. 

Deshalb gilt: jetzt vorsor-

gen und den Grundstein 

für eine unbeschwerte Frei-

luftsaison 2021 legen. 

„Durch Impfen kann man sich 

vor einer FSME-Erkrankung 

schützen. Jeder, der sich 

gern im Grünen aufhält, in 

einem FSME-Risikogebiet lebt 

oder in eines reisen möch-

te, sollte sich impfen lassen“, 

betont etwa Reisemediziner 

Prof.  Dr.  med.  Tomas Jelinek. 

Bei Reisen in deutsche FSME-

Risikogebiete werden die 

Impfkosten in der Regel von 

den Krankenkassen über-

nommen, da die Impfung 

zu den empfohlenen Rei-

seimpfungen zählt. Mit dem 

Aufbau des Impfschutzes 

beginnt man idealerweise im 

Herbst oder Winter, da für ei-

nen vollständigen Impfschutz 

mehrere Impfungen in einem 

festgelegten Zeitraum benö-

tigt werden. Wer im Herbst 

mit der Grundimmunisierung 

anfängt, kann bei Beginn der 

nächsten Zeckensaison im 

Frühjahr bereits einen voll-

ständigen Impfschutz aufge-

baut haben. Je nach Alter und 

Impfstoff  sollte er alle drei bis 

fünf Jahre aufgefrischt wer-

den. Um den Stichen der klei-

nen Blutsauger vorzubeugen, 

sollte man im Freien lange 

Kleidung sowie geschlossenes 

Schuhwerk tragen. Das Auftra-

gen eines Anti-Insektensprays, 

das auch gegen Zecken wirkt, 

kann die Parasiten zudem 

für einige Stunden abschre-

cken. Nach jedem Aufenthalt 

im Grünen sollte der Körper 

zusätzlich gründlich nach Ze-

cken abgesucht werden.

In Deutschland sind Borre-

lien die am häufi gsten durch 

Zecken übertragenen Krank-

heitserreger. Wird die Er-

krankung erst spät diagnos-

tiziert, können die Borrelien 

schwerwiegende bleibende 

Schäden verursachen. Ge-

gen Borreliose gibt es für den 

Menschen im Gegensatz zu 

FSME keine Impfung. Darum 

ist Zeckenvorsorge beson-

ders wichtig. djd/nco

Mehr Infos unter anderem 

unter www.zecken.de

Gezieltes Muskeltraining steht beim Drei-Wochen-Plan 

regelmäßig auf dem Programm. Das klappt auch im 

Wohnzimmer. 

Foto: djd/Jentschura International/Getty Images/Nomad

Im Wald ist immer eine Menge los. Man sieht 

hier nicht nur Gassigeher, Jogger und Radfahrer, 

sondern je nach Tages- und Jahreszeit auch die 

verschiedensten Tiere und Pfl anzen. Der Wald 

ist zudem ein Abenteuerspielplatz für große und 

kleine Entdecker, die voller Begeisterung die lie-

bens- und somit schützenswerten Eigenschaften 

der Natur kennenlernen. Was Eltern und Kinder 

dort erkunden können, zeigt ein Poster, das ko-

stenlos unter www.pefc.de/waldposter bestellt 

oder runtergeladen werden kann. PEFC ist die 

größte deutsche Institution zur Sicherstellung 

nachhaltiger Waldbewirtschaftung.

1. Entdeckerfreuden: Bücher oder Apps eignen 

sich zur Bestimmung von Pfl anzen, Pilzen und 

Tieren – mit Lupe und Fernglas wird das Entde-

cken besonders spannend. Vom Bundesministe-

rium für Ernährung und Landwirtschaft (www.

bmel.de) gibt es mit der „Waldfi bel“ eine App für 

Smartphones. Bei einem interaktiven Spazier-

gang können Baumarten bestimmt oder im Wald-

quiz das Wissen getestet werden.

2. Ort für Abenteuer und Kindergeburtstage: 

Der Wald kann an Böschungen ein Klettergarten 

sein, man kann in ihm einen Hindernislauf veran-

stalten, auf einem stabil liegenden Baumstamm 

das Balancieren üben und aus biegsamen Ruten 

einen Flitzebogen bauen. Geeignet sind etwa 

Esche, Ahorn und Haselnuss. Sofern es die Coro-

na-Regeln erlauben, dürfen Kinder auf öff entli-

chen Waldplätzen auch Geburtstag mit Freunden 

feiern.

3. „Waldmemory“ spielen: Beim „Waldmemory“ 

wird auf dem Waldboden eine Picknickdecke 

ausgebreitet, auf der die Erwachsenen einige im 

Wald gesammelte Gegenstände auslegen. Dies 

können Fichtenzapfen, Eicheln, Bucheckern, 

Steine oder Blätter verschiedener Bäume sein. 

Die Gegenstände werden zusammen mit den 

Kindern betrachtet und namentlich bestimmt. 

Nachdem sich die Kinder die Dinge eingeprägt 

haben, dürfen sie in fünf Minuten möglichst viele 

der Sachen im Wald sammeln. Danach werden 

die Funde präsentiert. Wer am meisten Elemente 

gefunden hat, gewinnt. djd/nco

Mit Kindern raus in den Wald

Drei Tipps für einen Ausfl ug 

mit Kindern in den Wald

macht die ganze Familie fi t fürs Frühjahr. 

Foto: djdPEFCUte-Kaiser

Mit Kindern im Wald unterwegs zu sein

ins

Frühjahr

NECKARAU. Samstagmit-

tag. Waldpark Neckarau. Die 

Sonne scheint. Die Frisur 

sitzt. Vögel zwitschern und 

ich fl uche leise vor mich hin. 

Was hat mich eigentlich ge-

ritten vorzuschlagen, für die 

Sonderseite einen Trimm 

Dich-Pfad zu testen. Das hat 

ja auch schon im Vorfeld für 

Erheiterung gesorgt. Aber da 

muss ich jetzt durch. Hilft ja 

nix. Also: Ran an den Feind.

Und der heißt – gleich zu Be-

ginn des Pfades am Parkplatz 

des Strandbads: Kräftigung. 

„Das passt“, denke ich. Kräf-

tig bin ich ja. Und fange mit 

den auf den (sauberen und 

gut lesbaren) Tafeln beschrie-

benen Übungen für Gesäß- 

und Rückenmuskulatur an. 

Schnelle Wiederholungen 

soll ich vermeiden, steht da. 

Kommt mir entgegen. Das 

mit den 15 bis 20 Wiederho-

lungen eher nicht, also belas-

se ich es bei zehn. So unge-

fähr. Reicht auch. Mit einem 

verstohlenen Rundumblick 

vergewissere ich mich, dass 

mich keiner auslacht. Aber 

weder Jogger noch Spazier-

gänger beachten mich. „Bes-

ser als auf dem Präsentiertel-

ler in einem Fitnessstudio“, 

denke ich. Und auch noch an 

der frischen Luft. Fängt an, 

mir Spaß zu machen.

Also weiter zur nächsten Sta-

tion. Für die Kräftigung der 

Bauchmuskulatur soll ich 

mich hier an die waagerechte 

Stange hängen und die Knie 

zur Brust ziehen. „Sehr wit-

zig“, denke ich, als ich merke, 

dass dabei mein Bauch im 

Weg ist. Trotzdem beiße ich 

mich zu fünf Wiederholungen 

durch und komme zu zwei Er-

kenntnissen. Erstens: Die Ge-

räte sind durchaus stabil ge-

baut (denn sie halten mich), 

und zweitens: Das nächste 

Mal halte ich die Klappe und 

schreibe eher über so was 

wie ein Uhrentrageselbsttest 

im Alltag. Oder so ähnlich.

Wie auch immer. Weiter 

geht`s. Klimmzüge und 

Strecksprünge absolviere 

ich mit der gleichen Akribie 

wie die vorherigen Stationen 

und mache mich auf, weitere 

Trainingsstationen im Wald-

park zu suchen. Denn suchen 

muss man sie tatsächlich. Sie 

befi nden sich nämlich nahe-

zu wahllos verstreut. Alle in 

einem tadellosen Zustand. 

Aber eben „dritte Kiefer links“. 

Das bestätigt mir später auch 

Peter Sämann, der regelmä-

ßig zum Ganzkörpertraining 

in Neckarau ist. „Ich komme 

seit 1999 in den Waldpark, 

aber ich kenne nur die eine 

Station“, so der Ruchheimer. 

„Hier kann ich Liegestütze 

machen, Bauchmuskeltrai-

ning und vieles mehr.“ Aber: 

„Je nach Tageszeit und Wetter 

denke ich, ich bin ein Slalom-

läufer. Obwohl es ein ausge-

wiesener Trimm Dich-Pfad ist, 

wird er auch von Mountain-

bikern, Joggern und Spazier-

gängern genutzt, die teilwei-

se den ganzen Weg brauchen. 

Da geraten die Menschen 

schon mal aneinander. Ge-

rade in Corona-Zeiten“. Sein 

Verbesserungsvorschlag: 

„Vielleicht könnte man das 

alles ein bisschen besser aus-

schildern.“ Das sei in Ludwigs-

hafen, wo er auch trainieren 

geht, besser gemacht. 

Gäbe es solche Schilder, 

könnte man auch beispiels-

weise leichter eine weitere 

Dehnungsstation fi nden. 

„Dehnreiz bis kurz unterhalb 

der Schmerzgrenze halten“, 

empfi ehlt hier das Schild. 

„Grüne Folterkammer“, denke 

ich, aber die Sonne scheint 

und ich habe es verspro-

chen, also dehne ich. Und 

„Schmerzgrenze“ ist ja auch 

individuell defi nierbar. Die 

nächste ist dann wieder eine 

Kräftigungsstation. Ein klei-

ner Barren steht hier, an dem 

ich meine Übungen machen 

soll. Erinnert mich irgendwie 

an meine Schulsportzeit. Und: 

Irgendwie hab‘ ich das da-

mals besser gekonnt. Nichts-

destotrotz absolviere ich 

meine Übungen und bin mit 

einem Mal froh, dass manche 

Station versteckter im Wald 

liegt. Weniger Publikum.

Das treff e ich erst wieder, 

als ich den Waldsportpfad 

Richtung Parkplatz verlas-

se. Und feststelle: Obwohl 

ich geschaff t bin, laufe ich 

beschwingt. Und trotzdem 

mich aktuell, da ich dies 

schreibe, der Muskelkater 

plagt, nehme ich mir vor, 

das nächste Mal 15 bis 20 

Wiederholungen zu schaf-

fen. Wenn die Sonne wieder 

scheint. Ich weiß ja jetzt, wo 

die Stationen sind. red/nco

Eine Übersicht weiterer 

Fitness-Stationen im 

Freien gibt es unter 

www.trimm-dich-pfad.com

Redakteur macht den Selbsttest auf dem Neckarauer Waldsportpfad

Bis kurz unterhalb der Schmerzgrenze

Diese Übung von Redakteur Nicolas Kranczoch ist zwar 

nicht vorschriftsgemäß, aber der Ausblick ist gut. 

 Foto: Ader
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ADG AKTIONSGEMEINSCHAFT DER
GEWERBETREIBENDEN MANNHEIM-OST E.V.

Die Aktionsgemeinschaft der Gewerbetreibenden  Die Aktionsgemeinschaft der Gewerbetreibenden 
Mannheim-Ost (ADG) wünscht Ihnen, liebe Kunden, 
trotz aktuell schwierigen Zeiten ein frohes, 
vor allem gesundes Osterfest.
Bitte berücksichtigen Sie bei Ihrem Einkauf 
unsere Mitgliedsbetriebe.
Für alle Mitglieder gilt: Sie können sich auf uns 
verlassen – während und nach der Corona-Krise“.

Mehr Infos erhalten Sie auf unserer Internet-Seite 
www.ADG-Mannheim.de 

en, liebe Kunden, , liebe Kunden, 
ten ein frohes, ten ein frohes, 
..
kauf 

uf uns 
a-Krise“.
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Wir sind für Sie da!
FROHE OSTERN 

MANNHEIM. Sollten Menschen, 
die eine Corona-Infektion 
durchgemacht haben, geimpft 
werden? Die MSN haben bei 
Prof. Dr. med. Tobias Tenen-
baum, Infektiologe und Impf-
experte an der Klinik für Kin-
der- und Jugendmedizin an der 
Uniklinik Mannheim, nachge-
fragt: „Nach aktuellem Erkennt-
nisstand ist davon auszugehen, 
dass nach einer überstandenen 
COVID-19-Erkrankung zu-
mindest eine vorübergehende 
Immunität gegen das SARS-
CoV-2-Virus besteht. Laut der 
Ständigen Impfkommission 
des Robert-Koch-Instituts sol-

len daher aktuell Personen, 
die eine labordiagnostisch ge-

sicherte Infektion mit SARS-
CoV-2 durchgemacht haben, 
zunächst nicht geimpft werden. 
So soll der derzeit noch knap-
pe Impfstoff für Personen be-
reitgestellt werden, die keinen 
Schutz durch eine durchge-
machte Erkrankung erworben 
haben. Kontraproduktiv wäre 
die Impfung demnach aber 
nicht? „Es spricht aus medizi-
nischen Gründen nichts dage-
gen, Personen zu impfen, die 
eine COVID-19-Erkrankung 
überstanden haben. Daher wird 
vor der Impfung kein Test auf 
Antikörper durchgeführt“, er-
läutert Tenenbaum. red/pbw

Impfung nach Corona-Infektion

Tobias Tenenbaum. Foto: UMM

MANNHEIM . Nachdem die für 
15. März geplante Öffnung 
der Jugendeinrichtungen vom 
Tisch und nicht absehbar war, 
wann sich wieder aufgemacht 
werden kann, hat der Stadtju-
gendring Mannheim reagiert 
und sein Angebot entspre-
chend angepasst. Aufgrund des 
aktuellen Infektionsgesche-
hens werden Veranstaltungen 

ins Internet verlegt oder ver-
schoben. Der Workshop „Stre-
aming & Onlineveranstal-
tungen“, geplant für 27. März, 
wird voraussichtlich in den 
Mai verlegt, ein genaues Da-
tum steht allerdings noch nicht 
fest. Der erste Teil der Fortbil-
dung „Kochen für viele“  wird 
am 29. März wird digital per 
Zoom stattfi nden. Der Work-

shop-Termin „Fotografi e und 
Bildbearbeitung“ am 17. und 
18. April bleibt vorerst. Sollte 
sich abzeichnen, dass auch 
Mitte April noch keine Jugend-
arbeit stattfi nden kann, wird er 
verlegt. Schon jetzt steht dage-
gen fest, dass die Fortbildung 
„Alles was RECHT ist“ am 24. 
April digital per Zoom statt-
fi nden wird. Diese und weitere 

Angebote der Jugendringe aus 
der Metropolregion sind auf 
www.vereinswerkstatt.de zu 
fi nden. Für alle Fortbildungen 
sind noch Anmeldungen mög-
lich, die Teilnahme ist ko-
stenlos. Weitere Auskünfte 
erhalten Interessierte unter 
0621-33856-12 oder per Mail: 
info@sjr-mannheim.de.

red/pbw

Jugendarbeit und Corona
Stadtjugendring plant Programm um

NECKARAU. „Ich habe mit 
Freude alles nochmal durch-
lebt und gedanklich wieder 
im LKW geschlafen“, ant-
wortet Helga Blohm auf die 
Frage, wie es ihr denn beim 
Schreiben ihres Buches er-
gangen sei. „Gott und mein 
40-Tonner“ heißt es. Darin 
erzählt die Mannheimerin 
von den Jahren 1989 bis 1993, 
in denen sie als Fernfahrerin 
international unterwegs war. 
Blohm, Jahrgang 1954 und 
im Stadtteil Neckarau zu 
Hause, will einen Einblick in 
das Leben der Fernfahrerei 
geben und zum anderen Mut 
machen, dass es sich lohnt, ei-
nen Lebenstraum zu erfüllen. 
Schon als kleines Kind habe 
sie Spielzeugautos eindeutig 
Puppe und Teddybär vorge-
zogen. „Es lag vermutlich 
auch in den Genen“, berich-
tet sie von ihrem ebenfalls 
autobegeisterten Vater, der 
sie mit knapp vier Jahren auf 
den Schoß nimmt, damit sie 
ans Lenkrad greifen kann. 
„Es war für mich Freude 
pur“, sagt sie rückblickend. 
Eine Freude, die sie nie los-
lassen wird. Mit knapp zwölf 
Jahren übt der Vater mit ihr 
im privaten Hof das Anfah-
ren und später das Ein- und 
Ausfahren in die Garage. 
Der PKW-Führerschein ist 
für die 18-Jährige ein Leich-
tes. Sie nimmt regelmäßig 
an ADAC-Autoturnieren teil 
und zeigt der Konkurrenz, 
dass ihr 2 CV keinesfalls 
eine „lahme Ente“ ist, son-
dern mit einer geschickten 
Frau am Steuer jedem noch 
so wendigen Mini-Cooper 
zwischen den Slalomstangen 
den Rang abläuft. Doch es 
sind noch zwei andere Dinge, 
die ihr der Vater mit auf den 
Weg gibt: „Fahre nur so weit 
zurück, wie du unbedingt 
musst, da der tote Winkel 
beim Rückwärtsfahren sehr 
groß ist“ und „Verlasse Dich 
niemals auf den Beifahrer. 
Du bist verantwortlich für 
das, was du tust“. Beides 
wird sie sich später am Steu-
er eines 40-Tonner-LKW 

regelmäßig in Erinnerung 
rufen.

Doch erst einmal macht 
Blohm eine Ausbildung als 
Rechtsanwaltsfachangestellte. 
Sie hat einen guten Job in ei-
ner Mannheimer Wirtschafts-
kanzlei. Doch die Faszinati-
on fürs Autofahren lässt sich 
nicht bremsen. Sie will den 
LKW-Führerschein machen 
und schafft es auch. Nicht für 
einen kleinen, sondern einen 

richtig großen. Die Kraft des 
40-Tonners, gepaart mit ih-
rer Sehnsucht nach Ferne und 
Abenteuer sind es, die sie die 
Entscheidung „raus aus dem 
Alltag“ treffen lassen. Zuvor 
hatte sie aushilfsweise an den 
Wochenenden bei einem klei-
nen Transportunternehmen 
ihre ersten Erfahrungen als 
„Truckerin“ machen können. 
Die Eltern stehen hinter der 
Tochter. Manche Bekannte 
zeigen sich jedoch irritiert von 
ihrem neuen Berufswunsch 
und holen alle gängigen Kli-
schees über Fernfahrer aus 
der Schublade. Mehrere Spe-
ditionen lehnen ihre Bewer-
bung mit der Begründung 
„Berufsanfängerin und Frau“ 
ab. Doch dann ist es soweit. 
Sie fi ndet einen Spediteur und 
macht schon bald ihre erste 
Auslandsfahrt ins italienische 
Bellinzona.

„Mit meinem Buch will ich 
gerne mit den vielen Vorurtei-
len aufräumen“, sagt Blohm 
und bricht insbesondere eine 
Lanze für ihre männlichen 
Kollegen. „Keiner dieser an-
geblich primitiven Kerle hat 

mich je angemacht“, betont 
sie. Ganz im Gegenteil: „Sie 
haben sich für mich schmutzig 
gemacht beim Reifenwechsel, 
waren stets höfl ich und haben 
mir Achtung und Wertschät-
zung entgegengebracht“, so 
Blohm. Feine Kerle seien das, 
und überhaupt habe sie auf ih-
ren Fahrten viele hilfsbereite 
Menschen getroffen: Den 
Tankwart, der seine Tank-
stelle abschließt, um sie zu 
lotsen. Der Autofahrer in der 
Schweiz, der sie zur Werkstatt 
fährt, weil sie dringend an 
Schneeketten kommen muss. 
Die Familie in Frankreich, 
auf deren einsam gelegenen 
Gehöft sie in der Dunkelheit 
strandet. „Sie haben für mich 
gekocht und ich durfte über-
nachten“, berichtet Blohm von 
ihren Begegnungen mit Wild-
fremden – vorübergehend nur 
und doch voller Qualität. „Ich 
war und bin nie allein unter-
wegs“, fasst Blohm, die sich in 
der Freien Baptistengemeinde 
engagiert, die gemachten Er-
fahrungen für sich unter dem 
Motto „Jesus is my Co-Pilot“ 
zusammen. Und ja, es sei kör-
perlich anstrengend gewesen 
und sie habe auf Luxus und 
Bequemlichkeit verzichten 
müssen. „Aber ich wollte 
das ja so. Diese fünf Jahre in 
meinem Traumberuf waren 
eine wunderschöne Zeit und 
bereichern mein Leben noch 
heute. Ich habe meinen Traum 
gelebt“, sagt sie.

1993 hört Blohm aus fami-
liären Gründen mit der Fern-
fahrerei auf und kehrt an ih-
ren alten Arbeitsplatz in der 
Kanzlei zurück. Das Buch hat 
sie basierend auf ihren Tage-
bucheintragungen erst jetzt 
im Ruhestand geschrieben. 
Die erste Ausgabe ist ver-
griffen, die zweite über die 
Alpha-Buchhandlung (www.
alpha-mannheim.de) erhält-
lich. „Und wenn Corona es 
erlaubt, dann würde ich gerne 
auch die eine oder andere Le-
sung machen“, verrät sie einen 
weiteren Herzenswunsch, den 
sie gerne noch in die Tat um-
setzen würde. pbw

„Ich habe meinen Traum gelebt“
Helga Blohm hat ein Buch über ihre Jahre als Fernfahrerin geschrieben

„Alles hat seine Zeit“, sagt die Autorin, die ihre Erfahrungen als 
Fernfahrerin in einem Buch veröffentlicht hat. Foto: Warlich-Zink

Helga Blohm heute.
 Foto: privat/Hamid Emminger

MANNHEIM. Von 98 Kinder-
tagesstätten und Grundschu-
len im Rhein-Neckar- und 
Rhein-Main Gebiet wurden 
allein vier im Mannheimer 
Norden ausgezeichnet – das 
ist ein Ergebnis, das sich 
sehen lassen kann. Mit der 
Forscherstat ions-Plaket te 
zeichnete das Klaus-Tschira-
Kompetenzzentrum im ver-
gangenen Jahr wieder viele 
Bildungseinrichtungen aus. 
Es vergibt die Auszeichnung 
an Einrichtungen, die sich 
in besonderem Maße im Be-
reich der frühen naturwissen-
schaftlichen Bildung enga-
gieren. „Trotz des Lockdowns 
und der damit verbundenen 
Schließungen von Kitas und 

Grundschulen im letzten Jahr 
haben es viele Einrichtungen 
geschafft, die Kriterien für 
den Erhalt einer Plakette zu 
erfüllen“, so Regina Killian, 
Bereichsleitung Bildung in 
der Forscherstation. 

Um eine Forscherstations-
Plakette zu bekommen, müs-
sen mindestens zwei pädago-
gische Fach- oder Lehrkräfte 
erfolgreich an einer Fortbil-
dungsreihe der Forschersta-
tion teilgenommen haben. 
In den Folgejahren erhält 
ihre Einrichtung die Plaket-
te, wenn sie nachweist, dass 
ihre Fach- und Lehrkräfte 
regelmäßig Lernumgebungen 
zur frühen naturwissen-
schaftlichen Bildung anbie-

ten beziehungsweise nutzen. 
Auch der Besuch eines For-
scherstations-Workshops, die 
Teilnahme am Kindergarten-
Wettbewerb von Explore Sci-
ence, den naturwissenschaft-
lichen Erlebnistagen der 
Klaus-Tschira-Stiftung oder 
an einem Themennachmittag 
in der Lernwerkstatt können 
zum Erwerb der Plakette 
führen. Auf diese Weise ha-
ben seit 2007 mehr als 1.200 
Einrichtungen die Auszeich-
nung der Forscherstation er-
halten. 

Der überwiegende Teil der 
Kitas und Grundschulen er-
hält die Plakette bereits zum 
wiederholten Mal. Drei Ein-
richtungen sind sogar von 

Anfang an dabei und haben 
ihre 12. Forscherstations-Pla-
kette erhalten. 2020 gehörten 
29 Einrichtungen zum ersten 
Mal zu den Plakettenträgern. 
Aus dem Mannheimer Nor-
den erhielten die Forscher-
plakette die Käfertalschu-
le, die Waldhofschule mit 
Außenstelle Luzenberg, die 
Kinderkrippe Zwergenland 
(Gartenstadt) und die Alfred-
Delp-Grundschule (Garten-
stadt). Eine Liste mit allen 
Forscherstations-Plaketten-
trägern, weiteren Informati-
onen zur Forscherstation und 
ihren kostenlosen Angebo-
ten gibt es im Internet unter 
www.forscherstation.info.

jp/red

Kindliche Entdeckungsfreude gefördert
Auszeichnungen für frühe naturwissenschaftliche Bildung in Kitas und Grundschulen
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„MANNEMER“ 

BIOKOMPOST  –

QUALITÄT 

MIT GÜTEZEICHEN 

AUS  

Im 40l-Sack, größere Mengen auch lose, 

ab 3 Tonnen auch Anlieferung im 

Stadtgebiet

Kompostplatz 

Ölhafenstraße 1–3

Friesenheimer Insel 

Mo bis Do 7.30–16 Uhr

Fr 7.30–15 Uhr 

und bei den städtischen 

Recyclinghöfen

info@abg-mannheim.de

www.abg-mannheim.de

01.06.15   13:1



26. März 2021Seite 10
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Zielstraße 2-4  Tel. 0621/32284-0 gauch@gauch.de
68169 Mannheim Fax 0621/32284-99 www.gauch.de
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Jeep®, Alfa Romeo, Fiat Verkauf und Service
Chrysler, Dodge und Abarth Service

Ihr Jeep Partner:

2

DIE JEEP® ZERO FINANZIERUNG.

• 0 % MwSt.¹
• 0 % Zinsen¹
• 0 € Anzahlung¹

Kraftstoffverbrauch (l/100 km) nach RL 80/1268/EWG für den Jeep
®
 Renegade MY21 

Longitude 1.0l T-GDI 88 kW (120 PS) 4x2 MT6 Benzin: innerorts 6,9; außerorts 4,8; kombiniert 
5,6. CO2-Emission (g/km): kombiniert 159.

Es gibt noch viel zu entdecken auf der Welt – und der Jeep
® 

Renegade ist dabei der ideale Begleiter. Sein selbstbewusster 
Auftritt und die zahlreichen innovativen Technologien überzeugen 
in der Stadt ebenso wie in freier Natur. So wird jeder Weg ins 
Abenteuer noch leichter, sicherer und komfortabler.

¹ Unverbindliches Finanzierungsbeispiel für Privatkunden der FCA Bank Deutschland GmbH, Salzstraße 138, 74076 Heil-
bronn, für den Jeep

®
 Renegade MY21 Longitude 1.0l T-GDI 88 kW (120 PS) 4x2 MT6 Benzin: UPE des Herstellers i. H. v. 

21.850,– € abzgl. Jeep
®
- und Händlerbonus i. H. v. 3.496,– €, zzgl. Überführungskosten, effektiver Jahreszins 0 %, Soll-

zinssatz gebunden, p. a. 0 %, Nettodarlehensbetrag 18.354,– €, Gesamtbetrag 18.354,– €, 1. Rate 214,61 €, 34 Folge-
raten à mtl. 219,– €, Anzahlung 0,– €, Schlussrate 10.693,39 €. Der ausgewiesene Jeep

®
- und Händlerbonus enthält einen 

Nachlass in Höhe des Mehrwertsteueranteils, der im jeweiligen Bruttokaufpreis enthalten ist. Dieser Nachlass ent-
spricht einer Minderung von 15,966 % des jeweiligen Bruttokaufpreises. Keine Barauszahlung möglich. Die Kalkulation 
stellt zugleich ein repräsentatives Beispiel im Sinne des § 6a PAngV dar. Verbrauchern steht ein Widerrufsrecht nach 
§495 BGB zu. Für weitere Informationen und ein konkretes Finanzierungsangebot wenden Sie sich bitte an einen Händler 
Ihrer Wahl. 

² 2 Jahre Fahrzeuggarantie und 2 Jahre gleichwertige Neuwagen-Anschlussgarantie Maximum Care der FCA Germany AG ohne Kilometer-
begrenzung gemäß ihren Bedingungen.

Privatkundenangebot, gültig für nicht bereits zugelassene Neufahrzeuge bis zum 31.03.2021. Nicht mit anderen Aktionen kom-
binierbar. Nur bei teilnehmenden Jeep

®
 Partnern. Beispielfoto zeigt Fahrzeug der Baureihe, die Ausstattungsmerkmale des 

abgebildeten Fahrzeugs sind nicht Bestandteil des Angebots.

Jeep
®
 ist eine eingetragene Marke der FCA US LLC.

100 % ORIGINAL AB 219,– € MTL.¹
INKL. 4 JAHRE JEEP® GARANTIE²

EINE WERBUNG DER FCA GERMANY AG

Getränke Kalender
WALLSTADTER GETRÄNKEMARKT

Ihr freundlicher Getränkehändler
Seit 1990 in Wallstadt...

Yilmaz Kalender
Gundelsheimer Str. 19 -21
68259 MA-Wallstadt
Telefon 0621/705948

Öffnungszeiten:

Mo-Fr: 9-12.30 & 15-18.30 Uhr
Sa: 8-13 Uhr
Mi: nachmittags geschlossen

Ich wünsche Ihnen allen 

FROHE OSTERN
n n
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MANNHEIM. „Es handelt sich 
um eine Jahrhundertaufgabe, 
weil das, was wir jetzt ma-
chen, für viele Jahre halten 
muss“, sagt Marcus Geithe. 
Der Geschäftsführer der MV 
Mannheimer Verkehr GmbH 
nennt die Umgestaltung des 
Willy-Brandt-Platzes vor dem 
Mannheimer Hauptbahnhof 
eine „große OP“ an zentraler 
Stelle. Die Arbeiten begin-
nen Ende April/Anfang Mai. 
Deutlich spürbar werden 
ihre Auswirkungen dann im 
Bauabschnitt zwei ab dem 
Frühjahr 2022. Die Fahrgäste 
müssen sich auf neue Wege 
einstellen. Im Sommer 2022 
soll der Stadtbahnbetrieb für 
den Gleisneubau vier Monate 
lang komplett umgeleitet wer-
den.

Vor zwölf Jahren gab es 
bereits erste Überlegungen 
zum Umbau des Bahnhofs-
vorplatzes. Bahnverkehr und 
ÖPNV sollten sinnvoll mit-
einander verknüpft und der 
steigenden Frequenz gerecht 
werden. 50.000 Fahrgäste pro 
Tag passieren den Verkehrs-
knoten heute. „Gleichzeitig 
wollen wir mit einem neuen 
Klima-Entree als Stadt die 
Fläche insgesamt aufwerten“, 
erklärt Erster Bürgermeister 
Specht. Der Mitte der 1990er 
Jahre zuletzt umgestaltete 

Platz soll demnach insge-
samt grüner werden sowie ein 
neues Beleuchtungskonzept, 
zusätzliche Sitzgelegenheiten 
und einige Fahrradständer 
mehr als bisher erhalten. Die 
Rhein-Neckar-Verkehr GmbH 
(RNV) will die Gleisanla-
gen entzerren und zusätzlich 
ein viertes Gleis samt neuem 
Bahnsteig bauen sowie die 
bestehende Gleisanlage er-
tüchtigen. Dazu muss auch 
die Rampe der Tiefgaragen-
ausfahrt verlegt werden. Ziel 
sind schnellere Umstiege und 

ein fl üssiges An- und Abfah-
ren der Stadtbahnen, was laut 
Geithe für mehr Fahrplansta-
bilität sorgen wird. Diesen 
Bauabschnitt zwei will man 
– ebenso wie den ersten im 
westlichen Teil des Platzes 
einschließlich Verfüllung der 
Borelly-Grotte – bis zur Buga 
2023 fertiggestellt haben. Die 
östliche Platzfl äche mit der 
Taxiwartezone und einer neu-
en Buswendeschleife wird erst 
nach der Bundesgartenschau 
realisiert. Die Zahl der Taxi-
stellplätze direkt auf der Flä-

che wird von derzeit maximal 
51 auf 20 reduziert. Weitere 15 
Taxiwarteplätze sollen jedoch 
im unmittelbaren Umfeld ver-
ortet werden. Die komplette 
Umgestaltung soll Ende 2024 
abgeschlossen sein.

Sowohl Stadt als auch RNV 
betrachten die gemeinsam 
durchgeführte Maßnahme 
als ÖPNV-Optimierung und 
Stadtentwicklung gleicherma-
ßen. „Ein grün geprägter, hoch 
funktionaler sowie repräsen-
tativer zentraler Ankommen-
spunkt wird zum Aushänge-

schild und Identifi kationsort“, 
urteilt Bürgermeisterin Diana 
Pretzell. Grüninseln in Form 
von Hochbeeten, bepfl anzt 
mit Staudengräsern, sowie 
verschiedene Baumarten, 
sollen nicht nur ein optisch 
ansprechendes Entrée bieten, 
sondern klimatisch bedingte 
innerstädtische Temperatur-
spitzen dämpfen. „Sollen wei-
tere Menschen zum Umstieg 
auf den ÖPNV bewegt wer-
den, müssen zusätzlich zum 
Streckenneubau die Bestands-
strecken auf Vordermann ge-
bracht werden“, ergänzt RNV-
Geschäftsführer Martin in der 
Beek. 

In die Neugestaltung des 
Bahnhofsvorplatzes investiert 
die Stadt 6,8 Millionen Euro. 
Die RNV beziffert ihr Pro-
jektbudget mit 23 Millionen 
Euro. Als Teil der Gesamt-
maßnahme „Konversionsnetz 
Mannheim“ hat das Verkehrs-
unternehmen das Vorhaben 
im ÖPNV-Bundesprogramm 
angemeldet und entspre-
chende Fördermittel bean-
tragt. Wie RNV-Geschäfts-
führer Christian Volz erklärt, 
ist wird das Konversionsnetz 
Mannheim die neuen Flächen 
in der Stadt, wie Franklin und 
das Glücksteinquartier, an das 
bestehende Netz anschließen.

pbw

Umbau des Bahnhofsplatzes beginnt Ende April
Zwei von drei Bauabschnitten sollen zur Bundesgartenschau 2023 fertiggestellt sein

Marcus Geithe, Diana Pretzell, Christian Specht und Christian Volz (von links) im Kaiserring, wo ein zusätzli-
ches viertes Gleis verlegt wird. Foto: RNV

 MANNHEIM. Im Jahr 2011 hat 
der Mannheimer Gemeinde-
rat den kommunalen Aktions-
plan zur Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskonvention 
ins Leben gerufen. Zahlreiche 
Anregungen zum Thema Teil-
habe, Inklusion und Barriere-
freiheit wurden ins Leitbild 
2030 aufgenommen. Dass der 
Weg zur inklusiven Stadt je-
doch mehr ist als die Summe 
von Einzelmaßnahmen und 
eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe darstellt, machte 
Oberbürgermeister Peter 
Kurz im Dezember beim vir-
tuellen Forum Behinderung 
deutlich und kündigte für 
das Jahr 2021 einen Beteili-
gungsprozess an, um weitere 
Vorschläge und Handlungs-

optionen zu sammeln. Unter 
www.mannheim-gemeinsam-
gestalten.de ist die gesamte 
Mannheimer Stadtgesell-
schaft aufgerufen, sich ein-
zubringen. „Denn Inklusion 
heißt, auf alle zu schauen, und 
bedeutet daher immer, auch 
einen Interessensausgleich 
zu schaffen“, erklärte Ursula 
Frenz in ihrer Funktion als 
Beauftragte für die Belange 
von Menschen mit Behin-
derungen. Ein Allheilmittel 
und „die eine Lösung“ gibt 
es demzufolge nicht, wohl 
aber Beispiele, wie Inklusi-
on gelingen kann: städtische 
Internetseiten und Publikati-
onen in Leichter Sprache, mit 
akustischen Signalen ausge-
rüstete Ampelanlagen oder 

barrierefreie Zugänge zu öf-
fentlichen Dienststellen, Kin-
dertageseinrichtungen und 
Schulen. Weil eine vielfältige 
Gesellschaft auch vielfältiges 
Theater braucht, hat sich das 
Junge Nationaltheater daran 
gemacht, künftig Stücke für 
Zuschauer ab zehn Jahren ins 
Programm aufzunehmen, in 
denen Gebärdendolmetscher 
und Darsteller mit körper-
licher Behinderung Teil des 
Teams sind. Überlegungen 
zur Barrierefreiheit sind auch 
in die geplante Generalsanie-
rung des Nationaltheaters ein-
gefl ossen. Elektrische Türöff-
ner sowie eine entsprechende 
Beschilderung und Ausstat-
tung im WC-Bereich gehören 
ebenso dazu wie das Einrich-

ten von weiteren Zuschauer-
plätzen mit Hörverstärkung 
im Schauspielhaus. 

„Barrierefreiheit ist heu-
te im Rahmen der Planung 
eine Selbstverständlichkeit“, 
erklärte Christa Backhaus 
Schlegel vom Eigenbetrieb 
Stadtraumservice. Doch ge-
rade in diesem Bereich wer-
de deutlich, wie schwierig 
es sei, die unterschiedlichen 
Bedürfnisse unter einen Hut 
zu bringen, und dass Kom-
promissbereitschaft gefragt 
sei. Während Rollstuhl- und 
Rollatornutzer sich für die 
sichere Straßenüberquerung 
ebenerdig abgesenkte Bord-
steinkanten wünschen, bevor-
zugen Menschen mit Sehbe-
hinderung deutliche und klare 

Kanten, die sie mit dem Stock 
gut ertasten können. Und so 
manches akustische Signal 
an der Ampelanlage sei beim 
direkten Anwohner nicht auf 
Begeisterung gestoßen. 

Ziel der Stadtverwaltung 
sei es, den ÖPNV barriere-
frei auszubauen. Derzeit habe 
man noch 350 Haltestellen vor 
sich – in Anbetracht der Tat-
sache, dass pro Jahr nur fünf 
umgesetzt werden können, 
ein Beleg dafür, dass der Weg 
zur inklusiven Stadt auch auf-
grund begrenzter Mittel ein 
langer Prozess ist. Dem The-
ma Inklusion im Sport will 
Mannheim mit der Ausrich-
tung der Special Olympics 
Baden-Württemberg im Juni 
2021 Rechnung tragen. pbw

Eine Stadt für alle
Beispiele für Inklusion im Forum Behinderung präsentiert

REGION. Eigentlich haben wir 
ja gerade die schönste Jah-
reszeit – den Frühling. Man 
merkt, wie die Natur erwacht. 
Schon bei den ersten warmen 
Tagen sprießen zum Beispiel 
die Schneeglöckchen nach 
oben und verwandeln den 
Garten in ein weißes Blu-
menmeer. Bleibt die Tempe-
ratur hoch, folgen schon bald 
die ersten Frühlingsblüher. 
Doch Vorsicht wenn es noch 
einmal einen Kälteeinbruch 
gibt, wie beispielsweise vor 
wenigen Wochen. Dann ma-
chen die vorwitzigen Oster-
glocken schon mal schlapp. 
Aber keine Sorge, Nachschub 
folgt, und irgendwann lässt 
sich das Blütenspektakel des 
Frühlings ohnehin nicht mehr 
aufhalten. 

Doch wie ist das in Coro-
nazeiten? Hat die Pandemie, 
die die ganze Welt in Atem 
hält, auch Auswirkungen auf 
die Natur? Darüber und über 
einiges andere haben sich die 
SRN mit Rainer Koch von der 
Staatlichen Lehr- und Ver-
suchsanstalt Gartenbau (LVG) 
in Heidelberg-Pfaffengrund 

unterhalten. Dort werden un-
ter anderem neue Pfl anzen auf 
die veränderten Bedingungen 
getestet. Da unsere Sommer 
immer wärmer und auch tro-
ckener werden, braucht man 
hitze- und trockenheitstole-
rante Pfl anzen. Pfl anzen, die 
man weniger gießen muss, die 
aber auch bei großer Sonnen-
einstrahlung ihre Farbe nicht 
verlieren. Beet- und Balkon-
pfl anzen sollten ja möglichst 
den ganzen Sommer blühen, 
robust und widerstandsfähig 
sein und resistent gegenüber 
Schädlingen. Das kommt am 
Ende über die Gärtnereien 
auch dem privaten Gartenbe-
sitzer zu Gute. Doch Blumen 
bringen nicht nur Farbe in den 
Garten, sondern stellen mit 
ihrem Pollen und Nektar für 
blütenbesuchende Insekten 
auch eine nicht zu unterschät-
zende Nahrungsquelle dar. 
Deshalb wird das Sortiment, 
insbesondere auch die neu-
en Sorten, auf ihren Nutzen 
für Bestäuber bewertet. Die 
LVG bearbeitet Fragen aus 
der gartenbaulichen Praxis 
dabei vollkommen unabhän-

gig und stellt ihre Ergebnisse 
Gärtnereien und Gartenbau-
betrieben zur Verfügung. De-
ren Vertreter kommen mehr-
mals im Jahr zur LVG, um die 
Entwicklung der Pfl anzen im 
Jahreslauf zu beobachten. 

So wie sich das Klima ver-
ändert hat, so haben sich auch 
die Pfl anzzeiten verändert. 
Sollte man früher Balkon- 

und Sommerpfl anzen nicht 
vor dem Ende der Eisheili-
gen, also vor dem 15. Mai 
auspfl anzen, so stehen heute 
schon die Blumenläden ab 
Anfang April voller Pfl an-
zen für Beet und Balkon. 
Gartenbauingenieur Koch rät 
allerdings zu einer gewissen 
Vorsicht. Natürlich kann man 
schon früher pfl anzen, doch 

man sollte immer die Tempe-
raturen im Blick haben. Die 
Eisheiligen seien zwar nicht 
mehr so „gefährlich“ wie in 
früheren Jahren. Aber es gibt 
sie halt immer noch, und bei 
einem zu erwartenden Tem-
peraturabfall muss man seine 
neu gepfl anzten Pfl anzschät-
ze nach wie vor schützen. Und 
wie hat sich Corona auf die 
Natur ausgewirkt? Eigentlich 
sehr positiv, bestätigt Koch. 
Der Himmel im vergangenen 
Sommer war fast durchge-
hend blau. Es gab kaum Flug-
verkehr, und auch die son-
stige Umweltbelastung durch 
Autos war sehr viel geringer. 
Dadurch gab es ein „Aufat-
men“ in der Natur. Außerdem 
hatten viele Menschen mehr 
Zeit und konnten sich inten-
siver um ihren Garten küm-
mern. Das hat sich sicherlich 
ebenfalls positiv auf dessen 
Zustand ausgewirkt. Es gibt 
also, bei allem Respekt vor 
der Pandemie und ihren Fol-
gen, durchaus auch gute Aus-
wirkungen, die man jetzt im 
Frühling und zum Ostern ge-
nießen kann. mhs

Die Natur lässt sich von Corona nicht aufhalten
Verlag im Expertengespräch mit Gartenbauingenieur Rainer Koch

Die Dipladenie besticht durch ihre Blütenvielfalt und ist sehr robust.
 Foto: LVG Heidelberg
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Inh. Cornelia Schacht

Tabakwaren, Toto-Lotto, Schreib- & Spielwaren  
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ZIGARREN BEHM
Ihr Fachgeschäft im Herzen von Feudenheim
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Hauptstraße 75    68259 Mannheim
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Frohe Ostern
OSTERWOCHE
vom 29.03. bis 03.04.2021

TOLLE OSTERÜBERRASCHUNGFür die Kleinen und für die Großen

... und wie 
bekommen
wir es jetzt
gemütlich?“

NATÜRLICH MIT UNS! Weil wir Wohlfühl-
Wohnen möglich machen, Gemütlich-
keitswünsche erfüllen und aus Zimmern 
ein Zuhause zaubern. In Fragen rund 
um moderne Designbeläge, Fertig-
parkett, hochwertige Gardinen-Maß-
konfektionen, Flächenvorhangsysteme,
Lamellenvorhänge, Jalousien oder 
sogar alle Arten von Polsterarbeiten
sind Sie bei uns in besten Händen. 
Unsere Sonnen- und Insektenschutz-
systeme lassen Sie den Sommer unge-
stört genießen.

Saarburger Straße 25 in 67071 Ludwigshafen
Geöffnet: Mo.–Fr. 8.00h–18.00h. Sa. 9.00h–13.00h
Tel. 0621-52 25 94 oder 0621-52 37 67
E-Mail: info@tundk-wohnstudio.de

Toll...

www.tundk-wohnstudio.de

Besuchen Sie unsere
Große Ausstellung

Dipl. Bau-Ing. Gregor Brozda (Inh.)NEUHERMSHEIM. Erstmals 
will die Stadt ein unbebautes 
Grundstück mit Mitteln aus 
dem Mannheimer Bodenfonds 
erwerben, um durch den Neu-
bau eines Mehrparteienhauses 
mit circa 20 Wohnungen min-
destens sechs Wohnungen 
mit preisgünstigen Mieten zu 
schaffen. Der Eigentümer der 
knapp 1.400 Quadratmeter 
großen Fläche an der Ernst-
Barlach-Allee 38/40 war sich 
zuvor mit einem Interessen-
ten bereits über den Kaufpreis 
einig geworden. Die Stadt-
verwaltung beansprucht je-
doch das Vorkaufsrecht, um 
30 Prozent an bezahlbarem 
Wohnraum zu realisieren. Kei-
nen Gebrauch davon hätte sie 
gemacht, wenn der ursprüng-

liche Investor sich selbst dazu 
bereit erklärt hätte, die Sozial-
quote umzusetzen. Eine Eini-
gung darüber konnte letztlich 
nicht erzielt werden. Aktuell 
befi ndet man sich im Wider-
spruchsverfahren. Erst nach-
dem dieses abgeschlossen ist, 
besteht die Möglichkeit einer 
gerichtlichen Klärung. Wie die 
Fachbereichsleitung Bau- und 
Immobilienmanagement den 
MSN auf Nachfrage mitgeteilt 
hat, prüfe die Stadt bei Wider-
sprüchen die von Käufer und 
Verkäuferseite vorgebrachten 
Argumente kritisch und wäge 
die Interessen der Vertragspar-
teien sowie der Allgemeinheit 
bei Beachtung der gesetzlichen 
Gegebenheiten angemessen ab. 
„Die Stadt ist generell an einer 

gütlichen Einigung interessiert 
und versucht, eine unnötige 
Verzögerung bei der Schaffung 
von zusätzlichem Wohnraum 
zu vermeiden“, hieß es weiter.

Mit den Stimmen von SPD, 
Grünen und LI.PAR.Tie hat-
te der Gemeinderat dem An-
trag der Stadtverwaltung zu-
gestimmt. Auf Kritik stieß 
jedoch, dass die Stadt 1,7 Mil-
lionen Euro an den Investor 
zahlen muss, die dieser zuvor 
mit den Eigentümern vertrag-
lich vereinbart hatte und sich 
gemäß der Bundesgesetzge-
bung an diesem Preis und 
nicht am deutlich niedrigeren 
Bodenrichtwert orientieren 
muss. Dennoch begrüßte die 
SPD-Fraktion die Entschei-
dung und sieht sie als ersten 

Schritt für einen grundlegen-
den Wandel in der Mannhei-
mer Bodenpolitik. „Mit dem 
Bodenfonds können wir direkt 
Einfl uss darauf nehmen, statt 
uns auf Investoren verlas-
sen zu müssen“, erklärt deren 
wohnungspolitischer Sprecher 
Reinhold Götz. Die LI.PAR.
Tie Fraktion spricht ebenfalls 
von „einem Schritt in die rich-
tige Richtung“ und die Grünen 
von einem „klaren Signal an 
Investoren, wie wir uns Stadt-
entwicklung vorstellen“. Die 
CDU-Fraktion kritisiert hin-
gegen die Verwaltung scharf. 
Fraktionschef Claudius Kranz 
hält den Eingriff in das Ei-
gentumsrecht an dieser Stelle 
nicht für notwendig. Die Stadt 
agiere rechtlich riskant und 

inhaltlich fragwürdig. Das 
Vorgehen könne zudem In-
vestoren abschrecken, sodass 
am Ende private Grundstücke 
über Jahre unbebaut bleiben 
und überhaupt kein Woh-
nungsbau stattfi ndet. Auch 
AfD, FDP und Freie Wähler-
Mannheimer Liste lehnen das 
Vorgehen ab und sehen keine 
rechtliche Grundlage. Der In-
vestor bewege sich innerhalb 
des gültigen Bebauungsplanes. 
Die Freien Wähler-ML haben 
weitere Fragen an die Verwal-
tung gerichtet. Unter anderem, 
ob man dort nicht das Problem 
sehe, dass aufgrund des Vorge-
hen der zweifelsfrei hohe Preis 
am Markt durch die Verwal-
tung selbst manifestiert werde.

red/pbw

Im Sinne des Allgemeinwohls oder rechtlich fragwürdig?
Stadt setzt Mannheimer Bodenfonds für bezahlbaren Wohnraum ein

 Wochenmärkte vor Ostern

MANNHEIM. In der Osterwoche 

besteht für Kunden die Möglichkeit, 

sich auf folgenden Wochenmärkten 

mit marktfrischen Produkten zu ver-

sorgen: Dienstag, 30. März: Haupt-

markt G 1 und Sandhofen; Mittwoch, 

31.  März: Feudenheim, Lindenhof, 

Schönau, Seckenheim; Donnerstag, 

1.  April: Hauptmarkt G  1, Garten-

stadt, Neckarau, Rheinau, Sandho-

fen, Schwetzingerstadt, Wallstadt; 

Samstag, 3. April: Hauptmarkt G 1, 

Lindenhof, Niederfeld, Schönau. Die 

Terminüberschneidungen bei einzel-

nen Wochenmärkten können dazu 

führen, dass nicht auf allen Märkten 

das gewohnte Angebot in vollem Um-

fang zur Verfügung steht. red/nco

➜ KOMPAKT
 Jugend wählt anders

MANNHEIM. „Es war nicht einfach, 

unter diesen Bedingungen eine Ju-

gendwahl durchzuführen“, stellte 

Manfred Shita vom Stadtjugendring 

fest. Schließlich hatten in den letzten 

Monaten alle Jugendeinrichtungen 

sowie die meisten Schulen geschlos-

sen. Und doch erklärten sich in Mann-

heim insgesamt neun Schulen bereit, 

an der Jugendwahl U-18 teilzuneh-

men. Im Mannheimer Norden wurden 

755 gültige Stimmen abgegeben, im 

Mannheimer Süden 308. Für beide 

Wahlbezirke hätten die Grünen das 

Direktmandat geholt, im Mannheimer 

Süden sogar mit über 45  Prozent. 

Und in beiden Wahlkreisen hätte die 

AfD keine Chance gehabt; dafür wä-

ren neue Parteien in den Stuttgarter 

Landtag eingezogen. and

MANNHEIM. Als einzige Stadt 
in Baden-Württemberg hat 
Mannheim nach Schließung 
der Wahllokale das „virtuelle 
Pressezentrum“ eröffnet, in 
dem sich Pressevertreter und 
Kandidaten zum Austausch 
treffen konnten – jeder von 
seinem Wohn- oder Arbeits-
zimmer aus. Doch bevor sich 
die Kandidaten den Fragen 
stellten, gab es erst einmal 
Zahlen, Zahlen, Zahlen:

Die Wahlbeteiligung ist in 
beiden Mannheimer Wahl-
kreisen zurückgegangen. Im 
Süden lag sie bei 61,8 Pro-
zent (-3,9 Prozent) und im 
Norden bei 51,3 Prozent 
(-7 Prozent). Stefan Fulst-Blei, 
SPD-Abgeordneter, hat das 
beste SPD-Ergebnis in ganz 
Baden-Württemberg erzielt, 
Boris Weirauch das drittbeste. 
Obwohl die AfD kein Direkt-
mandat in Mannheim gewann, 
gab es Wahlbezirke mit mehr 
als 33 Prozent Stimmenanteil. 
Kaum stand fest, wer in den 
Stuttgarter Landtag einzie-
hen wird, freuten sich so gut 
wie alle Kandidaten vor allem 
über eines: Das verloren ge-
gangene Direktmandat der 

AfD. Aber natürlich standen 
auch die eigenen Ergebnisse 
im Fokus. So sagte die (alte 
und neue) Direktkandidatin 
der Grünen, Elke Zimmer: 
„Ich freue mich total und bin 
dankbar für die Unterstüt-
zung, die ich in den letzten 
Wochen hatte, auch aus der 
Stadtgesellschaft. Das Wahl-
ergebnis ist ein Vertrauensbe-
weis in die Arbeit des Mini-
sterpräsidenten und in meine 
Arbeit.“ Susanne Aschhoff, 
die auf Anhieb den Sprung in 
den Landtag geschafft hatte, 
sagte: „Ich zittere vor Aufre-
gung. Wir haben einen enorm 
guten Wahlkampf geführt und 
ich bin sehr stolz auf mein 
Team und mein Ergebnis.“

Gut abgeschnitten hat auch 
die SPD, und das in beiden 
Wahlkreisen. Boris Weirauch: 
„Bei mir ging es nicht um das 
Direktmandat. Wir haben das 
Ergebnis im Mannheimer Sü-
den gehalten, und das zeigt 
unsere gute Arbeit“. Stefan 
Fulst-Blei: „Mein persön-
liches Hauptziel seit fünf Jah-
ren ist erreicht: Das Direkt-
mandat der AfD ist weg. Ich 
habe eine große Genugtuung, 

was das Ergebnis der AfD 
angeht.“Beide Abgeordnete 
werden auch im neuen Land-
tag vertreten sein. 

Die Freien Wähler hatten 
in Baden-Württemberg erst-
mals an einer Landtagswahl 
teilgenommen. Christiane 
Fuchs freute sich: „Für das 
erste Mal sind 3,6 Prozent ein 
respektables Ergebnis“. Und 
Martina Irmscher, Kandidatin 
im Mannheimer Norden: „Ich 
bin froh, dass wir im Mann-
heimer Norden unseren Teil 
zum guten Landesergebnis 
beitragen konnten“. Sowohl 
Sven Metzmaier von den 
Linken als auch Julia Schil-
ling (FDP) und Manuel Mol-
lenhauer (Volt) freuten sich, 
dass der Mannheimer Norden 
„für demokratische Parteien 
nicht verloren“ sei. Weder die 
beiden CDU-Kandidaten Al-
fried Wieczorek und Lennart 
Christ, noch der AfD-Kan-
didat Roland Schmidt hatten 
sich der virtuellen Pressever-
anstaltung zugeschaltet.

Insgesamt waren die Grü-
nen mit 32,52 Prozent der 
Stimmen Gewinner des Wahl-
tags in Mannheim, gefolgt von 
der SPD mit 18,33 Prozent 
und der CDU mit 16,09 Pro-
zent. Die AfD belegte mit 
9,94 Prozent den vierten Platz 
vor der FDP mit 8,18 Prozent. 
Die Linke lag in Mannheim 
mit 5,83 Prozent deutlich über 
dem Landesdurchschnitt, der 
nicht für einen Einzug ins 
Parlament reichte. Das be-
ste Ergebnis der „kleinen“ 
Parteien erzielten die Freien 
Wähler (2,6 Prozent). and/red

 Link zu den Auswer-
tungen unter mannheim.de/
wahlen

Mannheimer Grüne freuen sich 
über zwei Direktmandate

Beide Abgeordnete der SPD ziehen ebenfalls in den Landtag ein

Das Diagramm zeigt das Ergebnis der Landtagswahl für die beiden 
Mannheimer Wahlbezirke (Zahlen in Prozent).   Grafik: SOS Medien

FEUDENHEIM. Für die Kultur-
Events Rhein-Neckar e. V. 
war im Januar noch einmal 
Weihnachten: Dem Verein 
schneite eine unglaublich 
großzügige Spende ins Haus. 
Gleich 10.000 Euro erhielt der 
gemeinnützige Verein Kultur-
Events Rhein-Neckar vom 
Finanzdienstleister MLP aus 
Wiesloch. Rahel Mangold, die 
Erste Vorsitzende, war über-
glücklich: „Jetzt können wir 
regionale kulturelle Veranstal-
tungen und die Künstlerinnen 
und Künstler nicht nur mit 
Herzblut, sondern auch fi nan-

ziell unterstützen.“ Gerade in 
den harten Zeiten der Pande-
mie sei diese Spende „wie ein 
Geschenk des Himmels!“.

MLP veranstaltet jährlich 
eine Weihnachtstombola, an 
der die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie Beraterinnen 
und Berater aus ganz Deutsch-
land diesmal online teilnah-
men. Bei der Spendenaktion 
kamen fast 21.800 Euro zusam-
men, die MLP auf 40.000 Euro 
aufgerundet hat. Mit diesem 
sozialen Engagement unter-
stützt das Unternehmen jetzt 
insgesamt vier Einrichtungen 

mit je 10.000 Euro. Neben den 
Kultur-Events Rhein-Neckar 
freuen sich das Kinderhospiz 
Sterntaler in Mannheim, der 
Förderverein für krebskranke 
Kinder in Tübingen sowie das 
Kinderhospiz Bärenherz in 
Leipzig. „Es ist toll, dass sich 
bei dieser besonderen virtu-
ellen Weihnachtstombola viele 
Kolleginnen und Kollegen be-
teiligt haben. Gerade in den ak-
tuell herausfordernden Zeiten 
ist eine solche Solidarität wich-
tiger denn je“, sagte Dr. Hans-
Joachim Letzel, Leiter Recht 
und Personal bei MLP. and

Wenn der Weihnachtsmann im Januar 
nochmal kommt …

Kultur-Events Rhein-Neckar freuen sich über Großspende

       IN EIGENER SACHE
Neue Visitenkarte des Verlags

MANNHEIM. Die alte Home-
page der Werbeagentur, die 
unter anderem auch für eben 
diese Dienstleistung wer-
ben sollte, war in die Jahre 
gekommen. Doch für eine 
grundlegende Neuausrich-
tung fehlte schlicht die Zeit. 
Das war 2020 anders. Als 
die Corona-Bremse eintrat, 
nutzten Geschäftsleitung und 
Mitarbeiter von SOS Medien 
die Gelegenheit zur Entwick-
lung eigener Projekte und Er-
schließung neuer Geschäfts-
felder. Das neue Logo wurde 
bereits im Februar vorgestellt. 
Am 15. März ging nun der 
neue Internetauftritt planmä-
ßig an den Start. Mit moder-
nem Design und übersicht-
licher Gliederung präsentiert 
dieser die Leistungen von Ver-
lag und Werbeagentur. Das 
Wichtigste lässt sich bereits 
auf der Startseite erfassen. 
Hier gibt es auch eine kurze 

Beschreibung der „Medien-
Macher aus Mannheim“. Mit 
einem Klick auf die symbo-
lischen Darstellungen erfährt 
man mehr über die einzelnen 
Geschäftsfelder. Philosophie, 
Team und Referenzen runden 
das Gesamtbild ab. Inhaltlich 
wurde die Seite bewusst auf 
das Wesentliche reduziert, um 
Kunden den Überblick zu er-
leichtern. Denn SOS Medien 
macht noch viel mehr als die 
bekannten Stadtteilzeitungen. 
An prominenter Stelle wird 
auf die Nachrichtenseite 
Stadtteil-Portal.de sowie auf 
die App „Mannheim Erle-
ben“ und die Lange Nacht der 
Kunst und Genüsse hingewie-
sen; die drei Schwerpunkte 
– Verlag, Neue Medien und 
Eventplanung – miteinander 
verbinden. Die neue Seite ist 
unter der bekannten Adresse 
www.sosmedien.de zu fi nden.

sts

Die „MedienMacher aus Mannheim“ stellen sich mit einem neuen 
Internetauftritt vor.  Foto: SOS Medien
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K R E A T I V E R 

F R I S E U R S A L O N 

M E I S T E R B E T R I E B

Ihr professionelles Team 

für Damen und Herren

www.va-lis.de

Mehr als nur Style

Hauptstraße 109

68259 MA-Feudenheim 

Telefon 0621 • 764 414 9 

oder 0163 • 94 99 49 27 17

Dienstag – Freitag:

9.00 bis 18.30 Uhr

Samstag:

8.00 bis 14.30 Uhr

Montag geschlossen

Wir sind ein familiengeführtes Unternehmen, welches sich 

nun auch hier in Mannheim mit unserem geschätzten Freun-

des- wie auch Kollegenkreis bestehend aus Top-Friseuren, Fri-

seurmeistern, Coloristen und Stylisten niedergelassen hat.

Namensgeber unseres Salons ist unsere liebe Top-Frisur-

künstlerin und Beraterin Valentina (Vali) Tarabrin, welche Ihr 

Handwerk in Baden-Baden erlernte und stetig verfeinert!

Wir freuen uns, Dich nicht nur als unseren Kunden, sondern 

auch als einen Teil unserer Familie in den hochmodernen 

Räumen unseres neuen Friseursalons begrüßen und be-

dienen zu dürfen.

Wir wünschen Ihnen allen ein schönes Osterfest.

I H R  V A L I ` S  H A A R S T U D I O - T E A M

ALLGEMEIN. Novemberhil-
fe, Dezemberhilfe, Überbrü-
ckungsgeld I, II oder III: Egal 
wie es heißt, das Geld, dass 
der Bund den Selbständigen 
so vollmundig versprochen 
hat, war entweder viel zu we-
nig oder kam gar nicht erst 
an. Schon das Ausfüllen der 
ersten Formulare gestaltete 
sich schwierig, bei der Bean-
tragung der zweiten Hilfen 
musste gar ein Steuerbera-
ter eingeschaltet werden. Ob 
Buchhändlerin, Musikerin, 
Verleger oder Gastronom: Un-
terschiedliche Unternehmer 
hatten unterschiedliche Erfah-
rungen.

„Es war schon ziemlich 
kompliziert, sich damit aus-
einanderzusetzen“, gestand 
Barbara Waldkirch ein. Ihr 
Buchladen in der Feudenhei-
mer Hauptstraße hatte mona-
telang geschlossen, für den er-
sten Antrag auf Corona-Hilfe 
hatte sie sich eine Nacht lang 
hingesetzt und die Formulare 
ausgefüllt. „Ich kam auf den 
ersten Rutsch durch“. Ähn-
liche Erfahrungen machte 
auch Harry Sonntag, der Wirt 
vom Gasthaus zum Ochsen. 
„Man muss sich komplett na-
ckig machen und es ist viel 
Aufwand. Aber das Geld kam 
dann recht zügig“, berichtet er. 
Künstler zählen zu den Solo-
Selbständigen. Um an Anträge 
für die sogenannten Soforthil-
fen heran zu kommen, muss-
ten sie teilweise regelrechte 
Detektivarbeit leisten. Zuerst 
einmal galt es, herauszufi n-
den, welche Hilfen für sie 
überhaupt in Frage kommen. 
Und wer glaubt, dass alle In-
formationen auf der Website 
des Bundesfi nanzministeri-

ums übersichtlich und direkt 
zu fi nden sind, hat sich ge-
täuscht. Der Antrag für die 
Dezemberhilfe zum Beispiel 
war überhaupt erst zu fi nden, 
wenn man das Antragsfor-
mular für die Novemberhilfe 
öffnete, nicht etwa in einer 
Übersicht. „Aber dann liest 
man in den Medien, es seien 
Millionen für Soforthilfen 
bereitgestellt worden, aber 
sie würden nicht abgerufen 
werden. Tja, da kann ich nur 
sagen, kein Wunder, wenn 
die Anträge nicht zu fi nden 
sind!“, sagte eine Musikerin 
(die nicht namentlich genannt 
werden möchte).

Ralf Waldkirch, der neben 
seinem Verlag auch noch ein 
Yogastudio betreibt und auch 

die Verwaltungsarbeit für die 
Buchhandlung Waldkirch 
erledigt, hat sich lange und 
intensiv mit dem Thema Co-
rona-Hilfen beschäftigt. „Die 
Vorschriften sind so abgefasst, 
dass letztendlich fast niemand 
Anspruch darauf hat“, ist er 
erbost. „Im ersten Moment 
klingt alles toll, aber die Tü-
cke liegt im Detail“, weiß er. 
So werden den Unternehmern 
beispielsweise bei einem To-
talausfall die Fixkosten wie 
etwa die Miete ersetzt. Die 
Buchhandlung war zwangs-
weise geschlossen, konnte 
aber einen kleinen Umsatz 
aus dem Online-Handel ge-
nerieren. Also kein Totalaus-
fall. Der Verlag musste nicht 
schließen, hatte aber keine 

Aufträge. Also: Totalausfall, 
aber kein Ersatz von Fixko-
sten, denn: Er hätte ja nicht 
schließen müssen. Auch die 
Zahlung von Kurzarbeitergeld 
hat für Ralf Waldkirch zwei 
Seiten. Was der Staat seinen 
Angestellten an Kurzarbeiter-
geld zahlt, bekommt er von 
seinen Corona-Hilfen abge-
zogen. „Ich werde quasi dafür 
bestraft, dass ich niemanden 
entlassen habe“, sagt er. Und 
letzten Endes muss er die Zah-
lungen aus den Corona-Hilfen 
auch noch versteuern.

Die Lebensleistung vie-
ler Menschen sei inzwischen 
einfach dahin geschmolzen. 
„Manche müssen ihr Unter-
nehmen, für das sie jahrelang 
geschuftet haben, für einen 
Appel und ein Ei verkaufen. 
Und andere machen damit ih-
ren Reibach. Am Ende gibt es 
nicht weniger Unternehmen 
als vorher“, so Ralf Wald-
kirch. Von den Hilfszusagen 
der Regierung ist er schwer 
enttäuscht: „Für die Unterneh-
men bleibt einfach nichts üb-
rig. Viele sagen sich deshalb: 
Ich brauche erst gar keinen 
Antrag zu stellen“. Und wenn 
die Unternehmen von sich 
aus „dicht“ machen, fallen sie 
nicht in die staatliche Insol-
venzstatistik hinein, was auf 
den ersten Blick natürlich ge-
schönt wirkt. Ralf Waldkirch 
sieht den gesamten Mittel-
stand, das Herz der deutschen 
Wirtschaft, bedroht: „Vielen 
steht das Wasser bis zum Hals. 
Die Hilfen kommen einfach 
nicht an. Und die Unterstüt-
zung für Künstler ist weniger 
als Hartz IV. Das reicht oft 
nicht mal zum Bezahlen der 
Krankenversicherung.“  and

„Die Tücke liegt im Detail“
Unternehmer hadern mit den Corona-Hilfen

Barbara Waldkirch hatte ihre Buchhandlung monatelang schließen 
müssen. Jetzt gilt sie als „relevant“ und ist geöffnet. Foto: Sohn-Fritsch

ALMENHOF. „Mannheim – 
manchmal nimmt die Stadt 
ihren Namen allzu wört-
lich“, meinen Bettina Fran-
ke, Gabriele Pieri, Christine 
Pospesch, Barbara Ritter 
und Claudia Schöning-Ka-
lender von der Initiative 
„Frauenwege“ im Almen-
hof. In dem nach dem Ersten 
Weltkrieg entstandenen und 
zum Stadtbezirk Neckarau 
gehörenden Stadtteil gibt es 
nämlich ein Wohngebiet mit 
Straßennamen, die die de-
mokratische Badische Revo-
lution von 1848/49 und die 
Arbeiterbewegung ehren. 
Die Namen maßgeblicher 
Frauen sucht man dabei al-
lerdings vergebens, obwohl 
ihre aktive Rolle sowohl in 
der Badischen Revolution 
als auch in der Arbeiterbe-
wegung historisch belegt ist. 

Mit dem Rosa-Luxem-
burg-Park hat sich das jetzt 
geändert. Die kleine, bislang 
namenlose Grünfl äche zwi-
schen Karl-Marx-Straße und 
Grillenberger Straße wurde 
am 5. März zum 150. Ge-
burtstag Rosa Luxemburgs 
offi ziell eingeweiht. Geht 
es nach der vor drei Jah-
ren gegründeten Initiative 
„Frauenwege“, dann wird 
es künftig weitere solcher 
Gelegenheiten geben. Ins-
gesamt 16 Vorschläge hat 
man dazu vorgelegt. Das 
Marchivum unterstützt die 
Idee. Der Gemeinderat gab 
im Dezember 2020 grund-
sätzlich grünes Licht. Dabei 
geht es nicht um die Umben-
ennung bereits bestehender 
Adressen, sondern um Wirt-
schafts- und Versorgungs-
wege sowie bislang namen-

lose Orte. Noch in diesem 
Jahr soll ein weiterer Platz 
zwischen den beiden Hoch-
bunkern in der August-Be-
bel-Straße den Namen von 
Lisette Hatzfeld tragen. Eine 
Revolutionärin, die mit ih-
rer Darstellung der Frau auf 
den gegen die vorrückenden 
preußischen Truppen er-
richteten Barrikaden der 
Mannheimer Rheinbrücke 
bekannt wurde.

Doch zunächst bleibt es 
der Sozialistin, bedeutenden 
marxistischen Denkerin und 
Theoretikerin und Pazifi stin 
Rosa Luxemburg (1871 bis 
1919) vorbehalten, sich mit 
dem ihr gewidmeten Park 
als erste Frau neben August 
Bebel, Karl Marx, Ludwig 
Frank, Wilhelm Liebknecht, 
Robert Blum oder Karl Blind 
ins Almenhofer Straßen-
bild einzureihen. Neben ihr 
und Lisette Hatzfeld fi nden 
sich unter der Vorschlags-

liste unter anderem die in 
Mannheim geborene Ama-
lie Struve (1845 bis 1847). 
Die frühe Frauenrechtlerin 
und Schriftstellerin war 
ebenfalls in der Badischen 
Revolution aktiv und ver-
suchte, weitere Frauen als 
Unterstützerinnen dafür zu 
gewinnen. Aus Sprockhö-
vel im Ruhrgebiet stammte 
Mathilda Franziska Anneke 
(1817 bis 1884), die am be-
waffneten Kampf in Lud-
wigshafen, Worms, Mainz 
und Kaiserslautern teilnahm 
und nach der Verhaftung 
ihres Mannes 1848 Köln die 
Herausgabe der Neuen Köl-
nischen Zeitung übernahm. 
Als ihr das verboten wurde, 
gründete sie die „Frauen-
Zeitung“. Theresia Canton 
(1795 bis 1870) war Grün-
derin und Präsidentin des 
Mannheimer Frauenver-
eins Concordia. Der Verein 
schenkte den Revolutionären 

eine rote Fahne, bestickt mit 
der Parole „Freiheit, Gleich-
heit, Brüderlichkeit“. Oder 
Emilie Blenker (1824 bis 
1908) aus Worms, die ih-
ren Mann Ludwig als „be-
waffnete Amazone“ und 
teilweise in Uniform in den 
Aufstand in der Pfalz und 
im Großherzogtum Baden 
begleitete. Sie traf in dieser 
Zeit andere Revolutionä-
rinnen wie Kathinka Zitz-
Halein, Emma Herwegh, 
Amalie Struve und Mathilde 
Franziska Anneke.

„Und es könnte durchaus 
sein, dass unsere Idee mit 
Frauennamen für bisher 
unbenannte Plätze Schule 
macht“, sagt Barbara Ritter 
und berichtet von Bestre-
bungen in Neckarau, einen 
Platz nach Hedwig Wa-
chenheim (1891 bis 1962), 
der Begründerin der Arbei-
terwohlfahrt, zu benennen. 

pbw

Frauen im Stadtbild sichtbar machen
Idee der „Initiative Frauenwege“ könnte auch in anderen Stadtteilen Schule machen

Die Initiatorinnen der „Frauenwege“ freuten sich über die vielen Anmeldungen zur Einweihung des Rosa-
Luxemburg-Parks.  Foto: Warlich-Zink
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Ziegelhüttenweg 32 • 68199 Mannheim
Tel.: 06 21 / 86 18 96 08 • www.wess-sonnenschutz.de

! PREISE !* ! PREISE !*

A Kassetten-Markisen bis 21. März 2020!
Markisen • Sonnenschirme • Rollladen • Außenjalousien • Terrassendächer • Sonnenschutz für Wintergärten • Innenliegender Sonnenschutz • Insektenschutz • Steuerungssysteme • Tore

Sonnen-, Wind- & Wetterschutz für alle Outdoor-Living-Fans

* Auf alle Outdoor-Living-Markisen vom 26.4. bis 10.5.2021!

MANNHEIM. Am 13. März 
2020 wurde der erste Lock-
down gestartet. Es begann ein 
Jahr, in dem die Veranstal-
tungsbranche nahezu komplett 
stillstand. Keine Auftritts-
möglichkeiten für Künstler 
und Musiker. Hunderttau-
sende Beschäftigte in ganz 
Deutschland, die von heute auf 
Morgen ihren Job nicht mehr 
ausführen konnten. Auch in 
den Veranstaltungshäusern in 
Mannheim gab es erst eine 
kurze Schockstarre. „Aber am 
Beispiel Mannheim kann man 
ganz deutlich sehen, dass die 
Branche eben nicht aus Ge-
winnoptimierern besteht, die 
den wirtschaftlichen Aspekt 
zuerst im Auge haben. Schon 
in den ersten Tagen wurde 
das lokale ‚Alarmstufe Rot‘-
Netzwerk geknüpft und viel 
zusammen bewegt“, heißt es 
in einer gemeinsamen Erklä-
rung von Thorsten Riehle vom 
Capitol Mannheim und Tho-
mas Siffl ing vom Ella & Lou-
is. Am Beispiel dieser beiden 
Veranstaltungshäuser könne 
man sehen, dass es schon im-
mer Antrieb der Kulturschaf-
fenden gewesen sei und ist, die 
Szene in ihrer Vielfältigkeit zu 
stärken und zu unterstützen.

„Natürlich sehen wir uns 
alle nach Normalität und Ver-
anstaltungen ohne Abstand“, 
so die Chefs der beiden Spiel-
stätten. Doch zugleich wollen 
sie zeigen, was möglich war in 
den vergangenen zwölf Mona-
ten und welche Perspektiven 
sie für Soloselbständige und 
Angestellte in der Kulturbran-
che geschaffen haben. Solan-
ge ein normaler Spielbetrieb 
nicht möglich sei, „haben wir 
zumindest im Kleinen das Ge-
fühl, mit unseren Unterstüt-
zungsmaßnahmen und -ange-
boten die Szene so vielfältig 
zu halten, wie sie vor dem 
Lockdown war. Keinen Ein-
zigen zurücklassen ist ober-
stes Gebot und bleibt auch in 
den Zeiten der Regeln und des 
Abstands unser Anspruch“, 
betonen Riehle und Siffl ing.

Das Ella & Louis veran-
staltete 64 Online-Konzerte 
mit insgesamt 161 Künstlern, 
44 Tontechnikern, 35 Vide-
otechnikern und 42 Abend-
spielleitungen. Es fanden 18 
Präsenz-Konzerte mit 66 
Künstlern, 18 Tontechnikern, 
54 Personen im Bereich Ser-
vice und 18 Abendspiellei-
tungen statt. Vorrangiges Ziel 
für das Ella & Louis sowie die 
anderen Häuser sei es gewe-
sen, den Soloselbständigen der 
Veranstaltungsbranche eine 
Erwerbsmöglichkeit zu schaf-
fen. „Alle von uns engagier-
ten Soloselbständigen wurden 
ordnungsgemäß und großzü-
gig bezahlt“, erklärt Siffl ing 

und kündigt von April bis 
einschließlich Juni weitere 31 
Online-Konzerte aus dem Ella 
& Louis an, bei dem es sich 
um eine von der JazziMa gG-
mbH privatwirtschaftlich ge-
führte Institution handelt.

Am Beispiel des Capitol 
Mannheim wird der fi nanzi-
elle Rahmen dargestellt, der 
 während der vergangenen 
zwölf Monate selbstorgani-
siert sammelte, um ihn zu ver-
teilen. Seit dem 20. März 2020 
fi nden im Capitol Mannheim 
regelmäßig Live-Streams statt. 
Der 35. Stream von „Rockt 
zu Hause“ lief am 13. März 
2021, also genau zum Jahres-
tag der ersten Schließung. In 
Zusammenhang mit dem For-
mat wurde die groß angelegte 
Spendenkampagne „Capitol 
macht Mut“ ins Leben geru-
fen, die Stand Redaktions-
schluss 134.478,04 Euro für 
die Mannheimer Bürgerstif-
tung und 66.179,21 Euro für 
das Capitol eingebracht hat. 
Seit November 2020 kann man 
die Akteure der Live-Streams 
auch noch direkt durch Solida-
ritätstickets unterstützen. Über 
890 Stück, die verkauft wur-
den, konnten 18.334 Euro ein-
genommen werden. Insgesamt 
brachte die Spendenkampagne 
also fast 219.000 Euro ein. 

„Das Geld kam bei vielen 
Akteuren der Branche schon 
an und hat nicht nur vielen 
Soloselbständigen geholfen, 
sondern auch Kultur wieder 
erlebbar gemacht“, heißt es. 
Der Musik Truck konnte im 
Sommer durch die Stadtteile 
touren. Auf der Seebühne fand 
das von Thorsten Riehle und 
Peter Baltruschat gemeinsam 
mit weiteren Partnern und 
Sponsoren initiierte „Jetzt erst 
Recht Festival“ statt, darunter 
die Bürgerstiftung Mannheim, 
die die Veranstaltungsreihe 
mit 15.000 Euro unterstützte. 
Bislang konnte die Bürgerstif-
tung 72.175 Euro auszahlen. 
Davon gingen 7.600 Euro als 
direkte Zuwendung an Solo-
künstler. Livestreams wurden 
mit 16.000 Euro unterstützt, 
Theater und Einrichtungen er-
hielten 6.925 Euro.

„Natürlich gibt es noch 
etliche weitere Häuser in 
Mannheim, der Region, 
deutschlandweit, die ebenso 
weitergearbeitet haben, sich 
kreativ mit den Möglich-
keiten, Kultur zu erleben, aus-
einandergesetzt haben, wie die 
beiden hier vorgestellten Häu-
ser. Allerdings hätte dies den 
Rahmen der Presseinfo ge-
sprengt“, erklären Riehle und 
Siffl ing. red/pbw

Kultur trotz(t) Lockdown
Thomas Siffling und Thorsten Riehle ziehen Bilanz für ihre Spielstätten 

und das Netzwerk insgesamt

Thomas Siffling plant ab April weitere Online-Konzerte im Ella & Louis. 
 Foto: zg/ JazziMa gGmbH

Thorsten Riehle kündigt mit „QueenZuhause“ und „MusicalZuhause 
zwei österliche Live-Streams aus dem Capitol an. 
 Foto: zg/Capitol Betriebs GmbH

FEUDENHEIM. Die Spessart-
straße gehört zu den Stra-
ßen in Feudenheim, die we-
gen inzwischen dauerhaft 
am Straßenrand abgestellter 
Wohnmobile, Wohnwagen 
und Kleintransporter sehr 
schlecht einsehbar ist. Vor 
allem jungen Verkehrsteil-
nehmern auf dem Weg zur 
Grundschule wird die Que-
rung der Straße dadurch er-
schwert. Eine Elterninitiati-
ve sowie einige Anwohner 
haben sich deswegen an die 
Verwaltung gewandt mit der 
Bitte Abhilfe zu schaffen. 
Die SPD-Gemeinderatsfrak-
tion hat daher im vergange-
nen Jahr auf die Initiative 
des Landtagsabgeordneten 
Dr. Boris Weirauch zusam-
men mit Vertretern von Po-
lizei, der Elternschaft, dem 
Fachbereich Sicherheit und 
Ordnung sowie der Schullei-
tung eine Schulwegbegehung 
gemacht und einige Verbes-
serungsmöglichkeiten aufge-
zeigt. Ein Antrag dazu wurde 
bei der Gemeinderatssitzung 
im März gestellt. 

Die SPD-Gemeinderats-
fraktion setzt sich in diesem 
Antrag für einen sicheren 
Schulweg für die Grund-
schulkinder in Feudenheim 
ein. Mit einer Fahrbahnver-
engung, Bewohnerparken 
und Markierungen soll die 

Sicht entlang des Schulwegs 
verbessert und die Sicher-
heit der Kinder dadurch er-
höht werden. Der Antrag 
sah vor, Querungshilfen in 
Form von Verkehrsinseln auf 
der Höhe des Überwegs zur 
Schule anzubringen. Auch 

die Schraffi erung sämtlicher 
Eckfl ächen an der Kreuzung 
Spessartstraße / Neckarstraße 
soll zur Übersichtlichkeit bei-
tragen. Stadträtin Dr. Claudia 
Schöning-Kalender sagte: 
Wir wollen durch Markie-
rungen an den Straßenecken 
und Überquerungshilfen er-
reichen, den Verkehrsfl uss 
zu beruhigen und allen Ver-
kehrsteilnehmern eine bes-
sere Sicht zu ermöglichen. 
Zudem soll geprüft werden, 
den Bereich ausschließlich 
für Anwohnerparken zu er-
lauben, damit keine großen 
Wohnmobile die Sicht zu-
sätzlich versperren.“ Lena 
Kamrad, Ortsvereinsvorsit-
zende der SPD Feudenheim, 
ergänzt: „Es ist für Kinder 
ein wichtiger Schritt, wenn 
sie selbständig zur Schule ge-
hen. Leider gibt es in Feuden-
heim einige Stellen, die für 
die Kinder gefährlich sind. 
Jetzt ist es wichtig den näch-
sten Schritt zu gehen und die 
Situation mit gezielten Maß-
nahmen für die Schulkinder 
zu verbessern.“ and

Anwohnerparken in der Spessartstraße
Mehr Sicherheit für Grundschulkinder in Feudenheim

Dem Gemeinderat liegt ein Antrag vor, die Spessartstraße durch 
Bewohnerparken und Verkehrsinseln sicherer zu machen.
 Foto: Sohn-Fritsch

MANNHEIM. „Preussische 
Tactik und Mannheimer Mu-
sik setzen die Teutschen über 
alle Völker hinweg“, rühmte 
Lord Fordyce Ende des 
18. Jahrhunderts. In der Tat 
gab Mannheim damals mu-
sikalisch den Ton an. Unter 
der Herrschaft von Kurfürst 
Carl Theodor spielte eine der 
größten, besten und zugleich 
innovativsten Hofkapellen 
Europas in der Kurpfalz. Mu-
sikliebhaber aus ganz Europa 
kamen damals nach Mann-
heim, um die Aufführungen 
des Hoforchesters mitzuerle-
ben. Das Ausbildungssystem 
„Mannheimer Schule“ setzte 
neue Maßstäbe. Da dieses 
bedeutende Thema der Kur-
pfälzer Geschichte bislang 
in keiner Dauerpräsentation 
erlebbar ist, konzipierten die 
Staatlichen Schlösser und 
Gärten im Trabantensaal des 
Mannheimer Schlosses eine 
Dauerausstellung, am Origi-
nalschauplatz ihres Wirkens.

„Mit der Präsentation in 
einem eigenen Raum bie-
ten wir unseren Gästen ein 
ganz besonderes Erlebnis 
dieses bedeutenden Aspekts 
der Schlossgeschichte“, sagte 
Michael Hörrmann, Ge-
schäftsführer der Staatlichen 
Schlösser und Gärten. Die 
Bedeutung der Mannhei-
mer Schule lag demnach in 
einem herausragenden Aus-
bildungssystem, einer außer-
gewöhnlichen fürstlichen Un-

terstützung und zahlreichen 
Innovationen. Vieles des 
„Mannheimer Systems“ war 
äußerst modern: Teamgeist 
und Teamarbeit, Begabten-
förderung durch Stipendien, 
faire Sozialleistungen, leis-
tungsorientiertes Gehalt oder 
Gratifi kationen bei Bedürf-
tigkeit sowie musikalische 
Innovationen. Grundsteine 
der modernen Oper wurden 
in Mannheim gelegt, eben-
so wie die Einführung eines 
einheitlichen Bogenstrichs 
im Orchester – heute eine 
Selbstverständlichkeit – ein 
neues Klangbild ergab. „Un-
sere Medienstationen machen 
zusammen mit den Expona-
ten wie den Instrumenten, 

Gemälden und Grafi ken die 
Mannheimer Spielkultur hör- 
und sehbar“, erklärt Dr. Uta 
Coburger, die für das Schloss 
Mannheim zuständige Kon-
servatorin der Staatlichen 
Schlösser und Gärten und 
Kuratorin der Ausstellung. 
Wissenschaftliche Beratung 
erhielt sie beim Erstellen des 
Konzeptes und der Musikaus-
wahl durch Dr. Bärbel Pelker, 
die von 1990 bis 2015 zur kur-
pfälzischen Hofmusik an der 
„Forschungsstelle Südwest-
deutsche Hofmusik“ der Hei-
delberger Akademie der Wis-
senschaften geforscht hatte. 

Die Ausstellung setzt auf ein 
anschauliches Vermittlungs-
konzept. Videos zeigen den 

„einheitlichen Bogenstrich“ 
oder lüften das Geheimnis der 
„verborgenen Geigenzettel“. 
Ein Bühnenbildmodell, der 
Entwurf des Bühnenvorhangs 
und ein Blätterbuch lassen die 
Mannheimer Hofoper wie-
dererstehen. Im Zentrum der 
Präsentation stehen jedoch 
die historischen Instrumente 
des Leihgebers Matthias 
Kohl, Geigenbaumeister aus 
Heidelberg: sieben Streichin-
strumente der kurpfälzischen 
Hof i ns t r u ment en ma che r 
Rauch, Gülich und Langer 
sowie zwei weitere Instru-
mente – ein Cello und eine 
Geige, die nachweislich von 
Hofmusikern gespielt wur-
den. Eine weitere Kostbarkeit 
für den neuen Raum der Hof-
musik konnten sich die Staat-
lichen Schlösser und Gärten 
Baden-Württemberg bei einer 
Auktion im vergangenen Jahr 
sichern: eine Bodenstanduhr 
mit Glockenspiel aus dem 
Besitz von Kurfürst Carl The-
odor. Zu hören sind zwölf 
Tanzmelodien auf vierzehn 
Glocken. Jede Melodie dau-
ert etwa 45 bis 50 Sekunden 
und kann stündlich, zu einem 
selbst gewählten Zeitpunkt 
oder auf Auslösung von Hand 
erklingen. Als Dauerleihga-
ben der Bayerischen Staatsge-
mäldesammlungen sind vier 
Gemälde, die Förderer und 
Förderinnen der Hofmusik 
zeigen, nach Mannheim zu-
rückgekehrt. red/pbw

Mannheimer Hofmusik am Originalschauplatz
Neue Dauerausstellung im Trabantensaal von Schloss Mannheim

Michael Hörrmann und Uta Coburger eröffneten den neuen 
Hofmusikraum. Foto: SSG Sonja Menold 
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 Für Ihre Gesundheit das Beste

Inh. Filiz Durak
 Dürerstr. 11 | 68163 Mannheim-Neuostheim

Tel: 0621 411144 | Fax: 417147 | info@ahornapotheke-ma.de 
www.ahornapotheke-ma.de

Das Team der Ahorn-Apotheke  
wünscht allen frohe Ostern

Hauptstr. 41; 68259 Mannheim
FON 79 74 41; FAX 7 02 86 10

Mail info@feudenheim-buch.de

Frohe OsternFrohe Ostern
Mo. - Fr. 9 - 18.30 Uhr, Sa. 9 - 13 Uhr

Jede Woche ein 
neuer Buch Tipp

www.brunnen-apotheke-mannheim.de
Hauptstr. 44, 68259 MA, Tel 0621-79 21 26, Fax 0621-79 48 27 

Mo-Fr 8-13 Uhr & 14.30-18.30 Uhr sowie Sa 8-13 Uhr

FROHE OSTERN

Bleiben Sie gesund!

Frisches Obst und Gemüse direkt von Ihrem Bauern

Ihr Bauernladen in Wallstadt 

Hofladen Bossert
Inh. Anna Baranek

Frische Kräuter, frische Eier vom Bauern 

frischer Spargel zu Ostern
(je nach Wetterlage)

Wir freuen uns auf Sie
Ihr Hofladen Bossert-TeamFFROHE

OSTERN
rt-Teamm

MA-Wallstadt . Mosbacher Str. 15

 

 

68259 MA-Wallstadt  Mosbacher Str. 66 
Telefon (06 21) 70 46 66 

E-Mail: info@hipps-feinkost.de 
www.hipps-feinkost.de 

Frisch zu Ostern 
Bitte bald bestellen! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Kaninchen, Kaninchenkeulen 
Flugenten, Flugentenkeulen, 

Flugentenfilet, Puten, Wachteln, 
Schwarzfederhähnchen (Freiland), 

Perlhühner (Freiland), 
Maishähnchen (Freiland), 
Weiderind, Weidelamm, 

Schwäbisch Hällisches Schwein uvm. 
Gerne erfüllen wir auf Anfrage Ihre Sonderwünsche. 

WALLSTADT. Auch, wenn der 
Bezirksbeirat derzeit nicht 
öffentlich tagen kann, blei-
ben die Wallstadter Bür-
ger nicht uninformiert. Der 
SPD-Ortsverein Wallstadt 
veranstaltete zusammen mit 
dem Landtagsabgeordneten 
Stefan Fulst-Blei eine On-
line-Sitzung, die sich mit den 
beiden derzeit wichtigsten 
Fragen im Stadtteil beschäf-
tigte: der Situation bei den 
Kinderbet reuungsplätzen 
und dem geplanten Neubau 
einer Kultur- und Sporthal-
le in Verbindung mit einem 
Neubau für die Freiwillige 
Feuerwehr.

Stefan Fulst-Blei hatte vor 
der Online-Sitzung Hausbe-
suche in Wallstadt gemacht, 
„denn ich will Vertragsver-
längerung“, sagte er im Hin-
blick auf die gerade anstehen-
den Landtagswahlen. „Das 
Thema Kinderbetreuung ist 
mir da entgegen geschlagen“, 
fasste er die Situation kurz 
zusammen. Wallstadt sei 
„gute, alte Welt“, sozial gut 
aufgestellt, ein sehr junger 
Stadtteil. „Es ist daher drin-
gend notwendig, dass etwas 
zum Thema Kinderbetreu-
ung passiert“, so der Land-
tagsabgeordnete. Und genau 
das wird auch geschehen, 

denn auf dem ehemaligen 
„Alten Kerweplatz“ soll an-
stelle der geplanten Wohn-
bebauung eine Einrichtung 
zur Kinderbetreuung entste-
hen. Bezirksbeirat Thorsten 
Schurse berichtete den Sach-
stand aus einer nicht-öffent-
lichen Bezirksbeiratssitzung. 
Demnach soll auf das rund 
5000 Quadratmeter große 
Gelände eine siebengruppige 
Einrichtung in zweigeschos-

siger Bauweise geplant wer-
den. „Aus unserer Sicht ist 
das der richtige Standort“, 
sagte Schurse, denn in die-
sem Teil Wallstadts befi ndet 
sich noch keine Kindertages-
stätte. Er fügte hinzu, dass 
das Gelände des ehemaligen 
Kerweplatzes überbaut wer-
den, die bereits bestehende 
Grünfl äche bleiben solle. 
Claudia Schöning-Kalender 
sagte, es sei von Vorteil, dass 

der Platz schon großfl ächig 
versiegelt sei, denn so gebe 
es keine Neuversiegelung 
von Flächen. „Der Bedarf 
in Wallstadt ist aber mit die-
sem Standort nicht gedeckt“, 
ergänzte die Stadträtin und 
wies auf das Gelände samt 
Gebäude der Freiwilligen 
Feuerwehr hin, das im rück-
wärtigen Teil fast an den 
Kerweplatz grenzt. „Die Idee 
ist, wenn die neue Feuerwehr 
dann erst einmal steht, das 
freiwerdende Gelände für 
den Ausbau für zwei weitere 
Kindergruppen zu nutzen“, 
so Schöning-Kalender. Doch 
bevor es mit dem Neubau am 
Kerweplatz überhaupt los ge-
hen kann, muss erst einmal 
der Bebauungsplan geändert 
werden. Stefan Fulst-Blei 
schlug vor, mit Überkapazi-
täten zu planen, um den Be-
darf aus Feudenheim und Vo-
gelstang ebenfalls zu decken. 

Das zweite Thema ist mit 
dem ersten stark verzahnt, 
doch hier ist der zeitliche 
Aspekt dringlicher. „Es hat 
mich gefreut, dass ein Stand-
ort für die Kultur- und Sport-
halle gefunden worden ist. 
Aber die zeitliche Perspekti-
ve gibt mir zu denken“, sagte 
Stefan Fulst-Blei. Er geht bei 
der baulichen Umsetzung 

von vier Jahren aus. Damit 
das Wallstadter Vereinsleben 
nicht völlig zum Erliegen 
kommt, gelte es, schnell zu 
handeln, sagte auch Thorsten 
Schurse. Es konnte ein pas-
sendes Grundstück gefunden 
werden, dessen Erwerb aus 
dem laufenden Haushalt fi -
nanziert wird. Nun müssen 
die Mittel für den Neubau im 
nächsten Haushalt bewilligt 
werden. Die im Raum ste-
henden 28 Millionen Euro 
wurden von vielen Bürgern 
als sehr hoch eingestuft. 
Deshalb riet Fulst-Blei, dass 
man sich um Mittel aus der 
Landesförderung kümmern 
solle. Manuela Müller und 
Thomas Müller von der Bür-
gerinitiative sind mit dem 
von der Stadt Mannheim 
geplanten Raumangebot 
noch nicht zufrieden und 
wünschen sich eine abtrenn-
bare Halle, die sich fl exibler 
nutzen lasse. Aber mit dem 
Standort am Wallstadter 
Friedhof sind auch sie zu-
frieden. Stefan Fulst Blei 
lobte die Wallstädter: „Ihr 
wisst, was ihr wollt!“ Aber 
er wagte auch einen Blick in 
die Zukunft: „Ich gehe davon 
aus, dass die nächsten Haus-
haltsberatungen alles andere 
als leicht werden.“  and

Kinderbetreuung sowie Kultur- und Sporthalle sind Hauptthemen
SPD-Ortverein diskutiert mit Landtagsabgeordnetem Stefan Fulst-Blei

Für den Neubau einer Kultur- und Sporthalle und der Freiwilligen 
Feuerwehr in Wallstadt konnte ein geeignetes Gelände gefunden werden.
 Foto: Sohn-Fritsch

MANNHEIM. Wohin während 
der Sanierung? Eine Frage, 
die gerade für Theaterhäuser 
nicht einfach zu beantworten 
ist. Denn ein Bühnenraum 
unterliegt ganz spezifi schen 
Voraussetzungen und Anfor-
derungen, die sich noch ein-
mal innerhalb der jeweiligen 
Sparten Schauspiel, Oper und 
Tanz völlig unterschiedlich 
darstellen. Die hohe Komple-
xität, die gleichzeitig die Ein-
zigartigkeit der Sparte Oper 
ausmacht, stellt auch das Nati-
onaltheater Mannheim gerade 
vor große Herausforderungen 
bei der Suche nach einer ge-

eigneten Zwischenlösung. Das 
in Betracht gezogene Trafo-
werk in Käfertal wird es je-
denfalls nicht werden.

„Durch ein Interim können 
vor allem dann hohe Kosten 
entstehen, wenn man nicht 
alles sehr genau betrachtet, 
analysiert und kalkuliert“, 
sagt Marc Stefan Sickel. Das 
ist nach den Worten des ge-
schäftsführenden Intendanten 
des Nationaltheaters für die 
Schauspielsparte mit dem ehe-
maligen Kino auf Franklin ge-
lungen. Es wird als Zwischen-
spielstätte instandgesetzt und 
soll danach eine dauerhafte 

kulturelle Nachnutzung durch 
die Stadt erfahren. „Die ent-
stehenden Investitionskosten 
sind nicht zuletzt durch die 
langfristige Nutzung als wirt-
schaftlich anzusehen“, so Si-
ckel. Beim Trafowerk sei man 
vor einer anderen Grundsitu-
ation gestanden, nicht zuletzt 
durch den privaten Eigentü-
mer. „Dennoch schien der 
Ort mit seiner einzigartigen 
Atmosphäre und den entspre-
chenden Voraussetzungen 
ideal für die Nutzung als Er-
satzspielstätte. Bereits in der 
Vergangenheit fanden regel-
mäßig Veranstaltungen auf 

dem Gelände und in den da-
zugehörigen Hallen statt und 
der Eigentümer hatte und hat 
ein Eigeninteresse an der Sa-
nierung – ebenfalls mit Blick 
auf eine Nachnutzung als Ver-
anstaltungsort“, sagt der In-
tendant.

„Der Prüfprozess war je-
derzeit professionell, seriös 
und damit auch ergebnisof-
fen“, betont er. Doch so viel-
versprechend ein Objekt im 
ersten Moment auch erscheint, 
so könnte es bei genauerer Be-
trachtung und Abwägung aller 
Faktoren am Ende doch nicht 
in Frage kommen. Beim Tra-

fowerk habe die Prüfung aller 
Faktoren in Abstimmung mit 
dem Brandschutz, Arbeits-
schutz und anderen Bereichen 
in Summe ergeben, dass so-
wohl die entstehenden Investi-
tionskosten durch die notwen-
digen Umbaumaßnahmen als 
auch die daraus resultierenden 
Nutzungskosten für beide Sei-
ten nicht vertretbar gewesen 
wären. Die fi nale Präsentation 
der Interimskonzeption für die 
Zeit der Generalsanierung des 
Nationaltheaters will man ab 
Ende März in den Gremien 
des Gemeinderats vorstellen.

  red/pbw

Trafowerk als Interimsspielstätte nicht geeignet
Opernsparte des Nationaltheaters wird nicht nach Käfertal umziehen

MANNHEIM. Großformatige 
Motive des Mannheimer Foto-
grafen Torsten Mitsch verschö-
nern von nun an die Linden-
hof-Unterführung. Die Motive 
stammen zum größten Teil aus 
Mannheim und der näheren 
Umgebung. Die Bilder zeigen 
unter anderem fl orale Ensem-
bles, ein Bergmassiv und All-
tagsgegenstände. Die Gestal-
tung übernahm die Designerin 
Leonie Rapp. „Attraktive 
Bahnhöfe sind ein wichtiger 
Baustein, um den Verkehrs-
träger Schiene weiter zu stär-
ken und so zur Verkehrswen-
de beizutragen. Daher wollte 
ich in dem langen Gang der 
Unterführung gerne eine hel-
le und fröhliche Atmosphäre 
erzeugen“, sagt Bahnhofsma-
nagerin Andrea Kadenbach. 
Der Kontakt zum Fotografen 
Torsten Mitsch und zur Desi-
gnerin Leonie Rapp kam über 
die Organisatoren der alle zwei 
Jahre in Mannheim, Ludwigs-
hafen und Heidelberg stattfi n-
denden „Biennale für aktuelle 
Fotografi e“ sowie des Festi-
vals „OFF//FOTO“ zustande. 
Mitsch fühlt sich geschmei-
chelt: „Es ist mir eine große 
Ehre, an so exponierter Stelle 
die Reisenden und Besucher 
des Mannheimer Hauptbahn-
hofs mit meinen Werken will-

kommen zu heißen und ihnen 
beim Betrachten Freude zu be-
reiten, sei es auch nur für einen 
kurzen Moment beim Umstei-
gen“, sagt der Fotograf. Um die 
neue Ausstellung zu ermögli-
chen, wurden Printwerbungen 
und eingelassene Vitrinen an 
einer Seite der Unterführung 
entfernt. Die Fotos wurden auf 
Alu-Dibond-Platten gedruckt 
und an der Wand befestigt. 

Die Unterführung am 
Mannheimer Hauptbahnhof 
wurde im Jahre 1892 erbaut 
und 1980 generalsaniert. Für 

die aktuelle Verschönerung 
wurden 60.000 Euro investiert. 
Dabei profi tiert der Bahn-
hof vom Bundesprogramm 
zur Sanierung von Bahnhö-
fen. Mit diesem sogenannten 
Handwerkerprogramm will 
der Bund einen kurzfristigen 
Konjunkturimpuls zur Förde-
rung von Handwerksbetrieben 
in Deutschland setzen und 
stellte der Deutschen Bahn 
bis zu 40 Millionen Euro für 
die entsprechenden Repara-
turarbeiten zur Verfügung.

red/pbw

Fotokunst im Hauptbahnhof
Mittel aus Bundesprogramm für die Verschönerung genutzt

Großformatige Motive des Mannheimer Fotografen Torsten Mitsch 
verschönern ab sofort die Lindenhof-Unterführung. Foto: Deutsche Bahn ➜ KOMPAKT

 Explore Science 

OSTSTADT. Dieses Jahr dreht sich 

bei den naturwissenschaftlichen Er-

lebnistagen der Klaus Tschira Stiftung 

alles um das Thema Chemie. Hierfür 

hat die Stiftung ein umfangreiches Hy-

gienekonzept erstellt, mit dessen Hilfe 

sie nun hofft, dass es trotz Pandemie 

möglich sein wird, Explore Science 

zu veranstalten. „Wir versuchen, nach 

der Absage von Explore Science im 

vergangenen Jahr, unsere naturwis-

senschaftlichen Erlebnistage in redu-

zierter und für alle Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer absolut sicherer Form 

umzusetzen“, sagt Beate Spiegel, 

Geschäftsführerin der Klaus Tschira 

Stiftung. Ein wichtiger Baustein des 

Konzeptes ist die Einlassregulierung 

über personalisierte Eintrittskarten 

sowie eine Besucherobergrenze. Da-

her steht Explore Science 2021 aus-

schließlich Kindergartengruppen und 

Schulklassen offen. Diese müssen 

sich bis 30. April 2021 für kostenlose 

Eintrittskarten in den Luisenpark Mann-

heim unter www.explore-science.info/

mannheim/anmeldung.php online re-

gistrieren. red

Produkte & DienstleistungenP&D
Der Osterhase bei Zigarren Behm

FEUDENHEIM. Ostern steht 
vor der Tür und damit das 
beliebte Ostereiersuchen. 
Auch bei Cornelia Schacht 
von Zigarren Behm ist die-
ser Osterbrauch angesagt. In 
der Woche vor Ostern, also 
vom 29. März bis einschließ-
lich Ostersamstag, 3. April, 
versteckt sie für ihre klei-
nen Kunden (und auch für 
die Großen) in ihrem Laden 
zwischen den Stiften und 
Heften kleine Ostereier. Wer 
eines fi ndet, darf es behal-
ten und vernaschen. Aber es 

gibt noch mehr zu suchen 
und zu fi nden: Kleine Holz-
klammern mit Ostermotiven 
werden auch versteckt. Und 
wer solch eine Klammer fi n-
det, bekommt zehn Prozent 
Rabatt auf seinen Einkauf 
von Schreib- und Spielwa-
ren, Büromaterialien oder 
Rauchbedarf an diesem Tag 
(nur Artikel mit Festpreis 
sind ausgenommen). Somit 
hat der Osterhase nicht so 
viel Arbeit und die Kunden 
von Zigarren Behm eine net-
te Osterüberraschung. and
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Ihre Apotheken vor Ort informieren
Neuostheim/Neuhermsheim

 Ahorn Apotheke
Dürerstraße 11, 68163 Mannheim
0621/411144
info@ahornapotheke-ma.de
www.ahornapotheke-ma.de

Feudenheim/ Wallstadt

 Apotheke Beyer
Hauptstraße 81-83, 68259 Mannheim
0621/7992170
info@apotheke-beyer.de
www.apotheke-beyer.de

 Brunnen Apotheke
Hauptstraße 44, 68259 Mannheim
0621/792126
info@brunnen-apotheke-mannheim.de
www.brunnen-apotheke-mannheim.de

Oststadt

 Collini Apotheke
Collinistraße 11, 68161 Mannheim
0621/1226780
info@collini-apotheke.de
www.collini-apotheke.de

MANNHEIM. In der letzten Ausgabe 
versorgte ich Sie an dieser Stelle mit 
tollen Tipps bei Allergie und den damit 
verbundenen Begleitern wie Juckreiz und 
tränende Augen. Ich bin mir sicher, Sie 
haben einige davon umgesetzt und zu 
schätzen gewusst. 
Jetzt naht das Osterfest und Ihre Pla-
nungen für Ausfl üge in die Umgebung 
beginnen oder nehmen auch schon deut-
liche Formen an. Ihr Fahrrad wird auf-
gepumpt und geölt, die Strecke für Ihre 
Tour wird genau geplant. Bitte packen 
Sie ebenso verantwortungsvoll Ihr Aus-
fl ugsgepäck: Sonnencreme mit hohem 
Lichtschutzfaktor, Mineralstoffe, eine 
Packung Heftpfl aster und Desinfektions-
mittel sollten darin unbedingt enthalten 
sein. Letzteres braucht für eine gute 
Wirkung eine gewisse Einwirkzeit, was 
bei einem aufgeschlagenen Knie bedeu-
tet, dass man dabei sitzen sollte. Sonst 
läuft das Desinfektionsmittel sofort das 

Bein hinunter. Geht es an einem Fluss 
entlang oder auch in ein Waldgebiet, ist 
ein Mückenschutz, ein Repellent, hilf-
reich, das Mücken abwehrt. Hierfür ist 
ein reichhaltiges Auftragen wichtig, ein 
Erwachsenenarm darf je nach Mittel 
mit drei bis vier Pumpstößen bedacht 
werden. Selbstverständlich beraten wir 
Sie hinsichtlich des Präparates und der 
entsprechenden Anwendung. Gerne darf 
auch etwas gegen Stiche eingepackt 
werden, antiallergische Gele stillen den 
Juckreiz und kühlen gleichzeitig. Unser 
Geheimtipp: Stillen Sie den Juckreiz alter-
nativ mit Hitze; wie, erklären wir Ihnen mit 
Vergnügen. Für die Herren mit viel freier 
Kopfhaut gibt es beim Sonnenschutz tolle 
Geltexturen, die schnell einziehen. Ausre-
den lassen wir nicht mehr gelten, auch 
hierzu beraten wir Sie in Ihrer Apotheke 
gerne ausführlich.

Ihre Apothekerin Eva Wolfmüller

Tipps für Ihr Ausflugsgepäck
Zusammengestellt von der Apotheke Beyer

denn Auswahl, Qualität und Service sind ’ne Wucht! 

... alles geht zu ... alles geht zu 

Lu-Rheingönheim
Hauptstraße 194, 0621/542526
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

Lu.-Süd
Lagerhausstraße 24, 0621/581312
Mo.-Fr. 9-19 Uhr Sa. 8-16 Uhr

Altrip
Rheingönheimerstr. 96, 06236/425024
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

Lu-Oggersheim
Mannheimerstraße 69, 0621/680777
Mo.-Fr. 8-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr

Ma. Feudenheim
Hauptstr. 134-136, 0621/7900936
Mo.-Fr. 9-13.30 Uhr u. 14-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr

Bock- und Osterbiere

Schmucker Rosé Bock 10 x 0,50 10,30 € 2,06 €

Martinator Bockbier 20 x 0,50 17,80 € 1,78 €

Andechser Bergbock hell 20 x 0,50 21,80 € 2,18 €

Andechser Doppelbock dunkel 20 x 0,50 21,80 € 2,18 €

Paulaner Salvator 20 x 0,50 22,80 € 2,28 €

Schneider Aventinus Weizenbock 20 x 0,50 23,80 € 2,38 €

Bitburger Maibock 20 x 0,33 15,00 € 2,72 €

Mayer‘s Brauwerk Osterbier 20 x 0,50 13,80 € 1,38 €

Tucher Hasen-Bräu 20 x 0,50 17,80 € 1,78 €

Ltr.-Pr.

Wir wünschen Ihnen allen FROHE OSTERN.

Auch über die Osterfeiertage sind 
wir mit unserem Onlineshop 24 Std. 
erreichbar.
WWW.SHOP.APOTHEKE-BEYER.DE 
Bleiben Sie gesund!       Ihr Team der

Inh. Eva Wolfmüller e.K.

Hauptstraße 81-83 • 68259 Mannheim-Feudenheim • Tel.: 0621 / 79 33 44
info@apotheke-beyer.de • www.apotheke-beyer.de • www.facebook.com/ApothekeBeyer •  apotheke.beyer

Hauptstraße 47 | 68259 Mannheim | Tel.: (0621) 7992905 | Fax: (0621) 7992906
ampersberger@t-online.de | www.ampersberger.de

Wir haben für Sie geöffnet!

Fro
he
Ost

ern
Ost

ern

Wir wünschen Wir wünschen 
frohe Osten!frohe Osten!

Scheffelstr. 43 • 68259 MA

0621 / 79 13 45
www.haarstudio-am-eck.de

Friedrichsplatz 15 · 68165 Mannheim
Telefon 0621 / 833 707 - 0 · Fax 0621 / 833 707 - 2

info@kanzlei-stuebig.de

Tätigkeitsschwerpunkte: 
Miet- & WEG -Recht · Vertragsrecht · Verkehrsrecht

MANNHEIM. In Mannheim 
ging im vergangenen Jahr 
laut Polizeilicher Kriminal-
statistik bei steigender Auf-
klärungsquote die Zahl der 
Gesamtstraftaten um 2.811 
Fälle auf 28.510 zurück. Eine 
Reduzierung um neun Pro-
zent. Basierend auf der im 
Sommer 2020 durchgeführten 
dritten Sicherheitsbefragung 
der Stadt fürchten sich we-
niger Mannheimer als noch 
2012 und 2016 davor, Opfer 
von Kriminalität zu werden. 
Von den zufällig Befragten ab 
14 Jahre, die erstmals sowohl 
schriftlich als auch online an-
geschrieben wurden, wollte 
man unter anderem auch wis-
sen, wie sie die Präsenz von 
Polizei und Kommunalem 
Ordnungsdienst bewerten. 
Auch dafür gab es bessere 
Noten.

Insofern passen objektive 
Fakten und subjektive Ein-
schätzung insgesamt zusam-
men. Doch es gibt Ausrei-
ßer. „Im Jungbusch ist die 
Gesamtzahl der Straftaten 

gegenüber 2019 um 28,6 Pro-
zent gesunken, allein im Be-
reich der Straßenkriminalität 
um 34,3 Prozent. Dennoch 
ist die Angst vor Kriminalität 
laut Sicherheitsbefragung von 
40 auf 48 Prozentpunkte ge-
stiegen“, so Erster Bürgermei-
ster und Sicherheitsdezernent 
Christian Specht. Auch wenn 
das abschließende Gutachten 
noch aussteht, so kann man 
dennoch festhalten, dass in 
Wallstadt, Neuostheim/Neu-
hermsheim und Feudenheim 
im Jahr 2020 die geringste 
Furcht vor Kriminalität be-
stand, was sich durchaus mit 
den tatsächlichen Gesamt-
straftaten in diesen Stadt-
bezirken deckt. Schlusslicht 
im positiven Sinn ist Fried-
richsfeld mit 239 Straftaten. 
In Wallstadt wurden 276, in 
Feudenheim 571 und in Neu-
hermsheim/Neuostheim 607 
Delikte verzeichnet: Zum 
Vergleich: In der Oststadt/
Schwetzingerstadt waren es 
2.117 und in der Innenstadt/
Jungbusch 6.795 (2019: 7.986).

Betrachtet man die Statistik 
aller Straftaten im öffentli-
chen Raum, so sind diese seit 
2016 (18.588) kontinuierlich 
um insgesamt 21,5 Prozent 
zurückgegangen und werden 
für 2020 mit 14.598 (2019: 
16.124) beziffert. Als beson-
ders signifi kant bezeichnet 
Polizeipräsident Andreas 
Stenger dabei der Rückgang 
der Straßenkriminalität um 
11, 7 Prozent auf 5.219 (2019: 
5.912) Fälle. Auch hier ist 
Friedrichsfeld mit 50 der am 
geringsten belastete Stadtteil 
vor Wallstadt (51), Schönau 
(84), Neuostheim/Neuherms-
heim (102), Sandhofen (108), 
Seckenheim (126), Linden-
hof (148), Vogelstang (158), 
Feudenheim (161),Rheinau 
(217), Waldhof (226), Kä-
fertal (329), Neckarau (344), 
Neckarstadt-West (396), Ost-
stadt/Schwetzingerstadt (560), 
Neckarstadt-Ost (645) und 
Innenstadt/Jungbusch (1.202).

Wohnungseinbrüche befi n-
den sich mit einem Rückgang 
um 25 Prozent auf 201 Fälle 

auf dem tiefsten Stand seit 
15 Jahren. Den Anstieg im 
Bereich „Häusliche Gewalt“ 
von 261 auf 476 Fälle erklärt 
Stenger damit, dass das Poli-
zeipräsidium die Strukturen 
und Prozesse zur Bekämp-
fung der Partnergewalt wei-
ter optimiert habe, wodurch 
die Dunkelziffer deutlich re-
duziert werden konnte. „Die 
Zahlen sind nicht während 
des Lockdowns angestiegen“, 
betont er. Was allerdings im 
Zusammenhang mit der Pan-
demie zu sehen ist, sind Be-
trugsmaschen am Telefon im 
Kontext mit Corona und Se-
nioren als Zielgruppe. Zum 
anderen steigt die Compu-
terkriminalität im Bereich 
der Online-Geschäfte weiter 
stark an. Cyberangriffe ha-
ben im gesamten Zuständig-
keitsbereich des Präsidiums, 
zu dem neben dem Stadtkreis 
Mannheim der Stadtkreis 
Heidelberg und der Rhein-
Neckar-Kreis gehören, eben-
falls auffallend zugenommen.

pbw

Straßenkriminalität geht stadtweit zurück
Polizeiliche Kriminalstatistik und Sicherheitsbefragung im Vergleich

ALLGEMEIN. Zu Ostern ge-
hört das Dekorieren und Ei-
erfärben einfach dazu und 
bereitet der ganzen Familie 
große Freude. Die Eierfar-

ben vom ökologischen Her-
steller Auro sind bereits seit 
Jahrhunderten bekannt und 
färben die Ostereier mit den 
fünf Farbtönen Orange, Gelb, 
Grün, Blau und Cochenillerot 
auf rein natürliche Weise.

Orange- und Gelbtöne: 
Norbixin ist ein natürlicher 
Farbstoff, der in Südame-
rika aus den Samen des 
Achiote-Strauchs gewonnen 
wird. Er wird bei indigenen 
Völkern als Körperbema-
lung zum Schutz gegen Son-
nenbrand und zu spirituellen 
Zwecken.

Blautöne: 
Indigotin (Indigokarmin) 
wird auch zur Färbung von 

alkoholfreien Getränken, 
Likör, Süßwaren, Speiseeis, 
Teigwaren und Dragees ver-
wendet.

Rottöne: 
Echtes Karmin (Cochenille) 
ist ein roter Farbstoff, den 
eine auf den Kanaren und in 
Mexiko verbreitete, auf Kak-
teen lebende Schildlausart er-
zeugt. Der rot bis violett fär-
bende Rohstoff wird auch als 
Lebensmittelfarbe eingesetzt.

Grüntöne: 
Kupferhaltige Komplexe wie 
Chlorophyllin ist ein wasser-
lösliches Derivat von Chlo-
rophyll (altgriechisch „Blatt“ 
oder „Blattgrün“) und fi ndet 
als Lebensmittelzusatzstoff 

zum Färben von Lebensmit-
teln Verwendung.

So wird gefärbt: 
Das Pulver in ¾ Liter ko-
chendem Wasser aufl ösen und 
bis zu sechs (weiße) Eier darin 
acht Minuten lang kochen. Wer-
den die Eier ein paar Mal im 
Wasser gewendet, färben sie sich 
schön gleichmäßig. Wer noch 
kräftigere Farben mag, kocht 
die Eier zehn Minuten. Nach 
dem Abschrecken trocknen las-
sen. Für schönen Glanz, einfach 
die gefärbten Eier mit etwas Öl 
oder Butter einreiben und nach-
polieren. Die Eierfarben aus der 
Natur sind unter anderem in Na-
turkostläden, Reformhäusern, 
Apotheken und bei Fachhänd-
lern erhältlich. red/pbw

Ostereier natürlich färben

Mit Hilfe der Natur lassen sich 
weiße Eierschalen in bunte Farben 
tauchen. Foto: Auro

Osternest einmal anders.
 Foto: Blumen – 1000 gute Gründe

ALLGEMEIN. Auch wenn in 
diesem Jahr das klassische 
Osterfest mit vielen Freun-
den und Familie etwas klei-
ner ausfallen muss, möchte 
man seinen Lieben doch ger-
ne eine Freude machen. Ein 
Osternest mit Süßigkeiten 
kommt dabei immer gut an. 
Umso mehr, wenn es selbst 
gemacht und liebevoll deko-
riert ist. Profi-Florist Victor 
Breuer aus Düsseldorf zeigt 

für die Initiative „Blumen 
– 1000 gute Gründe“ eine 
besonders schöne Variante. 
Das Beste daran: Die mei-
sten Zutaten hat jeder im 
Haus, und normalerweise 
würde man sie wahrschein-
lich einfach wegwerfen. 
Stattdessen wird aus einem 
Eierkarton, ein paar ausge-
pusteten Eiern und bunten 
Blüten der Saison ein blu-
miges Osternest zum Ver-

schenken oder selbst De-
korieren. Noch mehr tolle 
Deko-Ideen zu Ostern hat 
die Website von „Blumen 
– 1000 gute Gründe“ unter 
www.1000gutegruende.de. 
Dort gibt es zum Beispiel 
einen Oster-Blütenkranz, 
ebenfalls als Upcycling aus 
Dosen, oder hängende Früh-
blüher, die den japanischen 
Kokedama-Trend zum Fest 
neu interpretieren. red/pbw

Upcycling: Ein Eierkarton wird zum Osternest
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BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten  
und Amtswege.

Tag und Nacht  
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,-  zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung 
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
Schwetzingerstadt Oststadt Neuostheim
Neuhermsheim Feudenheim Wallstadt

Mannheim 06 21/7 48 23 26

Abschied nehmen und Erinnerung 
persönlich gestalten.

Gerne beraten, begleiten und unterstützen wir Sie bei allen 

Fragen zur Bestattung und Bestattungsvororge.

68723 Schwetzingen 

Friedrichsfelder Str. 2

Tel.: 06202-1 86 84 

Fax: 06202-1 40 88

69115 Heidelberg 

Mittermaierstr. 9

Tel.: 06221-97 05 0 

Fax: 06221-97 05 55 

68119 Mannheim 

Friedrichstraße 3–5

Tel.: 0621-84 20 70 

Fax: 0621-84 20 77 7

info@pietaet-hiebeler.de  www.pietaet-hiebeler.de

Bestattermeister (HWK)
– seriöse Beratung und preiswerte Leistungen –

– Hauskapelle für ca. 70 Pers. und Abschiedsräume –
– Bestattungsvorsorge ohne Bearbeitungsgebühr –

– auf Wunsch professionelle Trauerbegleitung –

Tag und Nacht 0621-33 99 30
Haupthaus, MA-Hauptfriedhof, Am Friedhof 33

Wallstadt, Merowingerstraße 8-10 | Feudenheim, Talstraße 49
www.bestattungshaus-karcher.de

Keine Zeitung im Briefkasten? Dann 
melden Sie sich beim Verlag unter Te-

lefon 0621 72 73 96-0 oder E-Mail info@sosmedien.de und teilen 
Sie uns Namen und Anschrift mit. Wir danken für jeden Hinweis und 
leiten diesen umgehend an den Vertrieb weiter. Unsere Stadtteil-
zeitung wird an alle Privathaushalte (Ausnahme: Sperrvermerk für 
kostenlose Zeitungen) zugestellt.

SERVICE FREI HAUS

Heike Warlich-Zink 
Redaktion (Schwetzingerstadt / Ost-
stadt / Neuostheim / Neuhermsheim)

Bühler Straße 26
68239 Mannheim

Fon / Fax 0621 43 71 42 31
E-Mail: 
h.warlich-zink@sosmedien.de

UNSERE TERMINE 2021

UNSER TEAM VOR ORT

Thomas Jentscheck
Anzeigenberatung
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 0621 82 09 13 16
Mobil 0176 24 26 68 59

E-Mail: 
t.jentscheck@sosmedien.de

Andrea Sohn-Fritsch 
Redaktion (Feudenheim, Wallstadt)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Mobil 01514 0 32 28 90

E-Mail:
a.sohn-fritsch@sosmedien.de

Erscheinungstermine
(Redaktions- & Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

30. April (19. April) Corona – Wir halten durch! 

28. Mai (17. Mai) Zukunftsplanung im Alter

25. Juni (14. Juni) Notiert-Seite / Glücksteinquartier

16. Juli (05. Juli) Freizeit

27. August (16. August) (Kurz-)Urlaub in der Region

17. September (6. September) Rund ums Haus / Bundestagswahl

8. Oktober (27. September) Gesundheit / Kerwe Feudenheim

29. Oktober (18. Oktober) Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse

19. November (8. November) Advent / Essen & Trinken

17. Dezember (6. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 30. April

GAUCH
MANNHEIMJJJJAAAAHHHHRRRRREEEENNNN

SEIT
ÜBER

Gauch GmbH • Zielstraße 2-4 • 68169 Mannheim
www.gauch.de • 0621/32284-0

Ihr Partner rund ums Auto

Autohaus Gauch

SERVICE

schimmelfuchs.de 
handwerkerimhaus.de

Kostenlose Hotline
0800 - 6 28 73 76

Unser Leisungsspektrum:
 Kellerabdichtung
 Fassadenimprägnierung
 Wärmedämmung
 Schimmelbeseitigung

ungsspektrum:kt

Mannheim

Haus-, Wohnungs- und Grund-
eigentümer-Verband Mannheim e.V.
M 6, 16  ·  68161 Mannheim
Telefon: 06 21 - 12 73 70
www.hug-mannheim.de

SCHWETZINGERSTADT/OST-
STADT. Der Schulhof, der 
Spielplatz, eine besonders 
schöne Kirche oder vielleicht 
auch ein Schaufenster, das ins 
Auge springt: „Erlaubt ist al-
les, was gefällt“, sagt Markus 
Hör, der im Namen des Vor-
stands der Aktionsgemein-
schaft der Gewerbetreibenden 
(ADG) Mannheim-Ost e. V. 
einen Malwettbewerb initiiert 
hat. „Wir sind gespannt, wel-
che Motive aus ihrem Stadtteil 
die Kinder wählen und zeich-
nen“, so Hör. Bis einschließlich 
30. April können die Bilder 
abgegeben werden. Möglichst 
mit Namen und Anschrift, da 
jedes Kind anschließend ein 
kleines Dankeschön erhalten 
wird. „Die Adressen wer-
den ausschließlich zu diesem 
Zweck verwendet“, versichert 
er. Die Mannheimer Stadtteil-
Nachrichten werden in ihrer 
Mai-Ausgabe zudem eine 

Bildauswahl veröffentlichen 
unter Nennung des Vor- und 
Zunamens. Ist dies nicht ge-
wünscht, bitte angeben.

Die Zeichnungen können 
entweder unter dem Stichwort 
„Malwettbewerb“ per Mail 

an info@adg-mannheim.de 
geschickt werden. Alternativ 
kann man sie auch während 
der Geschäftszeiten im Edeka 
City Markt Mail & Orth KG in 
der Seckenheimer Straße 68.

pbw

ADG startet Malwettbewerb für Kinder
Mannheimer Stadtteil-Nachrichten veröffentlichen eine Bildauswahl

Bei der ADG ist man gespannt, welche Motive aus ihrem Stadtteil die 
Kinder zu Papier bringen werden. Foto: pixabay

MANNHEIM/NECKARAU. Der 
Seniorenrat Mannheim bie-
tet bereits seit dem 20. De-
zember 2020 einen Service 
an für alle, die in dieser Zeit 
sich einfach etwas alleine 
fühlen und gerne mal wieder 
mit jemand plaudern würden. 
„Es kommen nicht jeden Tag 
Anrufe. Die Zahl der Anrufe 
nimmt aber langsam und ste-
tig zu. Die Anrufer kommen 
aus ganz Baden-Württemberg. 
Teilweise auch von anderen 
Seniorenräten, denen die Idee 
gut gefällt und die wissen 
wollen, wie wir das machen“, 
berichtet Initiatorin Marian-
ne Bade, Altstadträtin aus 
Neckarau.

Aktuell: Es ist in dieser Pan-
demie keine einfache Zeit und 
keiner weiß, wann und wie sie 
enden wird. Und so wie der 
Lockdown weiter geht, so geht 
auch das Plaudertelefon des 
Seniorenrats weiter. „Manche 
von Ihnen haben es schon ge-
nutzt und uns am Telefon von 
Ihren schönen Erlebnissen 
erzählt, wollten Auskunft, ha-
ben uns Anregungen für un-
sere Arbeit gegeben. Manche 
haben ihrem Ärger Luft ge-
macht und sich bei uns diesen 
von der Seele geredet. Und 
wir haben Ihnen zugehört, 
sich mit ihnen gefreut und 
mit ihnen geärgert. Und Ihre 
Tipps haben wir aufgenom-
men und in unsere tägliche 
Arbeit integriert. Und so sind 
wir auch im Februar und März 
wieder für Sie da. Das alles 

ermöglicht uns Dr. Vahlpahl 
vom Quartiermanagement. 
Wir sind inzwischen ein gutes 
Team geworden, Danke dafür. 
Sie erreichen uns täglich von 
16 Uhr bis 18 Uhr unter der 
Nummer 0621 293-9516. Wir 
freuen uns über jeden Anruf.“ 

Man habe sich nie als Sor-
ge-Telefon gesehen und die 
Anrufer täten das auch nicht. 
„Wir sind der Gesprächspart-
ner, der im Moment wohl 
fehlt, mit dem man Freude 
aber auch Ärger teilt. Man 
merkt bei den Anrufern ein-
fach, dass sie jemand suchen, 
der sich Zeit nimmt und länger 
zu hört und mit dem man auch 
länger reden kann. Unter einer 

halben Stunde verläuft selten 
ein Gespräch. Oft wollen die 
Anrufer auch anonym bleiben. 
Wir haben auch immer wieder 
Anrufer, die sich an dem Te-
lefondienst beteiligen wollen. 
Wir setzen aber niemand ans 
Telefon, den wir nicht persön-
lich kennen. Wenn es möglich 
ist, machen Konrad Schlichter 
und ich einen Termin aus und 
lernen die Person kennen und 
entscheiden dann gemeinsam, 
wie es weiter geht“, so Bade.

red/nco

 Das Plaudertelefon ist 
täglich von 16 bis 18 Uhr 
unter der Nummer 
0621 293-9516 erreichbar.

„Wir freuen uns über jeden Anruf“
Plaudertelefon des Mannheimer Seniorenrats wird weitergeführt

Das Plaudertelefon des Mannheimer Seniorenrats ist weiter erreichbar.
 Foto: pixabay

ALLGEMEIN. Mit frischen 
Blumen und schönen Samm-
lerstücken aus Holz hält der 
Frühling Einzug in die Wohn-
zimmer. Osterschmuck wie 
Schnitzereien aus dem Erzge-
birge oder selbstbemalte Os-
tereier lassen sich jedes Jahr 
wieder einsetzen. Beim Kauf 
von österlichen Holz- und Pa-
pierprodukten sollten Käufer 
vermeintliche Schnäppchen 
ohne Herkunftsangabe im In-
teresse des Waldschutzes je-
doch konsequent links liegen 
lassen. Sie stammen oftmals 
aus ungewissen Quellen und 
haben dabei unnötig weite 
Transportwege hinter sich. 
Auch lässt die Qualität häufi g 
zu wünschen übrig, was billige 
Osterartikel viel zu schnell zu 
Wegwerfartikeln macht. Statt-

dessen können Käufer auf das 
Logo der Waldschutzorgani-
sation PEFC achten. Mit dem 
stilisierten Laub- und Nadel-

baum zeigt es: Das verwende-
te Holz stammt aus nachhaltig 
bewirtschafteten Wäldern.

PEFC/pbw

Deko und Spielzeug aus nachhaltig 
erwirtschaftetem Holz

Robustes handgefertigtes Holzspielzeug ist besonders langlebig.
 Foto: PEFC/© Ostheimer

CORONA – WIR HALTEN DURCH!

Thema in der nächsten Ausgabe:


